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Nr. 67. Morgen: Ausgabe, 

Der Abſchluß der Hayes'ſchen Adminiſtration. 

San Franzisko, Mitte Januar. 
Die Verwaltung des Präſidenten Hayes iſt, je mehr fie dem Ende 
naht, immer mehr geſtiegen in der Achtung des Volkes. Das unan⸗ 
fechtbare Verdienſt deſſelben, den Credit der Vereinigten Staaten in 
den vorderſten Rang erhoben zu haben, genügt an und für ſich, um 
ihr in der Geſchichte der Nation einen hoͤchſt ehrenvollen Namen zu 
ſichern. Aber es muß ebenfalls anerkannt werden, daß der Präſident 
und fein Cabinet auch in andern, die polltiſche Zukunft und die ſitt⸗ 
liche Ordnung des Gemeinweſens ſehr nahe betreffenden Beziehungen 
das Richtige erkannt und angeſichts der feſt eingewurzelten Macht der 
Gewohnheit und des Partel⸗Egolsmus über das beſtehende corrupte 
Syſtem der Aemterbeſetzung ein unbedingtes Verdammungsurtheil "ges 
ſprochen haben. So groß iſt die Macht dieſes Syſtems, daß Präſi⸗ 
dent Grant, der ebenfalls beim Antritt der Präſidentſchaft die Reform 
des Civlldienſtes ſehr entſchieden befürwortete, ſehr bald vor der Cor⸗ 
ruption die Segel ſtrich und die beharrlicheren Reformbeſtrebungen 
‚von Männern wie Schurz als unpraktiſche, für das amerlkaniſche Ge: 
meinweſen gänzlich unbrauchbare Theorieen bezeichnete. a 

Es iſt daher unter den herrſchenden Verhältniſſen ſchon als eine 
kühne That zu betrachten, daß Präſident Hayes in feiner jüngſten 
Botſchaft an den Congreß, mit der gewiſſermaßen ſeine leitende Thä⸗ 
tigkeit als Präfident abſchlleßt, die Fortdauer des Beuteſyſtems, wo: 
nach die Aemter als fpecielles Eigenthum der Departements⸗Chefs an⸗ 
geſehen und andererſeits von den zur Majorität gehörigen Congreß⸗ 
Mitgliedern zur Verthellung unter ihr Gefolge und ihre Wahlagenten 
beanſprucht werden, als eine große Gefahr für die Stabilität der 
Republik bezeichnet. 

Man kann ſchon die Dämmerung einer beſſeren Zeit darin er⸗ 
kennen, daß der Präſident erklärt, es ſei hohe Zeit, eine vernunft⸗ 
gemäßere und ſittlichere Methode einzuführen, die anſtatt der Wahl: 
dienſte und der Gunſt der Politiker bei der Beſetzung der Aemter die 
für dieſelben erforderlichen Kenntniſſe und Qualificationen berückſichtigt. 
Diefe Methode erklärt der Präfident als die einzige, welche allen Bür- 
gern gleiche Rechte garantirt und einen ökonomiſchen und tüchtigen 
Verwaltungsdienſt ermöglicht. 

Der Präſident hat ſich jedoch nicht damit begnügt, das herrſchende 
Syſtem zu verdammen; er berichtet, daß er, ſoweit es in feinen 
Kräften lag, und obſchon ihm die Verweigerung der erforderlichen 
Geldmittel ſettens des Congreſſes eine ausgedehnte Durchführung der 
Reformmaßregeln nicht ermöglichte, in den großen Städten ein 
Prüfungsſoſtem für Bewerber um öffentliche Aemter eingeführt habe, 
und daß auf dieſem Wege einer für Jedermann zugänglichen Con⸗ 
currenz bereits zweilauſend Perſonen zu Aemtern im Zoll⸗ und im 
Poſtamt von New⸗Vork auserwählt worden ſeien. Da der Beute⸗ 
anſpruch der Congreßmitglieder ein fo mächtiger geworden iſt, daß er 
ſogar die Verfaſſung der Vereinigten Staaten überragt, die ja aus⸗ 
drücklich die Trennung der drei Regterungsfactoren — der Legislative, 
der Executive und der Justiz — ausſpricht, fo hält es der Präſident 
für nothwendig, Specialgeſeze zu erlaſſen, welche dieſen Grundſatz 
wieder zu Ehren bringen und den Geſetzgebern die Einmiſchung in 
die Beſetzung der Aemter unterſagen. Die vom Präſidenten Hayes 
bei feinem Amtsantritt als Regulative erlaſſenen, die Stellung der 
Beamten zum politiſchen Leben betreffenden Verordnungen, von deren 
Unausführbarkeit unter dem 
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Breslauer Orcheſter⸗Verein. 
Achter Kammermuſik⸗ Abend. 


Zwei wohlbekannte, zum känſtleriſchen Inventar aller gelgenden 
und clavierſpielenden Vereinigungen gehörigen - Nummern von Mo: 
zart und Beethoven gaben dem vorgeſtrigen Concert faſt die 
Phyſtognomie eines „gemüthlichen“ Famllien⸗Muſikabends. Das 
Publikum fand ſich in der Rolle des gut erzogenen Hausfreunds vor⸗ 
trefflich zurecht, doch bot ſich ihm keln Aequivalent für die beſonderen 
kleinen Freuden, welche Jenem in häuslichen Muſikzimmern blühen, 
wenn er, in eine ſtille Ecke gedrückt, das freudeſtrahlende Geſicht des 
Hausherrn und die ſtolze Miene der Frau Mutter die Arbeit des 
älteſten Töchterchens am Clavier oder die Mühewaltungen des prim⸗ 
geigenden Erſtgebornen verfolgen ſieht. Wer hätte heutzutage, wo 

de Muſik — leider oder zum Glück? — den Hauptbeftandtheil der 
geſelligen Unterhaltung am häuslichen Herd bildet, nicht ſolche 
einnerungen aufzuwelſen und welcher amatore hätte das Mozarb'ſche 

ni cht uinÖlavierquarteit und das kleine D-dur-Trio von Beethoven 
1 0 ſchon mit ausführen helfen. Trotzdem bleibt beides, wie 
. 0 einer etwas verbrauchten Wendung zu ſagen pflegt, „doch 
1 e Von Künftlern und ernſten Männern, welchen auf 
nicht großer Gebiete der Kammermuſikliteratur bei verhältnißmäßig 
— Aufgab Anzahl von Productionsabenden wichtigere und ſchwiert⸗ 
ſaals ger * ſich darbleten, in die Beleuchtung des heutigen Concert⸗ 
bead % enen aber dieſe bis in die kleinſte Falte hinein er⸗ 
ſich glei cam f längſt wohlgedeuteten Kunſtwerke, ſtatt zu wachſen, 
wir längſt zu 725 zuſammenzuziehen: der intime Rapport, in welchem 
fühlen. zu ihnen ſtehen, möchte ſich eher gefährdet als gefördert 


Selbſtver 
—— 5 2 as die Ausführung dieſer Stücke ſeitens der 
(Viola), Melzer (Cell Himmelſtoß (Violine), Trautmann 
ſaſſung hin iR der Hur e) eine vorzügliche. Nach Seite der Auf⸗ 
belonbers gelungen and wire eh des 3 Quartetts als 
ervorzuheben, woge 
Hinſicht das ae von tiefer era lg 
Beethoven ſchen Trio's etwas hinter unſeren Erwartungen zurückblieb; 
es erſchien nicht langſam und weihevoll genug vorgetragen, und konnte 
Äh namentlich an jenen beiden Stellen, welche durch den Ausdruck 
verzweiflungsvollen Schmerzes fo unverkennbar charakteriſrt ſind, nicht 
zu der verlangten Wirkung erheben. 5 2 
Zwiſchen Mozart und Beethoven hatte man einen nachkla 
Meier geſell. Robert Schumanns A-dur - Steig: Sante 
als Muſikgedicht eines der poeſievollſten und feſſelndſten der roman: 


Beuteſoſtem er ſich bald überzeugte, 
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50 Pf., 
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Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


empfiehlt er jetzt dringend in Verbindung mit der auf geſetzlichem 
Wege zu ordnenden Radicalreform der Aemterbeſetzung. 

Den Bundesbeamten ſoll fortan, trotz des Wechſels der Partei- 
Majoritäten, fo lange fie ihre Amtspflicht treulich erfüllen, der Beſitz 
des Amtes geſichert ſein, und den bisherigen Zwangsforderungen der 
Partel an das Gehalt des Beamten durch ſtrenges Verbot eine 
Schranke geſetzt werden. Aber ebenſo ſoll es nach Anempfehlung des 
Präſidenten mit der amtlichen Stellung unvereinbar ſein, dieſelbe zur 
Beeinfluſſung der politiſchen Rechte der Subaltern⸗Beamten und der 
Privatbürger zu gebrauchen. 

Dieſe von jeder Parteirückſicht unabhängigen Erklärungen des bald 
ins Privatleben tretenden Präfldenten find vom Volke mit Billigung 
aufgenommen worden. Die Beutejäger haben nicht gewagt, dagegen 
öffentlichen Proteſt einzulegen. Aus der Achtung, welche der Präfl: 
dent einer dem egolſtiſchen Intereſſe der Maſſe fo widerſtrebenden 
Wahrheit verſchafft hat, läßt ſich erſehen, wie viel ein einziger, un⸗ 
eigennütziger Mann ſelbſt unter der Herrſchaft des allgemeinen Wahl⸗ 
rechts für die Hebung der politiſchen Moral thun kann, und wie es 
nur der fucceffiven Anſtrengungen einiger charakterfeſten Präſidenten 
bedürfte, um die Parteien zur praktiſchen Annahme vernünftiger Ver⸗ 
waltungsgrundſätze zu zwingen. 

Hoffentlich ſind die Anfänge der Hayes'ſchen Adminiſtratlon das 
Fundament, auf dem ſich ein reſpectabler Staatsdienſt in den Der: 
einigten Staaten aufbauen wird. W. L. 


Breslau, 9. Februar. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ iſt plötzlich ſehr kriegeriſch geworden. Es bilft 
nichts, daß Fürſt Bismarck im Abgeordnetenhauſe verkündet, der Friede 
ſei auf lauge Jahre binaus geſichert; die „Nordd. Allg. Ztg.“ weiß es 
beſſer, geſtern meinte ſie, von Rußland drohe ein Krieg, und beute, von 
Frankreich. Schuld ift natürlich die liberale Preſſe, denn etliche Ruſſen, 
die in Deutſchland reiſen, leſen ſelbſtverſtändlich nur liberale Zeitungen, 
aus denen ſie dann die Anſicht mit nach Hauſe bringen, daß das Deutſche 
Reich auf ſchwachen Füßen ſtebe und ſomit leicht angreifbar ſei; in Frank⸗ 
reich aber habe Gambetta feine krie geriſchen Neigungen nicht aufgegeben; ſeine 
Preſſe und ſeine chauviniſtiſchen Freunde wühlten weiter für den Krieg. 
Nun, wir halten es, trotz der kriegs⸗abenteuerluſtigen Neigungen der „Nordd. 
Allg. Ztg.“ mit den Friedensverſicherungen des Fürſten Bismarck und 
denken, ſowohl die ruſſiſchen Reiſenden wie die Freunde des Herrn Gam⸗ 
betta werden uns in Rube laſſen und frob fein, daß wir fie in Ruhe 
laſſen. 

Der ſchleſiſche Abgeordnete Herr v. Ludwig hat erreicht, was er er⸗ 
reichen wollte; feine Affaire mit Herrn v. Bennigjen macht außerordent⸗ 
liches Aufſehen. Das Abgeordnetenhaus hat, wie es ſcheint, in feiner 
Majorität die Abſicht, dem Letzteren eine mehr als gewöhnliche Genug⸗ 
thuung zu geben; man will ihm zu Ebren ein Feſtmahl veranſtalten. Ob 
die gleiche Zuſage Jeiteng der conſervativen Partei und des Centrums er⸗ 
folgen wird, ift zweifelhaft; die „Germania“ weiß bereits von der Ableb⸗ 
nung beider Parteien zu berichten. Thatſache iſt indeß, ſchreibt dagegen die 
„Trib.“, daß weder unter den Conſervativen noch im Centrum die Mei⸗ 
nungen in dieſem Punkte geſtern geſchloſſen waren, ſondern, daß ſowohl 
die Fractionsführung auf der Rechten, wie die welfiſche Leitung der Ultra⸗ 
montanen auf eine ſtarke Meinungsverſchiedenheit in den eigenen Reihen 
ſtieß. Nach der „Nat.⸗Ztg.“ wird in den Kreiſen der Abgeordneten das 


Expeditlon: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten A auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


Verhalten des Herrn b. Bennigfen einftimmia als ein völlig correcteß bes ihres, Umfangs und der weitgehenden Specifintionen und Detaillirung 
Herren Streichern hatte ſich Here Garbe als zweiter Violoniſt ge: reichend, Jedem ein freundliches Wort ſagend. 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


„Donnerstag, den 10. Bebrnar 1881. 


zeichnet. Hr. v. Ludwig hatte in feinem Artikel die verſchiedenſten Dinge 
mit einander verquickt: thatſächliche Behauptungen, die im Falle ihrer Wahrheit 
gravirend, aber vollig unwahr waren, beleidigende Urtbeile über die 
geſchäftlichen Manipulationen des Herrn von Bennigſen, abſprechende 
Aeußerungen über deſſen politiſche Richtung. Die Zumuthung, Herr von 
Bennigſen ſolle über alle dieſe Dinge dem Herrn von Ludwig eine andere 
Meinung beibringen, um für fatisfactionsfähig zu gelten, war völlig una 
discutirbar. 

Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat die Beralhungen über das 
Wäblergeſetz zu Ende geführt, nachdem dieſelbe das Haus fünf Sitzungen 
bindurch beſchäftigt hat. Das Geſetz wurde ſaſt unverändert angenommen. 
Nicht einmal die wichtige Beſtimmung, daß Handelsgeſchäfte von den Ve⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes aus genommen ſeien, wurde in das Geſetz aufge⸗ 
nommen. 

Die engliſche Preſſe beſchäftigt ſich lebhaft mit dem „Staatsſtreich“ und 
der „Dictatur“ des Sprechers. Hauptſächlich find es die liberalen Organe, 
welche erklären, daß der Sprecher durch den eigenmächtigen Schluß der 
Debatte feine Befugniſſe überſchritt, ſich über die Regeln der Geſchäftsord⸗ 
nung hinwegſetzte und dadurch gewiſſermaßen einen Staatsſtreich verübte. 
Nicht minder hart ſind die liberalen Blätter in ihrem Urtheil über die 
neuen Machtbefugniſſe des Sprechers. Kein Präſident irgend einer feſt⸗ 
ländiſchen Legislatur — ſo ſchreibt die „Daily News“ —, ja, nicht einwal 
der Präſident der Deputirtenkammer in der Zeit des zweiten Kaiſerreiches, 
konnte mit einer abſoluteren perſönlichen Autorität ausgerüſtet geweſen fein. 
„Wir geſteben“, ſchreibt das Blatt, „daß wir nicht einſehen können, wie die 
neuen Regulative ohne weſentliche Beeinträchtigung der Rechte von Minder⸗ 
heiten in Betrieb geſetzt werden können.“ Dem „Daily Telegraph“ kommen 
die neuen Vollmachten des Sprechers ebenfalls ſehr despotiſch vor. Doch 
glaubt er, daß dem Hauſe nichts anderes übrig blieb, als irgend eine neue 
Waffe zur Bekämpfung der Obſtruction zu ſchmieden. Die Wochenblätter 
urtheilen milder, mit Ausnahme des „Obſerver“, der es lieber geſehen hätte, 
wenn die Verantwortung für den Schlußantrag in den Händen des Par⸗ 
laments reſervirt worden wäre, anſtatt fie auf die Schultern des Sprechers 
zu wälzen und dieſem eine Dictatur zu übertragen, die künftig einmal gröb⸗ 
lich gemißbraucht werden könnte. 

Nachdem das ſpaniſche Miniſterium noch vor wenigen Tagen einen 
glänzenden Sieg in der Kammer erfochten batte, iſt plötzlich ſein Sturz 
erfolgt. Das Cabinet Canovas batte ſeine Zuverſicht ſo weit getrieben, 
dem Könige eine geradezu unglaubliche Zumuthung zu ſtellen. Es ver⸗ 
langte, daß in das Geſetz über die Convertirung der Staatsſchuld die Bea 
ſtimmung aufgenommen werde, die Durchfübrung dem jetzigen Miniſterium 
zu Übertragen. Auf dieſe Art hätte das Miniſterium feinen Beſtand auf 
anderthalb Jahre hinaus durch das Geſetz und unabhängig von dem 
Willen des Königs geſichert gehabt. Der König ging auf dieſes Anſinnen 
nicht ein, das Miniſterium gab ſeine Entlaſſung, und bereits meldet uns 
der Telegraph, daß ein neues Cabinet aus den Reihen der Liberalen ges 
bildet wurde. 


Deutſchland. 
= Berlin, 8. Febr. [Statiſtiſche Erhebungen des Ver⸗ 
kehrs auf deutſchen Waſſerſtraßen.] Die durch den Bundes⸗ 
rathsbeſchluß vom 7. December 1871 angeordneten ſtatiſtiſchen Er⸗ 
hebungen des Verkehrs auf den deutſchen Waſſerſtraßen ſind wegen 


Der Botſchafter ſah 


fellt.) Das Tempo des Themas im zweiten (assai moderato) wäre, in Folge einer kaum überſtandenen heftigen Erkältung leider noch 
um Etwas langſamer genommen, dem ſehnſuchtsvoll⸗ſchmerzlichenſ recht angegriffen aus. Seine Gemahlin ſchien ſich friſcher und wohler 


Charakter der Stelle mehr zu Statten gekommen. Die letzte 
Variation dieſes Satzes kann nicht gut klingen — die energiſche 
Begleitungsfigur und die trotzigen Striche der erſten Violine in un: 
bequemer Lage gehen über das Ausdrucksvermögen des Streichquartetts 
hinaus. Der legte Satz mit feinen kaleidoſkopartig wechſelnden Bildern 
könnte ein buntes Carnevalstreiben ſchildern wollen: im Rahmen 
der Sonatenform iſt er jedenfalls ein Unicum formell willkürlicher 
Behandlung eines romantiſchen Stoffs. Karl Polko. 


RNömiſche Briefe. 
Große Soirée beim deutſchen Botſchafter. 

Geſtern, Donnerstag, den 3. d. Mts., fand im Palazzo Caffarelli 
bei dem deutſchen Botſchafter die erſte große Solree in dieſer Salſon 
ſtatt, zu welcher vorwiegend, ja faſt ausſchließlich deutſche Gäſte ge: 
laden waren; es ſollen über 300 Einladungen ergangen fein. Die 
ſtattlichen Räume des Palaſtes waren von einer zahlreichen, glänzen⸗ 
den Geſellſchaft gefüllt, ohne indeſſen im mindeſten überfüllt zu fein. 
Von 9 Uhr ab rollten die Wagen in langer Reihe die ſtattliche Auf⸗ 
fahrt zum capitoliniſchen Hügel empor. Bet großen Feſtlichkeiten be⸗ 
tritt man nicht wie ſonſt zuerſt den großen Saal links von der 
Treppe, ſondern geht rechts in die Garderobenzimmer und durch⸗ 
ſchreitet dann eine Reihe eleganter Gemächer, deren Ausſtattung von 
dem Kunftinn und vollendeten Geſchmack ihrer Bewohner zeugen. 
In dem Cabinet von Frau v. Keudell zieht beſonders ein vorzüglich 
gelungenes Portrait des Botſchafters die Aufmerkſamkelt auf ſich, 
welches nicht nur deſſen Züge, ſondern auch den geiſt⸗ und 


zu befinden, als in den früheren Jahren. Sie iſt eine edle, höͤchſt 
ſympathiſche Erſcheinung, die in ihrer prachtvollen und dabei doch ein⸗ 
fachen Toilette — weiße Atlasrobe, Perlenſchmuck und dunkelrothe Blu⸗ 
men — das Ideal einer wahrhaft vornehmen Frau repräſentirt. Die 
Geſellſchaft bewegt ſich im Palazzo Gaffarelli durchaus zwanglos; 
man begrüßt ſeine Bekannten, bald bilden ſich hie und da Gruppen, 
man geht nach Belieben auf und ab oder läßt die wandernden Paare 
an ſich vorüberziehen. Dort bildet ſich ein Krels um Frau Helbig, 
die geiſtreiche und geniale Gattin des Profeſſors Helbig vom archäologiſchen 
Inſtitut, deſſen Name einen europälſchen Ruf hat. Sie iſt unſtreitig 
eine der hervorragendſten und anziehendſten Perſönlichkeiten der 
römiſchen Geſellſchaft; eine Pianiſtin erſten Ranges, ercellirt fie eben⸗ 
falls in genialen Zeichnungen und Malereien, die ſie frei entwirft, 
ihre archäologiſchen Kenntniſſe find hervorragend, dle Kuſſiſche, deutſche, 
franzöſiſche, engliſche und italieniſche Sprache beherrſcht ſie mit gleicher 
Leichtigkeit, fo daß es ſchwer fallen würde, ihre Rationalität zu er⸗ 
kennen, wenn man nicht ein ſolch eminentes Sprachtalent am eheſten 
einer Slavin zuzuerkennen geneigt wäre; was ihr aber alle Herzen ges 
winnt, iſt ihre unvergleichliche Begabung für die Geſelligkeit, d. h. 


für eine edle, geiſtig vornehme, ihre anmuthige, lebendige Unterhaltung 


und ihre natürliche offene Freundlichkelt. — Frau Fanng Lewald⸗ 
Stahr ift ebenfalls Gegenſtand vielfacher Aufmerkſamkeit; jeder, der 
fie kennt, beeilt ſich, ſie zu begrüßen, wer die berühmte Schriſt⸗ 
ſtellerin noch nicht kennt, ſich ihr vorſtellen zu laſſen. Ihr charakter⸗ 
volles, ſcharfgeſchnittenes Geſicht von der Fülle weißer Locken umrahmt 
und ihre feurigen dunkeln Augen ſind belebt von ſprechendem Aus⸗ 


gemüthvollen Ausdruck ſeines Anilitzes, das herzgewinnende und ver⸗ druck, während fie ſich mit dem wechſelnden Kreiſe um fie her unter⸗ 
trauenerweckende Wohlwollen, das aus feinen Augen ſpricht, vortreff- hält ihre Friſche und Lebendlgkelt laſſen in ihr die Siebzigerin 


lich wiedergiebt. Unter den Oelgemälden, welche den rothen Saal nicht ahnen. 


ſchmücken, ſprechen uns vorzüglich einige feinempfundene Landſchaften 
von Lindemann⸗Frommel an, namentlich eine Anſicht vom Nemi⸗See, 
in der der Künſtler etwas von dem Duft und Zauber feſtgebannt 
hat, mit welchem jener ſtille See mit feinen traumhaft ſchöͤnen Ufern 
die Seele des Beſchauers umſtrickt. Der große Saal iſt ein Feſt⸗ 
raum, wie er des Vertreters des Deutſchen Reiches würdig iſt, mit 
ſeinen großen harmoniſchen Verhältniſſen und ſeiner ſtilvollen Deco⸗ 
ratton; er geht durch zwei Stockwerke und hat eine wunderſchöne, 
reichverzierte Holzdecke, wie man fie ähnlich öfters in altrömifchen 
Prunkſälen findet. Marmorbüſten und Statuen, Copien berühmter 
Antiken find fein edelſter Schmuck. An den Wänden laufen Eſtraden 


üſchen Art, war, was die reine Quartett⸗Form und thellweiſe] mit Seſſeln und Sopha's hin, von welchen aus man das Leben und 


auch die techniſche Verwendung der Inſtrumente betrifft, damit 
ein ſchwerer Stand beſchleden. Geſpielt wurden beſonders der erſte 


und der dritte Saz (Adagio molto) ſehr ſchͤn. (Den vorgenannten 


ki; 


Treiben der Geſellſchaft trefflichſt überſchaut. Am Eingange dieſes 
Feſtſaales empfingen Herr und Frau von Keudell ihre Gäfte mit der 


ihnen eigenen unoergzleichlichen Liebenswürdigkeit, Jedem die Hand! Geltung bringt, Ludwig Prehn, den trefflichen Celliſten und unferen 


Be 


Zwei ihrer Schweſtern, die Gemahlin des bekannten 
Dresdener Künſtlers, Profeſſor Gerrlitt und Fräulein Henriette Lewald 
befinden ſich ebenfalls unter den Gäſten. — Eine andere Gruppe 
bildet ſich um Frau Baumann -⸗Jerichau, die unermüdlich ſchaffende 
Künſtlerin, welche dieſen Winter wieder in Rom zubringt und uns 
die angenehme Mittheilung macht, daß fie in dieſen Tagen in ihrem 
Aelter eine Anzahl intereſſanter Bilder ausgeſtellt hat, die nächſtens 
verſchlckt werden ſollen. Unter den anweſenden Künftlern bemerken 


wir beſonders Prof. Voß, den Senior unter den deutſchen Bild⸗ 


hauern, Profeſſor Kopf, die Landſchafter Conradi, Vater und 
Sohn, Lindemann⸗Frommel, dann Prof. Carl Becker aus Berlin, 
Brentano, Prof. Hauſchildt, den jungen Norweger Peterfen, deſſen 
Begabung eine ſehr bedeutende iſt und mehr und mehr An⸗ 
erkennung findet, Sgambatt, den berühmteſten Pianiflen Roms, 
der unter Bülow und Liszt deutſche Muſtk ſtudirt hat und Hier zur 
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auf 60 beſchränkt. 
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der einzelnen Nachweiſe ſowohl für die mit Anfchreibung und Ver⸗ 
arbeitung des ſtatiſtiſchen Materials betrauten Beamten als auch für 
die declarationspflichtigen Perſonen mit einem Aufwand von Zeit und 
Mühe verbunden, welcher mit dem erzielten Nutzen nicht in einem 
richtigen Verhältniß ſteht. Die angeſtellten Ermittelungen haben er⸗ 
geben, daß insbeſondere die Anzahl der Notirungsſtellen erheblich be⸗ 
ſchränkt, das Verzeichniß der anzuſchreibenden Artikel auf weniger als 
die Hälfte ermäßigt, daß auf die Angabe des Herkunfts⸗ und Be⸗ 
ee verzichtet werden kann ꝛc. Der Reichskanzler hat 

halb die beſtehenden Beſtimmungen über die Statiſük des Verkehrs 
nuf den deutſchen Waſſerſtraßen nach dieſem Geſichtspunkte bei dem 


dem Bundesrath zur Beſchlußfaſſung vorgelegt. Der Entwurf will 
die Anſtellung regelmäßiger Ermittelungen über den Verkehr auf den 
deutſchen Strömen, Flüſſen und Canälen und es ſoll in jedem fünften 
Jahre vom Jahre 1872 beginnend hergeſtellt werden ein beſchreibendes 
Verzeichniß der deutſchen Waſſerſtraßen und eine Statiſtik des Be⸗ 
Randes der deutſchen Flußſchiffe. Das Verzeichniß der deutſchen 
Waſſerſtraßen ſoll alle innerhalb der Reichsgrenze befindlichen ſchiff⸗ 
baren und alle mit gebundenen Flößen befahrenen Flüſſe und Canäle, 
ſowie die als Verkehrsſtraßen dienenden Seen und Haffe, Bodden und 
Föhrden umfaſſen und für jedes dieſer Gewäſſer eingehende Angaben 
mach dem neueſten Stande enthalten. Die erforderlichen Mittheilun⸗ 
gen ſind von den einzelnen Bundesſtaaten bez. der in ihrem Gebiete 
befindlichen Gewäſſer an das kaiſerl. Statiſtiſche Amt einzureichen welche 
danach ein thunlichſt gleichmäßig und überſichtlich gefaßtes, geographiſch 
geordnetes Verzeichniß zu veroͤffentlichen hat. Ueber das Verfahren 
der ſtatiſtiſchen Aufnahmen ſind in dem Entwurfe umfaſſende Vor⸗ 
Die Jahresüberſichten der einzelnen Erhebungsorte 
ſollen von den Regierungen der betreffenden Bundesſtaaten geſammelt 
und bis zum 1. April jedes folgenden Jahres dem kaiſerl. Statiſti⸗ 
ſchen Amte mitgetheilt werden. In der Begründung wird auch auf 
den Vorſchlag eines erheblich reduelrten Waarenverzelchniſſes für den 
Waſſerverkehr hingewieſen, welches die frühere Zahl von 143 Artikeln 


* Berlin, 8. Februar. [Berliner Neuigkeiten.] Bei den Kaiſer⸗ 
lichen Majeſtäten wird Mittwoch, den 9. d., im Königlichen Palais 
eine Ballfeſtlichkeit ſtattfinden, zu welcher etwa 650 Einladungen ergangen 
ſind. Unter den geladenen Gäſten befinden ſich die hier weilenden Mit⸗ 
glieder der Königlichen Familie und deren Gefolge, die zur Zeit hier an⸗ 
weſenden Fürſten und Fürſtinnen. Die activen Staatsminiſter, die am 
bieſigen Hofe beglaubigten Botſchafter und das geſammte diplomatiſche 
Corps, die General⸗Feldmarſchälle, die Generale der Infanterie und der 
Cavallerie, die Regiments: Commandeure der Berliner, Potsdamer und 
Spandauer Garniſonen, ſowie Mitglieder des Bundesrathes, die Präſidien 
beider Häuſer des Landtages, ſowie viele Mitglieder dieſer Körperſchaften, 
der Ober⸗Bürgermeiſter und der Stadtverordneten⸗Vorſteher von Berlin, 
ſowie Notabilitäten der Kunſt und der Wiſſenſchaften ice. Der Beginn des 
Feſtes iſt auf Abends 8% Uhr anberaumt. — In den Eliſabetbkammern 
des Königlichen Schloſſes, welche ihren Namen von der Königin Eliſabetb, 
der Gemahlin Friedrichs des Großen, tragen, fand vorgeſtern, wie all⸗ 
jährlich ſeit mehreren Jahren, ein von den Kronprinzlichen Herrſchaften 
veranſtaltetes Ballfeſt ſtatt. Den Mittelpunkt der Feſträume bildet der 
Eliſabetbſaal mit feinem reichen Schmuck von weißem, grauem und röth⸗ 
lichem Marmor. Derſelbe war wie in einen Lichtduft gehüllt. In einem 
mit Gobelin decorirten Ausbau, der nach dem Schloßplatze zugekehrten 
Senfterfeite gegenüber, befand ſich das Orcheſter. Gegen 9% Uhr ertönten 
Polonaiſenklänge, und unter dieſen betraten die Herrſchaften von der 
Galerie her den Saal. Voran gingen die Leibpagen des Kronprinzen und 
der Kronprinzeſſin, dann erſchienen der Hofmarſchall Graf zu Eulenburg. 
Die Polonaiſentour eröffnete der perſönliche Adjutant vom Dienſt, Major 
v. Pannwitz, mit der Hofdame Gräfin Kalckreuth. Die Frau Kronprinzeſſin, 
in dieſem Raume als Dame des Hauſes, wurde von dem Kaiſer geführt, 
während der Kronprinz ſeine Kaiſerliche Mutter führte. Es waren im Zuge 
nur noch zwei Prinzeſſinnen, die Frau Prinzeſſin Friedrich Carl, am Arme 
des Prinzen Carl gehend, und Frau Erbprinzeſſin von Sachſen⸗Meiningen, 


jungen Landsmann, Alfred Reismauer aus Königsberg, Lists Lieb⸗ 
Ungsſchüler, der gewiß eine große Zukunft vor ſich hat, und der 


während ſeines Aufenthaltes in Rom der bevorzugte Liebling der 


römiſchen Geſellſchaft geworden iſt. Unter den hier anſäſſigen 
Deutſchen iſt unſtreitig einer der bekannteſten und beliebteſten 
Baron v. Dahröden, deſſen gaſtliches Haus der deutſchen Geſell⸗ 
ſchaft jeden Abend geöffnet iſt. Es war geſtern wohl Niemand 
im Saal, der ihn nicht kannte und grüßte. Von auswärtigen Gäſten 
erwähnen wir beſonders den Grafen Arnim mit ſeiner Gemahlin, 
geborene Gräfin v. Bismarck und Fräulein Tochter, ferner Geh. 
Rath Goldſchmidt, Prof. jur. aus Berlin nebſt Gemahlin. Es würde 
zu weit führen noch mehr Namen zu nennen, wollten wir gar die 
jungen Damen aufzählen, die die ſchönſte Zierde des Feſtes waren, 
fo könnte man uns der Indiscretion zeihen. Es waren einige wahr: 
haft entzückende Schönheiten darunter. Wir gaben Fräulein E., der 
Tochter des bedeutendſten hieſigen deutſchen Arztes, den Preis, einem 
zarten blühenden, echt deutſchen Mädchen mit goldblondem Haar, bie 
in duftig weißem Kleide wie eine Elfe im Tanze hinſchwebte, Andere 
erkannten ihn Fräulein S. v. D. zu, ebenfalls eine ſehr zarte, etwas 
blaſſe Schönheit, eine vornehme Blondine. Etwa 10 ½ Uhr begann 
der Tanz im ſogenannten kleinen Saal neben dem Hauptſaal, der 
allerdings groß genug zum Tanzen iſt, aber den Zuſchauenden nicht 
genügend Raum giebt. Die Herren von der Botſchaft, Prinz Ratibor 
und Major v. Villaume machten dort beſonders die Honneurs. Das 
ganze Arrangement des Feſtes war wie immer vorzüglich. Am andern 
Ende des Hauptſaals, alſo dem Eingang zum Tanzſaal gegenüber, war 
ein reich beſetztes elegantes Buffet; wenn man das auch andern 
Ortes findet, ſo ſieht man ſelten einen ſo herrlichen Blumenſchmuck darauf, 
eine fo wundervolle Pyramide weißer und rother Camelien wohl 
nicht leicht anders wo als in Rom. Und eine Fülle köſtlicher duftender 
Blumen war auch der ſchönſte Schmuck der im Allgemeinen höchſt 
elegant gekleideten anweſenden Damen. Gegen 1 Uhr fing die Ge: 


ſellſchaft an fi allmälig aufzulöſen, die letzten Gäſte mögen bis gegen 


2 Uhr geblieben ſein. Alle aber nahmen gewiß die Erinnerung an 
einen ſchönen und genußreichen Abend mit ſich fort. 
Rom, 9. Februar. Fr. H. 


Gerhard Rohlfs in Abeſſinien. 
Die „N. A. Ztg.“ veröffentlicht nachſtehenden Brief des bekannten 
Afrikarelſenden: 


Kaſen, 30. December 1880. 

In aller Eile benutze ich dieſe Gelegenheit, um Dir meine glüͤck⸗ 
liche Ankunft in Abeſſinien zu melden und Dir zu ſagen, daß das 
Plateau erſtiegen if. Es war freilich eine harte Arbeit, da mir der 
abeſſiniſche General der Sicherheit wegen einen der unwegſamſten 
Aufſtiege vorgeſchrieben hatte, und noch dazu aus Mißverſtändniſſen 
oder anderen noch nicht aufgeklärten Urſachen ſeine Escorte und die 
zu ſtellenden Ochſen mich an der Grenze nicht empfingen, und ich 


a 


die Prinzen 


Die 
fürſtlichen Wirthe, ſowie die übrigen Mitglieder der Königlichen Fa⸗ 
milie durchwandern während dieſer Zeit die Gemächer, um die Ein⸗ 
geladenen zu begrüßen und längere oder kürzere Unterhaltungen mit 
ihnen zu pflegen. Der Kronprinz, in der Uniform des 1. Garde⸗ 
Regiments, bewegte ſich in buldvollſter Weiſe unter ſeinen Gäſten. Ueber⸗ 
all, wo er erſcheint, ſchließt ſich ſchnell ein Kreis, und bald ſieht man 
in demſelben frohe Munterkeit vorwalten. Die Kronprinzeſſin, in einer 
belllila Robe mit Flieder und Diamanten im Haare, begünftigte das bürger⸗ 
liche Element, und Künſtler und Gelehrte wurden vielfach von der hohen 
Frau angeſprochen. Um 11 Uhr wurde das Souper eingenommen; der 
Ball dauerte bis in die zweite Morgenſtunde. — Ueber die Vorbereitungen 
zur Straßendecoration für den Einzug des Prinzen Wilbelm 
und der Prinzeſſin Victoria hört man bis jetzt noch nicht viel, da 
die betheiligten künſtleriſchen Kräfte ihre Entwürfe und Ideen vorläufig 
noch geheim halten. Die künſtleriſche Commiſſion, deren Vorſitzender Herr 
Baumeiſter Böckmann iſt, bat die Einzugsſtraße in 10 Abtheilungen ein⸗ 
getheilt und die Arbeiten der einzelnen Abtheilungen den einzelnen Com⸗ 
miſſions⸗Mitgliedern unterſtellt. Bei der Begrüßung des Brautpaares am 
Brandenburger Thore werden diesmal die weißgekleideten Jungfrauen auf 
ſpeciellen Wunſch des Kaiſers mit Rückſicht auf die rauhe Jahreszeit fehlen. 
Nach der „Trib.“ wird an einem der auf die Feſtlichkeiten folgenden Tage 
eine Deputation von Jungfrauen der Stadt die erlauchte Braut im könig⸗ 
lichen Schloſſe begrüßen. Die Vorarbeiten zu der äußeren Decoration ſind 
natürlich ſchon in allen Abtheilungen lebhaft im Gange. — Der „Börſen⸗ 
Courier“ weiß von einem beſonderen Plane zu berichten, den betreffs der 
Einzugs⸗ Feierlichkeiten die Stände und die Ritterſchaft von 
Schleswig⸗Holſtein entworfen hatten, der indeſſen, obwohl bereits ziemlich 
weit in der Ausführung vorgeſchritten, nicht zur Vollendung gelangen wird. 
Der Adel von Schleswig-Holſtein wollte in hiſtoriſchen ſchleswig⸗ holſtei⸗ 
niſchen Coſtümen der letzten vier Jahrbunderte vom Schloß Bellevue bis 
zum Brandenburger Thore Spalier bilden, reſp. das Brautpaar begleiten, 
und am Brandenburger Thore ſollte dann eine Gruppe in brandenburgiſch⸗ 
preußiſchen hiſtoriſchen Coſtümen früherer Jahrhunderte aufgeſtellt ſein. 
Der Kaiſer, dem die Pläne vorgelegen haben, hat indeß das Project nicht 
genehmigt, weil er einem derartigen pomphaften Aufzuge nicht hold war 
und weil er der Meinung geweſen iſt, daß zu große Koſten mit einer der⸗ 
artigen Veranſtaltung verknüpft wären. Die Skizzen waren bereits von 
einem hieſigen Maler entworfen und die Coſtüme tbeilweiſe in Beſtellung 
gegeben. — Nach einem dem Magiſtrat zur Berathung vorliegenden Ent⸗ 
wurf einer Polizei-Verordnung, betreffend die polizeiliche An: 
meldung und Controle der weiblichen Bedienung in den Gaſt⸗ 
und Schankwirlbſchaften, ſollen ſämmtliche Gaſt⸗ und Schankwirthe, welche 
in ihren Localen zur Bedienung der Gäſte weibliches Perſonal haben, ver⸗ 
pflichtet werden, vom 1. April 1881 ab dem betreffenden Polizeirevier ein 
Verzeichniß dieſes Porſonals nach Vor- und Zunamen, Tag und Ort der 
Geburt, Wohnung und Tag des Eintritts einzureichen, und in gleicher 
Weiſe jeden Ein⸗ oder Austritt einer Kellnerin binnen 24 Stunden zu 
melden. Ferner ſollen die genannten Gewerbtreibenden verpflichtet werden, 
in ihrem Local ein fortlaufendes Verzeichniß ihrer Kellnerinnen zu halten, 
und daſſelbe auf Verlangen den Beamten des Polizeipräſidiums jederzeit 
vorzulegen, auch denſelben die etwa gewünſchten Erläuterungen unter Vor⸗ 


den Weitermarſch ganz allein vollführte. Bis Allet hatte ich egyp⸗ 
tiſche Escorte, und außerdem begleitete mich bis dahin Naib von 
Arkiko, der die Aſchuma, Schoho, Nebara, Maſſali und andere un⸗ 
abhängige Nomadenſtämme beherrſcht, welche weder Egypten noch 
Abeſſinien tributär find. Nach reichlicher Ablöͤhnung der Escorte und 
eben fo guter Bezahlung des Nalb, gelang es mir, mit deſſen Hilfe 
25 Ochſen und Laſtträger zu miethen, die mich bis Kaſen mit dem 
vielen Gepäck zu liefern verſprachen, und ſo konnte ich am 25. De⸗ 
cember 1880 den Aufmarſch beginnen. Denn von Ailet aus ſteigt 
man beſtändig, bis wir geſtern, dicht vor Kaſen, die bedeutende Höhe 
von 8530 Fuß erreichten und jetzt etwas niedriger, vielleicht 2000 
Meter hoch, lagern. — Hier iſt noch nicht gemeſſen worden. 

Der Marſch ging glänzend von ſtatten, nichts wurde beſchädigt, 
ſelbſt unſer Porzellan blieb unzerbrochen, und doch brauchten wir fünf 
Tage, um hinaufzukommen. Wenn ich Dir nun noch ſage, daß 
einige Ochſen blos eine Kiſte eben auf dem Rücken feſtgeſchnallt 
trugen — wie da das Gleichgewicht gehalten wird, iſt mir jetzt noch 
ein Räthſel — daß oft unglaublich ſteile Partien zu bewältigen 
waren, ſo iſt das um ſo mehr zu bewundern. Und die Leute, die 
Aſchuna, waren von der liebenswürdigſten Bereitwilligkelt, eben jo 
meine abeſſiniſchen Diener ausgezeichnet. Wenn die Ochſen nicht 
weiter konnten, und wie mancher ſtürzte, dann luden ſie ſich geduldig 
die Kiſten und Kaſten auf und ſchleppten fie weiter. 

Die Gegend Dir zu beſchreiben unterlaſſe ich, es iſt jedenfalls eine 
der wildeſten und maleriſcheſten, die man ſich denken kann. Und 
keineswegs baumlos wie der Komeilo⸗Paß, den ich mit den Englän⸗ 
dern durchzog, ſondern bis hoch oben überall Wald. Iſt man aber 
unten in dem Flußbette — es geht immer bergauf, bergab, bis zu 
den letzten beiden Etappen, wo ca. 1200 Meter bewältigt werden 
müſſen — dann befindet man fi in üppigſter tropiſcher Vegetation. 
Rieſige Sycomoren, wilde Citronenbäume, Mimoſen ꝛc., alle von 
Schlinggewächſen umſponnen, bilden hier den Beſtand. Pavian⸗ 
heerden und die tiefen Spuren der Elephanten ſagen genugſam, daß 
auch die große Thierwelt hier Futter ſindet. Jeden Tag wechſelt nun 
die Vegetation, mithin auch die Fauna, und jetzt ſind wir in der 
Region der wilden Oelbäume, der Juniperen, und konnten uns geſtern 
auf den Gehängen noch an Roſen und Myrthen erfreuen. 

Vor einigen Tagen noch in einer nächtlichen Durchſchnittswärme 
von + 24 Grad, und heute Morgen erwachten wir mit — 1 Grad. 


3 
Vor einigen Tagen, in Hotumlu, waren wir froh, wenn wir Abends 


unſer Glas Dreherbier auf ＋ 26 Grad abkühlen konnten, und heute 
laben wir uns mit heißem Thee. Das ſind Unterſchiede! Seit meh⸗ 
reren Tage trage ich wieder wollenes Unterzeug und ſeit geſtern iſt 
mein großer Wintermantel und Pelzdecke in Gebrauch. 

Alſo geſtern Morgen kamen wir hier an bei Kaſen. Mit Stecker 
war ich vorausgeritten, und faſt mit uns gleichzeitig trafen unſere 


geführt von dem Prinzen Friedrich Carl. Die Frau Prinzeſſin Friedrich] ſtellung der noch im Dienſt befindlichen Kellneri nnen zu geben. Soweit 
von Hohenzollern fehlte, weil traurige Nachrichten über den Geſundheits⸗ 
zuftand ihrer mit dem Prinzen Miguel von Portugal vermählten Schweſter 
eingelaufen waren. Die Polonaiſe ging durch den Eliſabeth⸗Saal in die 
erſte der Marien⸗Kammern und dann durch das kleine nach der Hofſeite 
binaus gelegene Gemach, in welchem Friedrich der Große geboren wurde, 
in den Eliſabeth⸗Saal zurück. Mittlerweile war auch von der entgegen⸗ 
geſetzten Seite das diplomatiſche Corps in den Saal eingetreten. Von 
Prinzen waren noch anweſend Prinz Wilhelm, Prinz Alexander, Erbgroß⸗ 
berzog von Baden, die Erbprinzen von Sachſen⸗Meiningen und Anhalt, 
Herzog Johann Albrecht von Mecklenburg » Schwerin, 
Taiſerliche Statiſtiſchen Amt unarbeiten laſſen und den neuen Entwurf] Friedrich und Eduard von Anbalt, Prinz von Holſtein. Nach Beginn 
des Balles nahmen die Damen des Königlichen Hauſes am Kamine 
Platz. Die Pauſen ſind nur kurz bemeſſen, die Muſik hat die belieb⸗ 
teſten Melodien gewählt, und die Tanzluſt wird immer reger. 


die Ehefrauen und Töchter der betreffenden Gewerbtreibenden die Be⸗ 
dienung der Gäfte übernehmen, ſoll die Polizei⸗ Verordnung keine Anwen⸗ 
wendung finden. Der Magifirat bat beſchloſſen, das königliche Polizei⸗ 
Präſidium zu erſuchen, zunächſt mit ihm in commiſſariſche Berathung über 
die Notbwendigkeit des Erlaſſes einer ſolchen Polizei⸗Verordnung zu treten. 
— Der Ausſchuß der Studenten der Univerſität hat an die Leſehalle 
der deutſchen Studenten in Prag ein Schreiben gerichtet, in welchem er die 
wärmſten Sympathien der bieſigen deutſchen Studenten für die Beſtrebungen 
ausſpricht, das deutſche Element an der dortigen Univerſität nicht in die 
Hände der Czechen übergeben zu laſſen. — In der Neujahrs nacht ſollen 
ſich bekanntlich nach den Angaben der Blätter Studirende der Friedrich- 
Wilbelms⸗Univerſität an den vorgekommenen Exceſſen, ſpeciell in der 
Nähe des Café Bauer, betbeiligt haben. Die Studirenden haben, um dieſen 
beleidigenden Vorwurf zurückweiſen zu können, ſich an den Rector der 
Ugiverſität gewendet, und nach erfolgter Unterſuchung der Sache hat der⸗ 
ſelbe an den Ausſchuß der Studentenſchaft das folgende Schreiben gerichtet: 
Königl. Berlin, den 5. Februar 1881. 
Friedr⸗Wilh.⸗Univerſität. 


Auf Ihren Antrag vom 21. Januar c. babe ich bei dem Königl. 
Polizei⸗Präſidium über die angebliche umfaſſende Betheiligung der dieſigen 
Studentenſchaft an den in der Sylveſternacht vorgefallenen Rubeſtörungen 
Erkundigungen eingezogen. In einem beute eingelaufenen, vom 3. Februar 
datirten Antwortſchreiben theilt mir der Präſtdent mit, daß in der ges 
nannten Nacht nur zwei der bieſigen Univerſität Angebörige zur Polizei⸗ 
wache ſiſtirt worden ſind. Aus dieſer Mittheilung erbellt zur Genüge, 
daß dort von einer Betheiligung der Studentenſchaft in keiner Weiſe die 
Rede ſein kann. 

Der Herr Polizei⸗Präſident ſagt in der That am Schluſſe feines 
Schreibens wörtlich: . 

„Die von verſchiedenen Zeitungen, insbeſondere von dem Berliner 
Börſen⸗Courier“ gebrachten Berichte über die Vorgänge in der Sylveſter⸗ 
nacht können, namentlich mit Bezug auf das Verhalten der Studirenden, 
nur als übertrieben bezeichnet werden. Es haben ſich zwar unter den 
Tauſenden von Menſchen, welche in jener Nacht die Straßen durchzogen 
und ſich zeitweiſe vor dem Cafés Bauer, Unter den Linden 26, an⸗ 
ſammelten, auch viele Studenten befunden, doch iſt nicht bemerkt worden, 
daß dieſelben Exceſſe dervorgerufen bezw. ſich hervorragend an ſolchen 
betbeiligt oder überhaupt ſich in ungebübrlicher Weiſe befonderg bemerkbar 
gemacht hätten. Der Polizei⸗Praſident. v. Madai.“ 

„Ich ermächtige Sie hiermit, den Inhalt dieſes Schreibens der Oeffent⸗ 

lichkeit zu übergeben. 
Der Rector der Univerſität. A. MW. Hofmann.“ 
An den Ausſchuß der Studentenſchaft z. H. des erſten Schriſtwarts, Herrn 
stud. phil. Guſtav Neumann hier. 

[Condolenzſchreiben des Sultans.) Einem Berliner Telegramme 
der „Bobemia“ zufolge hätte Graf Hatzfeldt anläßlich des Todes ſeiner 
Mutter ein eigenbändiges Condolenzſchreiben vom Sultan erhalten. 

[Parlamentariſches.] Die Unterrichts⸗Commiſſion hatte kürzlich 
die Petitionen von Katholiken der Stadt Tilſit wegen Aufhebung der dor⸗ 
tigen Simultanſchule und Wiederbegründung einer beſonderen katholiſchen 
Schule trotz des Widerſpruchs des Rezierungs⸗Commiſſars der Staatsregie⸗ 
rung zur Berückſichtigung überwieſen. Es hatte dieſer Beſchluß in der 


von Tilſit dem Bureau des Abgeordnetenhauſes telegraphiſch an, daß bier: 
gegen eine Petition vorbereitet und in einigen Tagen in Berlin eintreffen 
werde. Als in der heutigen Sitzung der Unterrichts⸗Commiſſton der Bericht 
über dieſe Petition zur Verleſung und Feſtſtellung gelangen ſollte, bean⸗ 
tragte Abg. Dr. Bergenroth bei Ankündigung der Tilſiter Gegenpetition die 
een wel des Berichtes zu vertagen. Hiergegen wurde Widerſpruch er⸗ 
oben, weil dies geſchäftsordnungswidrig ſei und man auf derartige Des 
peſchen keine Rückſicht nehmen könne. Der Regierungs⸗Commiſſar Geheimer 
Rath Schneider bat um nochmalige Berathung, da die Stellung der Eltern 
zu der vorliegenden Frage noch nicht aufgeklärt ſei. Abg. Bergenroth erbob 
jetzt Widerſpruch gegen die Kies b des Berichtes, da die Com miſſion 
nicht beſchlußfähig ſei. Schließlich vertagte ſich die Commiſſion, ohne die 
Feſtſtellung des Berichts vorgenommen zu haben. 

[Fortſchrittliche Partei⸗Bewegungen.] Die Verſammlung des 
Wahl⸗Vereins der Fortſchrittspartei im vierten Berliner Reichstags⸗Wahl⸗ 
kreiſe, für welche ein Vortrag des Reichstagsabgeordneten Träger „Ueber 
die Bedeutung der nächſten Wahlen“ auf die Tages ordnung geſetzt worden 
war, fand am Montag unter ungemein zahlreicher Betheiligung ſtatt. 
Nachdem Träger der Freude darüber, daß im Wahlkreiſe Langenbielau, 
wie auch in anderen Wahlkreiſen, in denen er vor Kurzem geſprochen, fi 
die Ausſicht auf Siege der Fortſchrittspartei bei den nächſten Wablen er⸗ 
öffnet habe, ging er dazu über, die Urſachen darzulegen, welche es bewirken, 
daß die Behauptung, es webe ein conſervativer Hauch im Volke, aufgebört 


dung, derſelbe habe Befehl gegeben, mir 50 Ochſen entgegenzutreiben, 
und fo wie heute- würden fie hier fein, um bergab bis Allet zu gehen. 
Er war nun ſehr verwundert, mich ſchon oben zu finden, und als ich 
nach meinem Diener Johannes fragte, den ich mit einem Brief an 
Ras Alula geſchickt hatte, thellte er mir mit, derſelbe würde auch 
morgen kommen. Johannes war nämlich vom Regen zurückgehalten, 
von welchem auch wir in den letzten drei Tagen gehörig gelitten 
hatten. Die den Offizier begleitenden Soldaten hatten zum Theil 
gute Remington, melde in den beiden bekannten Schlachten den 
Egyptern abgenommen wurden. Als alles Gepäck oben war, ließ ich 
Lager ſchlagen, und bald darauf kam die Mufit von Kaſen, uns zu 
bewillkommnen. Ein Mann mit einer langen Trompete mit ſeinem 
Sohn, der daſſelbe kleinere Inſtrument, obſchon auch dies 1 Meter 
lang war, blies. Sie brachten nur zwei Töne hervor, tanzten dazu, 
und wenn ſie vollends ins Verzücken geriethen, legten ſie ſich auf den 
Rücken und blieſen den Himmel an. Natürlich wurden ſie beſchenkt. 
Bald darauf kam aber der ganze Clerus, circa 30 Mann, und drei 
alte, in Braun gekleidete Nonnen. Immerhin ein ſtattliches Contin⸗ 
gent für ein Dorf von hoͤchſtens 700 Einwohnern. Da war der 
erſte Prieſter in einer Gewandung, welche vielleicht einſtmals ſchön 
und von Seide geweſen war, aber ſchon ſeit Generationen gedient 
haben mochte. Er trug eine Art Monſtranz, Andere mit Schellen, 
Einer mit einer großen Trommel, Andere mit Kreuzen, und wieder 
Andere trugen nichts. So ſtellten ſie ſich auf und fingen ihre Lita⸗ 
neien an zu fingen, welche in Tonfall und Melodie viel an die älteſten 
katholiſchen Litaneien erinnern. Dabei tanzten fie auch, wie es ja 
eben ihre Religion vorſhreibt. Ich ſchenkte ihnen dann einige Thaler, 
worauf fie meinten, fie ſelen nicht des Geldes wegen gekommen, 
ſondern nur um einen von fern gekommenen Glaubens genoſſen zu 
begrüßen. 

Ich machte dann einen Rundgang durchs Dorf, das man ärm⸗ 
licher und elender ſich kaum denken kann; ich war aber gerade zur 
rechten Zelt gekommen, denn der Schum von Kaſen hatte einen der 
mich herher gebrachten Aſchuma verhaften laſſen — angeblich wegen 
Schulden. — Da die Leute aber, fie find Muhamedaner, nur herauf: 
gekommen waren unter meiner Garantie, es dürfe ihnen von den 
Chriſten nichts geſchehen, ließ ich ihn wieder befreien, und der Schum 
309, (ih fluchend, daß ich für die Ungläubigen Partei genommen, 
urück. 
Eben iſt Johannes zurückgekommen (er iſt von Frau Profeſſor 
Reiniſch in Wien erzogen und ein echter Wlaner, hundert Mal des 
Tages ſagt er: Kiß die Hand) und der Bote von Maſſaua kehrt nun 
zurück. Ras Alula iſt voller Erwartung, den Pruſſtano kennen zu 
lernen, ich nicht minder, feine Bekanntſchaft zu machen. 120 Brote 
und zwei Ochſen ſollen mir alle Tage als Nahrung geliefert werden, 
bis ich bei ihm bin! Guter Gott, werden die Abeſſinier ſchwelgen. 


Maulthlere ein, die den Laſtochſen immer voranreiten. Bald darauf] Morgen werden wir beim Ras Alula eintreffen, in Tſaſegr. 


kam ein Offizier des abeſſiniſchen Generals Ras Alula mit der Mel⸗ 


Gerhard Rohlfs. 


Stadt Tilſit nicht wenig Aufregung hervorgerufen, und zeigte der Magiſtrat 


2) 


Das Volk fange an einzufehen, daß die Zeit der Ver⸗ 
verführt worden fei, feine Ueberzeugung und feine 
Wünſche zurückzuhalten, die Zeit der Compromiſſe zu Gunſten einer dem 
Parlamentarismus abbolden Regierung, die Zeit, in welcher man eine 
krititloſe Unterordnung unter den Willen des leitenden großen Staats- 
manneß für vereinbar gebalten mit dem Liberalismus, vorüber ſei, daß 
die Partei, welche gemeint babe, im Intereſſe der nationalen Einheit die 

eibeit vertagen zu müſſen, nie eine wirklich liberale Partei geweſen ſei. 
De Fortſchrittspartei babe den Gedanken eines einbeitlichen Deutſchen 
Reichs ſchon zu einer Zeit vertreten, in welcher in »reichstreuen“ Re: 
gierungstreiſen dieſer Gedanke noch als bochverrätberiſch galt. Nachdem 
Redner dann die Bedeutung der Seceſſion in der nationalliberalen Partei 
für die nächten Wablen deſprochen und ftart betont hatte, daß die Fort: 
ichrittspartei, um groß an Mitgliederzahl zu werden, nie von ihrer inneren 
Größe, d. b. dem treuen Feſtbalten an ibren Principien, etwas preisgeben 
werde, wies er darauf hin, daß bei den nächſten — es ſich nur darum 
handle, ob man nach rechts oder links wolle. Der Redner unterwirft nun 
Die neue Wirtbſchafts⸗ und Steuerpolitik des Reichskanzlers einer eingeben: 
den Kritik. Den Schlußworten des Redners, in denen er auf die Bedeu: 
ung der Aeußerung Bismarcks, daß in den nächſten zehn Jabren ein Krieg 
nicht zu befürchten jei, hinwies und den Wunſch ausſprach, daß die nächſten 
Wablen zum Beſten des Vaterlandes und der liberalen Sache ausfallen 
möchten, folgten lange andauernde Kundgebungen enthuſioſtiſcher Zuſtimmung. 

Der Wahlverein der Fortſchrittspartei im dritten Reichstagswablkreiſe 
bält am Freitag, den 11. d., eine Sitzung ab. 3 Richter wird einen 
Vortrag über die Bedeutung der bevorſtebenden ablen unter beſonderer 
Berücksichtigung der Handwerkerfrage halten. 


babe, wahr zu fein. 
wirrung, in der es 


des ſei, nach links zu gehen und 


neigen, daß eine erſprießliche Thätigkeit im liberalen Sinne unmöglich war!“ 


wir ſtets und gern 
[Die ultramontanen und Herr von Puttkamer.] Der „Weſt⸗ 
ſaliſche Merkur“ ſchreibt: „Herr v. Puttkamer dat Bennigſen zugeſtimmt, 
und weil er das that, während er activer preußiſcher Staatsminiſter war, 
darum bat er die Mitglieder des Centrums und die ganze katholiſche Be⸗ 
völlerung ſchwer verleßt. Wir finden es deshalb auch correct und wiſſen 
es unſeren Abgeordneten Dank, daß fie Herm v. Puttkamer's Einladung, 
bei ibm zu ſpeiſen, nicht mehr nachgekommen find”. — Die Kreuzzeitung 
bemerkt bierzu: Dem mag fein, wie ihm wolle. Jedenfalls haben wir 
Grund, anzunehmen, daß, wenn der letzterwähnte Umſtand in der That 
vorgelegen haben ſollte, dieſer Zwischenfall längſt als erledigt gelten kann. 
[Das Unfallverſicherungsgeſetz und die Socialdemokraten.] 
Nach der „Tribüne“ bat das Unfallverſicherungsgeſetz die Socialdemokratie 
in zwei Lager getbeilt. Die Einen ſind unbedingte Anhänger des Geſetzes, 
weil fie in demſelben den Anfang einer ihren Grunpſatzen entſprechenden 
aalsſocialiſtiſchen Reform der Arbeiterverbältniſſe erblicken und um dieſen 
reis die Dielen Mängel des Geſetzes in Kauf nehmen zu ſollen glauben. 
ie Anderen, und zwar die überwiegende Majorität mit einigen der an: 
geſebenſten Führer, find zwar im Princip für die ſtaatliche Inpaliditats⸗ 
und Unfallverſicherung, halten es aber für geboten, dem Geſetzentwurf 
gegenüberzutreten, weil durch denſelben die beſtehenden Rechte der Arbeiter 
bermindert und durch die Heranziebung der Armenverbände die große 
Gefahr vor Augen tritt, daß ein weſentlicher Theil der Arbeiter des Wahl: 
rechts beraubt werde. Iſt dieſer letztere Punkt ſchon das entſcheidende 
Moment bei Beurtheilung der Regierungsvorlage, jo wird noch ferner her⸗ 
borgeboben, daß die Arbeitgeber unter allen Umſtänden die Verſicherungs⸗ 
pramien für die Arbeiter allein vom Unternehmergewinn aufzubringen 
haben. Man ſtützt ſich in dieſer Beziebung darauf, daß ein großer Theil 
der Arbeitgeber ſeine Arbeiter gegen alle Unfälle ſchon ſeit Jahren bei 
Unfallgeſellſchaften verſichert babe. ie unter den Anhängern der Social⸗ 
demokratie, jo treten auch unter deren Führern Meinungsverſchiedenbeiten 
über die Stellung zu dem Geſetzentwurſ zu Tage. Der eine Theil iſt wohl 
für ftaatlihe Invaliditätsverſicherung, aber nicht für die Verſtaatlichung 
der Unfallverſicherung, der andere Theil, unter dieſem auch Bebel, erklart 
ſich für beides, will aber die Arbeiter nicht zu Gunſten der Arbeitgeber 
belaſtet ſehen und, wie ſchon bemerkt, vor Allem vermieden wiſſen, daß 
den Arbeitern durch die Unterſtützung aus Mitteln der Armenverbände das 
Wahlrecht geſchmälert werde. Unter dieſen Umſtänden kann es nicht über: 
raſchen, daß die Berliner Anhänger der Socialdemokratie über ibre Stellung 
zum Unfallverſicherungsgeſetz noch im Dunkeln berumtappen und eine feſte 
Stellung zu demſelben bisber noch nicht eingenommen haben. 
[Militär⸗Wochenblatt.] v. Unger, Oberſtlt. vom Garde⸗Füſ.⸗Regt., 
mit der Führung des 2. Heſſ. Inf. Regts. Nr. 82, unter Stellung & la suite 
—deſſelpen, beauftragt. Oeſterley, Major vom Kolberg. Gren. ⸗Regt. (2. Pomm.) 
Nr. Min das Garde⸗Füf.⸗Regt., Jacobi, Major vom 2. Hanſeat. Inſ.⸗Regt. 
N.. 6, als etatsmäß. Stabsoffizier in das Kolberg. Gren.⸗Regt. (2. Bomm.) 
Nr. 9 verſetzt. Kleckl, Major vom 1. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, zum 
etatsmäß. Stabsoffiner ernannt. Schmack, Major, aggreg. dem 1. Niederſchl. 
Inf.⸗Regt. Nr. 46, in die älteſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. 
d. Loßberg, Oberſtlt. z. D., zuletzt im 4. Rhein. Inf.⸗Regt. Nr. 30, zum 
Bezirks⸗Commandeur des 2. Bats. (Fritzlar) I. Heſſ. Landw.⸗Regts. Nr. 81 
ernannt. v. Nachtigal, Gen.⸗Major und Commandeur der 14. Inf.⸗Brig., 
mit ver Führung der 1. Diviſion beauftragt. Krauſe, Gen.⸗Major und 
Abtbeil.⸗Cbef im großen Generalſtabe, zum Commandeur der 14. Juf.⸗Brig. 
ernannt v. Prittwitz, Major vom Generalitabe des V. Armee⸗Corps, dem 
Generalſtabe der Armee angreg. und als Militär⸗Attaché zur Geſandtſchaft 
in Brüſſel commandirt. v. Wenckſtern, Dberftlt. vom Pomm. Füf.⸗Regt. 
Nr. 34, unter Stellung & la suite dieſes Regt, zum Commandanten von 
Swinemünde ernannt. v. Erckert, Oberſt und Commandeur des 2. Hell. 
Inf.⸗Regts. Nr. 82, mit Penf. zur Disp. geſtellt. Melcher, Major dom 
3. Niederſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 46, mit Penſ. zur Disp. geſtellt. v. Becke⸗ 
dorff, Gen. Lt. und Commandeur der 1. Div., in Genehm. ſeines Abschieds ⸗ 
geſuches mit Penſ. zur Disp. geftellt. Reſe, Oberſt von der Armee, in 
Benebm. feines Abſchievsgefuches mit Penſ. und der Unif. des Cadetten⸗ 
Corps zur Disp, geſtellt. 


[Deutſche 
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er it Das Altonaer Landgeriht befaßte ſich am 


Socialiſtenprozeß: einer Anklage gegen ſieben Perſonen, 
welche am 30. December v. J. in einer Dachkammer eine geheime Verbin⸗ 
Dung gepflogen, Sammlungen für Ausgewieſene veranſtaltet und verbotene 
Druckſchriften verbreitet haben ſollten. Der Gerichtshof konnte die Ueber⸗ 
zeugung bon der Schuld der Angeklagten nicht gewinnen und ſprach fünf 
derſelben frei, während die beiden anderen zu zwei und drei Wochen wegen 
Berbreitund 8 Schriften und Veranſtaltung von Sammlungen für 
Berliner 18 ente ne berurtbeilt wurden. — Die Auswanderung nach 
Amerika au 51g Regierungsbezirk Magdeburg nimmt in dieſem Jahre 
verbältnißm ae ang Umfang an. Im Januar haben bereits mehrere 
Familien die 1 8 5 und für die folgenden Monate treffen viele 
Familien, namentlich des Handwerkerſtandes, in Magdeburg und den Vor⸗ 


ftänten Vorbereitungen zur Abfahrt. 
Deſterreich ungarn. 

— Wien, 8. Febr. (prinzeſſin Eliſabeth von Bra⸗ 
ganza J. — General Philtppovich. —Leichen verbrennung. 
Die Gemahlin des Dom Miguel von Braganza iſt geſtern in Oeden⸗ 
burg geſtorben. Ste war eine Tochter des Erbprinzen von Thurn⸗ 
Taxis und durch ihre Mutter, Prinzeſſin Helene, Tochter des Herzogs 
Maximilian in Bayern, eine Nichte der Katſerin von Oeſterreich; der 
gegenwärtige Chef des Hauſes Thurn⸗Taxis, Fürſt Maximilian, iſt ihr 
älterer Bruder. Sie wurde am 28. Mai 1860 geboren, ſtand alſo 
erſt im 21. Lebensjahre. — Nach einer Meldung des „Prager Tabl.“ 
foll der Landescommandirende 53M. Baron Philippovich, in 


gleicher Eigenſchaft nach Wien überſetzt worden. — Im Rathhauſe 
lag geſtern ein vom Gemeinderathe Luſtig vorbereiteter Antrag auf 
Einführung der facultativen Leichenverbrennung zur Unterſchrift auf 
und wurde von zahlreichen Stadtvätern unterzeichnet. Der Antrag 
wird in der heutigen Gemeinderathsſitzung eingebracht werden und 
bezweckt zunächſt, daß die Frage der Einführung der facultativen 
Leichenverbrennung vom juriſtiſchen, ſanitären und finanziellen Stand⸗ 
punkte ſeitens der Gemeindeverwaltung erörtert wird. 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 9. Februar. 

Die Berathung des Etats über die Armenpflege veranlaßt uns, 
auf eine Einrichtung hinzuweiſen, welche ſeit 1839 von der Gemeinde 
Berlins als ein wichtiger Zweig in die ſtädtiſche Armenpflege auf⸗ 
genommen iſt und darin beſteht, Ackerland im Weichbilde der Stadt 
zum Kartoffelbau an arbeitſame, bedürftige Familien, auf Grund von 
deren Meldung bei der Armencommiffion, gegen Entgelt inſoweit zu 
gewähren, als hierfür geeignetes Pachtland vorhanden iſt. 

Jede Familie erhält eine achtundzwanzig Quadratruthen umfaſſende, 
gut gedüngte und gepflügte Ackerflaͤche nebſt 97 Liter Saatkartoffeln 
zu einem Geſammtpachtpreiſe von 8,50 Mark, welcher während der 
Sommermonate an die ſtädtiſche Verwaltung zu entrichten iſt. 
Im Jahre 1879 find im Ganzen 102 Hectare an verſchiedenen 
Punkten der Stadt zu dieſem Zwecke gepachtet und 2290 Familien 
mit 10,510 Kindern hierbei bedacht worden. 

Dieſe Einrichtung hat ſich als eine höchſt ſegensreiche im Laufe 
dieſer langen Dauer bewährt und vergleichsweiſe nur geringe Zu⸗ 
ſchüſſe der ſtädtiſchen Verwaltung beanſprucht, welche auf dieſem Wege 
viele Unbemittelte vor völliger Verarmung und ſomit die Stadt ſelbſt 
vor größeren Ausgaben aus dem Armenfonds ſchützte. 

Es dürfte eine ähnliche Maßnahme für Breslau umſomehr in 
Erwägung zu nehmen fein, als unſere Stadt ſich im Beſitz von Hu⸗ 
tungs⸗ und anderen Ländereien von geringerem Bodenwerthe vor 
dem Nlcolai⸗ und Oderthore befindet, welche zuſammen das bedeutende 
Areal von etwa 170 Hectaren in ſich ſchließen und bisher zu mini⸗ 
malen Preiſen pachtweiſe vergeben find, fo daß deren ergiebigere 
Ausnutzung ſeit langer Zeit als eine höchſt wünſchenswerthe Forderung 
bei der Etatberathung hingeſtellt worden iſt. 

Aber ſelbſt wenn die Verwendung dieſer ſtadtlfſchen Grundſtücke 
ſich als nicht praktiſch ergeben ſollte, bliebe doch nach dem Vorange⸗ 
ſchickten die Anpachtung fremder Grundſtücke, falls ſolche in Nähe der 
Stadt zu haben ſind, empfehlenswerth. 

Um über dieſe Angelegenheit ſich mit ausreichendem Urtheil zu 
verſehen, muß auf die vom Stadtverordneten Dietzel in Berlin 
verfaßte Broſchüre: „Der Kartoffelbau durch Arme Berlins, feine 
Entſtehung und fein Zweck“ hingewleſen werden. 


Tr. [Bewegung der Bevölkerung.] In der Woche vom 30. Januar 
bis 5. Februar wurden 43 Eben lin der Vorwoche 47) geſchloſſen. Geboren 
wurden 217 Kinder (112 Knaben und 105 Mädchen), darunter 8 Todt⸗ 
geborene. Die Zahl der Geſtorbenen (excl. 5 betrug 156 (76 
männliche und 80 weibliche). Der Ueberſchuß der Geburten über die 
Sterbefälle betrug mithin 61, in der vorigen Woche 80. Von den Geſtor⸗ 
benen ſtanden im Alter von 0 bitz 1 Jahr 44, von 1—5 Jahren 18, von 5 
bis 15 Sie 5, von 15 bis 20 Jahren —, von 20 bis 30 Jahren 13, von 


30—40 Jahren 17, von 40-60 Jahren 22, von 60—80 Jahren 28, von 
über 80 Jahren 9. Die Todesurſachen waren: Scharlach 1, Dipbtberitis 
1, Keuchbuſten 1, Unterleibstypbus 1, Darm: und Magendarmkatarrb 
2, Brechdurchfall 2, Gebirnſchlag 7, Krämpfe 8, andere Krankheiten des Ge⸗ 
birns 9, Bräune 1, Lungenſchwindſucht 10, Lungen: und Luftröhrenent⸗ 
zündung 11, andere acute Krankheiten der Athmungs⸗Organe 5, andere 
Krankbeiten der Athmungsorgane 36, alle übrigen Krankheiten 61. Nach 
der berechneten Einwohnerzahl von 273,000 kommen in dieſer Woche auf 
1 dan 5 2080 Einwohner: Lebendgeborene 39,92, Geſtorbene (excl. Todt⸗ 
eborene, 80. 

N —r. I Temperatur. — Niederſchläge.] In der Woche vom 30. Januar 
bis 5. Februar betrug die mittlere Temperatur 1, die hoͤchſte 5,5, die niedrigſte 
— 3,69 C.; die Höhe der Niederſchläge 1,74 mm. 

* [Der Verein Breslauer Preſſe! veranſtaltet Mittwoch, den 16. d. M., 
Abends 7% Uhr, eine Leſſing⸗Feier im großen Saale bei Ch. Hanſen 
(Schäfer). Bei derſelben werden hervorragende künſtleriſche Kräfte mit⸗ 
wirken. Nach der Feier wird ein gemeinſchaftliches Souper veranſtaltet. 
Ohne Zweifel wird dieſe Gedächtnißfeier zu Ehren des unſterblichen Mannes, 
dem das deutſche Volk einen großen Theil ſeiner geiſtigen Bedeutung ver⸗ 
dankt, einen überaus würdigen Verlauf nehmen. Die Betheiligung ber: 
ſpricht eine ſehr rege zu werden. Vorausſichtlich wird auch Herr Hof⸗ 
Schauspieler Friedrich Haaſe aus Berlin der Feier beiwohnen. 

I Berufung.] Oberlehrer Wilh. 1 früherer Lehrer am 
Magdalenen⸗Gymnaſium bierſelbſt, z. 3. in M.⸗Gladbach, iſt an das Gym⸗ 
naſtum zu Neuwied a. Rh. als Director berufen und wird dieſem Rufe zum 
1. April folgen. 

—0 [Referendariatsprüfung.] Heute Vormittag wurde unter dem 
Vorſitze des Präsidenten des königlichen Oberlandesgerichts, Herrn Schul tz⸗ 
Völcker, eine Referendariatsprüfung abgehalten. Die Prüfungscommiſſion 
war zuſammengeſetzt aus den Herren Profeſſor Dr. Gierke, Landgerichts⸗ 
direclor Ploch und Landgerichtsratb Vietſch. Von den fünf Rechtscan⸗ 
didaten, welche ſich der Prüfung unterzogen, beſtanden die Herren Hahn, 
Hoppe und Schnieber das Examen. 

= [Zurnlehrerinnenprüfung.] Der vom Oberturnlehrer und Diri⸗ 
genten des ſtädtiſchen Turnweſens, Herrn Krampe, ſeit einigen Monaten 
bierjelbit geleitete Curſus zur Ausbildung von Turnlehrerinnen für die 
ſtädtiſchen Schulen iſt am vorigen . zu Ende gebracht und zwar 
durch eine Prüfung, welche vor einer vom Magiſtrat dazu gewählten Com⸗ 
miſſion unter Vorſitz des Herrn Stadtſyndicus Götz abgehalten wurde. 
Das Examen erſtreckte ſich auf die Kenntniſſe der Candidatinnen in der 
Geſchichte des Turnens, in der Methodik des Turnunterrichts und in der 
Gerätbkunde, ſowie auf ihre praktiſche Ausbildung und, behufs ver Felt: 
ſtellung ihres Lehrgeſchicks, auf die Abhaltung von Probelectionen mit 
Schülerinnen. An der Prüfung, welche Vormittags im Ratbbauſe, Nach⸗ 
mittags in der Turnhalle am Leſſingplatz ſtattfand, betheiligten ſich 19 Da⸗ 
men, welche ſämmtlich beſtanden. — Ein neuer Curſus, an welchem die 
Theilnabme den an ſtädtiſchen Schulen bereits angeſtellten Lehrerinnen, 
ſowie den für eine Anſtellung im ſtädtiſchen Schuldienſt notirten Damen 
nach 5 7 Meldung beim Magiſtrat geſtattet wird, iſt für den nächſten 
Sommer in Ausſicht genommen. 

—r. IMuſikaliſche Aufführung.] Der königliche Muſikdirector Herr 
Adolf Fiſcher wird mit der erſten Geſangsklaſſe des Johannes⸗Gymna⸗ 
ſiums Sonnabend, den 12. Februar, Abends 7 Übr, die „Schöpfung“ von 
Joſ. Haydn in der Aula der genannten Anſtalt aufführen. Die Einnahme 
iſt zu einem Prämienſtiftungsfonds beftimmt. 

W. [Das Carnevalsfeſt auf dem Eiſe.] Vom beſten Wetter be⸗ 
günſtigt fand geſtern Abend auf der Eisbahn an der Liebichshöhe ein Car⸗ 
nevalsfeſt jtatt. Bald nach 6 Uhr wurde die Eisfläche belebt, und es er⸗ 
ſchienen Damen und Herren in allen möglichen Coſtümen und Charakter⸗ 
masken. Einzelne derſelben waren originell und ihr Erſcheinen erregte 
ſtürmiſche Heiterkeit. Harlequins, Cbineſen, Seeleute, Ritter, Znlus und 
andere Volksſtämme u. ſ. w. waren vertreten und trieben ihr neckiſches 
Spiel, gleich wie auf einem Maskenball. Es war ein lebhaftes Treiben, 
dem zuzuſehen viel Vergnügen machte. Manchmal kamen unabſichtliche 
Caxambolagen vor, und einzelne Fahrer kamen zu Falle, jedoch wurde dies 
nicht übel genommen und erhöhte ſogar die Heiterkeit. Mehrere Chineſen 
und ein Eisbär entwickelten große Gewandtheit im Schlittſchuhlauf und 
wurden es nicht müde, durch allerlei Capriolen die Blicke auf ſich zu lenken. 
Bald nach 9 Uhr verkündete eine läutende Schiffsglocke die Ankunft des 
Narrenſchiffes, welches die Nordpaſſage ſuchte und nicht fand; bald darauf 
erſchien Neptun auf hohem Throne; diesmal einen i ßen Galen an 
anſtatt Waſſer ſpendend, hierauf Prinz Carneval mit großem 


efolge auff feierlichkeit. 


— - — ETE 


einem mil — —1 deſpannten Wagen. Trotzdem 11 elektriſche Lampen ihr 


Licht ausſtrablten, wurde doch jede der ſich auf dem Eiſe bewegenden Grup⸗ 
pen durch . Reflectoren, in denen beng brannte, 
in ſplendider Weiſe beleuchtet, jo daß man ſchon aus weiterer Entfernung 
Alles deutlich beobachten konnte. Alle dieſe Aufzüge eee gi arrau⸗ 
irt und erreichten den beabſichtigten Effect. Kunſtfen öldner 
Beannte ein großes Feuerwerk ab, welches N gefiel. Der Beifall, 
welchen das auf dem Cife ſich tummelnde Publikum ſpendete, fand bei der 
an dem Ufer des Stadtgrabens nerfammelien und nach vielen Tauſenden 
zählenden Zuſchauermenge ſein Echo. Das Feſt war in jeder Beziehung 
als gelungen zu betrachlen und ſtellte die im Vorjahre arrangirten gleich⸗ 
arligen Feſtlichkeiten in den Hintergrund. Der Waſſergang der Promenade 
war mit Rückſicht auf die in früheren Jahren bei derartigen Gelegenbeiten 
vorgekommenen Beſchädigungen der Böſchungen vorſichtiger Weiſe abgeſperrt 
worden. Das mit vielem Beifall aufgenommene — 2 dürfte wohl, 
wenn es das Wetter zuläßt, ſeine baldige Wiederbolung finden. 

—=pß= [Von der Oder.] Der Laſtwagenverkehr über das Eis der 
Oder an den verſchiedenen Fähren bei Treſchen, Tſchirne und Rattwitz bat 
wieder eingeſtellt werden müſſen, dagegen iſt die Fußpaſſage bei den Ueber⸗ 
285 von Zedlitz, dem Zoologiſchen Garten und der Uferſtraße noch 
mögli 

W. [Renovation.] Das Veſtibal des bieſigen Babnbofsgebaudes der 
Breslau⸗Schweidnitz Freiburger Eiſenbahn erbält in Decke und Wänden 
neuen Anſtrich und Ausſtattung. Die Wände des Vorraumes zu den 
Warteſälen erhalten Holzbekleidung. An der Fertigſtellung wird zur Zeit 
eifrig gearbeitet, um die nothwendig gewordenen Rüſtungen alsbald wieder 
beſeitigen zu können. 

= [Schornfteinbrand.] In dem Haufe Loheftraße Nr. 57 war geſtern 
Abend der auf einer Schornſteinſohle angeſammelte Ruß zum Brennen ge⸗ 
ommen. Die herbeigeholte Feuerwehr befeitigte den brennenden Ruß und 
damit auch jede weitere Feuersgefahr. 

+ IPolizeiliches.] Geſtoblen wurden: einem Reſtaurateur auf der 
Antonienſtraße mittelſt Einbruchs aus ſeinem 1 300 Matt, 
einer Frau mittelſt Taſchendiebſtahls auf der Schweidnitzerſtraße ein grünes 
ledernes Portemonnaie mit 12 Mark Inhalt, einem Stroh und Heubändler 
aus Glarencranft auf der Scheitnigerſtraße von feinem Wagen die graue 
Leinwandplaue, einem Gaſtwirth auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße von einer 
unbekannten Schlafſtellendiebin eine Partie Bettwäſche und ein Kopfkiſſen, 
einem Oberſecundaner auf der Nachodſtraße aus unverſchloſſenem Entree 
ein dunkelblauer Düffelüberzieher mit ſchwarzem Wollatlas futter, einem 
Fleiſchergeſellen auf der Brüderſtraße mittelſt Einbruchs aus ſeiner Boden⸗ 
kammer ein dunkelblauer Ratins⸗Ueberzieber mit ſchwarzem Sammetkragen 
und ſchwarzem rothgeſtreiften Futter, ein dunkelblauer Stoffrock und eine 
mit Perlen geſtickte Cigarrentaſche, einem Bauergutsbeſizer in Brockau, 
Kreis Breslau, eine Anzahl Hübner, ein Hahn und eine Menge Tauben, 
ſowie ein dunkelblauer Floconné⸗Ueberzieher. — Abhanden gekommen iſt 
einem Zimmergeſellen auf der Salzgaſſe eine ſilberne Cylinderuhr mit dop⸗ 
peltem Goldrand und der Fabriknummer 2282, einem Fräulein von der 
Palmſtraße ein ſchwarzer Pelzkragen. — Gefunden wurde am 6. d. Mis. 
auf der 5 von dem Schulknaben Fritz Grünberg, Grün⸗ 
ſtraße Nr. 20, eine ſilberne Cylinderubr. — Als geftoblen beſchlagnahmt 
wurde ein rebbrauner Kaiſermantel, welcher am 1. d. M. von einem un⸗ 
bekannten Manne einem Trödler in der Stockgaſſe zum Kauf angeboten 
wurde. Ueber den rechtmäßigen Erwerb dieſes Kleidungsſtückes befragt, 


machte der eine s allerlei unglaubwürdige Aeußerungen, bis er ſich ſchließ⸗ 


lich erbot, feine Legitimationspapiere berbeizubolen. Der des Diebſtahls 
Verdächtige bat den Mantel bis deut nicht abgeholt; derſelbe liegt im 
I. Polizei⸗Commiſſariat auf der Herrenſtraße beim Commiſſarius Klein zur 
Recognoscirung aus. Mit Beſchlag wurde ferner belegt ein Spritzleder, 
welches im Bureau Nr. 8 des biefigen Sicherheitsamtes aufbewahrt wird. 
— Verhaftet wurden der Arbeiter Auguſt J, die Arbeitersfrau Roſina N 
der Arbeiter Auguſt G. und der Arbeiter Wilbelm L. wegen Diebitahls, 


außerdem noch 23 Bettler, 10 Arbeitsſcheue und Vagabonden, ſowie 10 


proſtituirte Dirnen. 


— Görlitz, 8. Februar. [Carl Plötz .] Am Sonntag Abend rief 
der Tod einen unſerer Einwohner ab, deſſen Name zu den bekannteſten im 


deutſchen Vaterlande gehört, den Profeſſor Dr. Carl Plötz, deſſen fran⸗ 


zöſiſche Lehrbücher die weiteſte Verbreitung gefunden haben. Derſelbe be⸗ 
fand ſich im vorigen Jahre auf einer Studienreiſe durch England und 
Frankreich. Dieſe mußte er wegen eines heftigen Nervenleidens unter⸗ 
brechen, um in der Heilanſtalt des Herrn Dr. Kahlbaum bierſelbſt Heilung 
zu ſuchen. Nach Verlaſſen derſelben hielt er ſich bei ſeiner ihm hierher gefolgten 
Familie auf, aus deren Kreiſe ein plötzlicher Tod den berühmten Lehrer 
entriß. PA (Niederſchl. Ztg.) 

+ Löwenberg, 7. Februar. [Wohlthbätigkeit.] Eine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit und böͤchſt anerkennenswerthes Intereſſe wenden die 
ſtädliſchen Behörden der bieſigen Armenpflege zu it vollem Recht kann 
demnach behauptet werden, daß Löwenberg in Bezug auf die Größe der 
den Armen unſerer Stadt jährlich zugewendeten Unterſtützungen unter den 
ſchleſiſchen Communen unſtreitig einen ſehr hervorragenden Platz einnimmt. 
Nicht genug, daß zur Linderung der Noth und des Elends unter der armen 
Bevölkerung alljährlich recht nennenswerthe Legate zur Vertheilung ge 
langen, auch Unterſtützungen in Form von Kleidungsſtücken, Holz und in 
dieſem Winter auch Kartoffeln fließen den Armen in fürſorglicher Weiſe 
zu. So wurden am vergangenen Donnerstage 50 Centner Kartoffeln an 
100 arme Bürger vertheilt, während bereits vor Weihnachten mehr als 
das Doppelte zur Vertheilung kam. Eine bei den diesjährigen Kartoffel⸗ 
preiſen gewiß bedeutende Unterſtützung. 


Sagan, 6. Februar. [Tbierſchaufeſt. — Vortrag.] Für das 
Thierſchaufeſt, welches der land⸗ und forſtwirthſchaftliche Verein für die 
Kreiſe Sagan und Sprottau im Juni dieſes Jabres hierſelbſt zu ver⸗ 
anſtalten gedenkt, iſt das Schützenhaus und ſeine nächſte Umgebung als 
Feſtplatz beſtimmt worden. Mit der Thierſchau wird eine Gewerbeausſtellung 
und wahrſcgeinlich auch ein Wettrennen verbunden werden. — Am Freitag 
bielt hier Herr Dr. Brehm einen mit großem Beifall aufgenommenen Vor⸗ 
trag über „eine Reiſe in Sibirien.“ 


D Sprottau, 8. Febr. [Vortrag.] Herr Dr. Brehm hielt geſtern 
Abend bier einen Vortrag über „Unſere Zugvögel unterwegs und in der 
. — . Die zahlreich anwefenden Zubörer folgten mit ſehr großem 

ntereſſe den Worten des Redners. Lauter Beifall am Schluſſe des Por: 
trages bekundete dem Redner den Dank der Anweſenden. 


W. Goldberg, 7. Februar. [Geflügelausſtellung.] Am Sonn⸗ 
abend und geſtern veranſtaltete der Verein für Geflügelzucht und Thier⸗ 
ſchutz in den oberen Räumen des „Neuen Hauſes“ einen mit Ausſtellung 
und Verlooſung verbundenen Geflägelmarkt. Die Ausſtellung, welche in 
Abweſenbeit des Vorſitzenden, Fahrikbeſitzer Förſter, vom Stellvertreter 
deſſelben, Vorwerksbeſitzer Dietrich, geleitet wurde, war in zwei großen 
Zimmern aufgeitellt und erſtreckte ſich auf das geſammte Fe dervieb, |peciell 
auf die Hübnerzucht. Nach dem Urtheile Sachverſtändiger waren ſchöne 
Stämme und einzelne Prachtexemplare zur Schau geſtellt. Der Beſuch 
war ſowohl am Sonnabend, dem Markttage, wie geſtern ein zahlreicher. 
Die Ausſteller dürften durch Ankauf zur Verlooſung und anderweiten Ver: 
kauf ihre Rechnung gefunden haben. Geſtern Nachmittag wurde die Ver⸗ 
looſung vorgenommen. Es waren 1160 Looſe abgeſetzt worden, auf welche 
75 meiſt werthvolle Gewinne fielen. 


Mun fte: 
L. Liegnitz, 8. Febr. [Beerdigung des Stadtrath S rz. 
Die Theilnahme an der geitern Nachmittag erfolgten 8 Nies 
Stadtralb Schwarz gab ein beredtes Zeugniß von der Liebe und Hoch⸗ 
achtung, welche derſelbe genoß. Ein Leichenconduct, 
kaum geſeben bat, bezeichnete den letzten Weg dieſes 
mit 4 Pferden beſpannten Leichenwagen, 
Blumen, Kränzen, Kronen und 
ff 
von denen arſcha e und der Eine in deren Mitte di 
Verſtorbenen trugen. Dem Sarge folgten die Mitglieder des Masta 
der Stadtverordneten Verſammlung und der ſtädtiſchen Verwaltung, das 
Diiziercorps, die Geiſtlichteit beider Confeſſionen, Mitglieder der Königlichen 
Regierung, des Land: und Amtsgerichts, der Ober⸗Poſt⸗Direction, der 
Reſchsbankſtelle, der höheren Lehranſtalten u. f. w. Die Schützengilde, 
welcher ſich Deputationen aus Breslau, Glogau, Hainau, Jauer, Fried⸗ 
land, N Bunzlau u. ſ. w. angelölofien batten, ſchloß den 
Zug, welchem über 50 Gquipagen folgten. Am Eingange des riedhofes 
erwarteten ihn die Militär: und Stadtcapelle und geleiteten ihn bis an die 
Friedbofskapelle, woſelbſt der Sarg zunächſt niedergeſetzt wurde. Nach Vor⸗ 
trag etnes Chorals durch die Sänger des Männerquartetts bielt Herr 
alter Werner die Trauerrede. Am Grabe ſprach noch Herr Pa 
iegler ergreifende Worte. Choralgeſang-und Mufik ſchloſſen die Trauer⸗ 


wie ihn Liegnitz wohl 
Ehrenmannes. Dem 
e man 5 — vor 
0 nzweigen kaum tbar wurde, 
die ſtadtiſchen Förſter, 3 Rathefecreläre 
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e Berufskreiſe und der Berechtigung für 


r, welch 
claſſiſche Bildung nicht erfordern, eintreten oder ſich dem boͤheren Studium 
eg wollen, gehen in die Oberſecunda über. Der Beſuch dieſer Klaſſe 

erechtigt zur Feldmeſſerprüfung, die Reife für Unterprima zur Markſcheider⸗ 
prüfung und zum Eintritt als Supernumerar bei den Provinzialbehörden, 


die Reiſe für Oberprima zum Eintritt als Supernumerar bei den Steuerbehör⸗ 


den, das Abiturienten ⸗xamen aber zum Studium auf den techniſchen Hochſchulen 
und der Univerſität für das Bau⸗, Bauingenieur: und Maſchinenweſen. — Der 
Bebe Kinderbewahrungsverein hatte im vorigen Jahre 80 Pfleglinge. Das 

zereinsvermögen beträgt 9212 Mark. Es iſt jetzt Ausſicht vorhanden, daß 
die Auſtalt zu einem Kinderheim erweitert wird, in welchem verlaſſene oder 
ſittlich gefabrdete Kinder Aufnahme und Pflege finden. Die Erwerbung 
eines Hauſes mit Garten wird binnen Kurzem erfolgen. 


—r. Noldau, Kreis Namslau, 8. Februar. [Pferdediebſtahl. — 
Mord.] In der Nacht vom 30. Auguſt zum 1. September v. J. wurden 


* dem hieſigen Gaſtwirth Baſan, wie ſeiner Zeit berichtet wurde, mittelſt 


gewaltſamen Einbruchs zwei gute Pferde, dunkelbraune Stuten mit Stern, 
im Werth von circa 900 Mark geftoblen. Schon damals lenkte ſich der 
Verdacht der Thäterſchaft auf drei jüdiſche Handelsleute, welche am frühen 
Morgen des vorhergebenden Tages vor dem Baſan ſchen Gaſthofe kurze 
Zeit gefuttert hatten und dann in der Richtung nach Grambſchütz abge⸗ 
fahren waren. Sie hatten während ihres Haltens bierorts ſich über die 
örtlichen Verhältniſſe orientirt und waren dann in der folgenden Nacht 
wiedergekommen, wo ſie, während ihr mit einem abgetriebenen lahmen 
Pferde beſpannter Wagen vor dem Gaſthauſe hielt, den Diebſtahl aus: 
fübrten. Sie batten die geitoblenen Pferde ein Stück auf der Namslauer 
Chauſſee fortgeführt und waren dann mit ihrem Wagen nach⸗ und mit 
den geſtoblenen Pferden in größter Eile auf und davon gefahren. Da ihr 
lahmer Gaul ſie am ſchnellen Fortkommen hinderte, haben die Diebe, wie 
ſich ſpäter berausſtellte, denſelben in der Gegend von Belmsdorf, Nams⸗ 
lauer Kreiſes, in ein Maisfeld geführt und dort erſchlagen und liegen 


laſſen. Trotz der von allen Seiten aufgebotenen Hilfe blieben alle Nach⸗ 


forſchungen nach den geſtohlenen Pferden völlig erfolglos. Vor etwa vier⸗ 
zehn Tagen erfuhr Baſan durch einen fremden Kutſcher, daß in Pleſchen 
Pferdediebe feſigenommen worden ſeien, die auch den Noldauer Pferde: 
diebſtahl eingeräumt haben ſollten. Baſan fuhr ſofort nach Pleſchen und 
erfubr dort Folgendes: Wie er richtig vermuthet, waren die oben erwäbn⸗ 


tien drei jädiſchen Handelsleute diejenigen, welche feine Pferde geſtoblen 
und den Diebſtahl auch bereits eingeräumt hatten. 


0 fi Den Lenker des mehr: 
erwähnten einſpännigen Fuhrwerkes machte ein hübſcher junger Mann in 
guter Kleidung, während ſich die beiden älteren Juden, Namens Groß 
(alias Goldſtein) und Königsſtein größtentheils auf dem Wagen, in der 
Flechte liegend, aufgehalten hatten, um Alles deſto ungeſtörter beobachten 
zu können. Nach den angeſtellten Etmittelungen und dem Geſtändniß bon 
Groß und Königsſtein baben die drei Cumpane, die ſämmtlich polniſche 
Ueberläufer find, mit unerbörter Frechheit mehr als 40 Pferdediebſtäßhle 
ausgeführt. Vor ungefähr ſechs Wochen bekamen beim Theilen ihres 
Raubes Groß und Königsſtein mit dem jungen Manne, der ſich überbor⸗ 
theilt glaubte, Streit, der jo weit ging, daß der junge Mann drohte, feine 
Complicen bei den Behörden anzuzeigen. Dieſem mußte vorgebeugt werden. 
Groß und Königsſtein ergriffen eine Wagenrunge und ein Breceifen. fielen 
damit über ihren jüngeren Cumpan her und erſchlugen ihn. In Breiten⸗ 
feld, Kreis Pleſchen, wurde demnächſt der Erſchlagene aller feiner Kleider 
entledigt, in einen Sack geſteckt und in dem Holzſtalle des Groß in ein 
Bierzu gegrabenes, etwa 1 Meter tiefes Loch vergraben. Aber dieſe That 
ſollte nicht verſchwiegen bleiben. Der Schwiegerſohn des Groß befand ſich 
wegen irgend eines Vergehens im Gefängniß. Auch er ſcheint bei den 
vielen Pferdediebſtählen thätig geweſen und bei der Theilung des Raubes 
zukurz gekommen zu ſein, denn er machte von dem Todtſchlage Anzeige. 
Die an den Ort der That abgeſendeten Gendarmen fanden im Stalle des 
Groß nicht nur die bereits 4 Wochen dort verborgene Leiche des jungen 
Mannes, ſondern auch die beiden Hauptperſonen Groß und Königsſtein, 
die alsbald feſtgenommen und nach Pleſchen abgeführt wurden. Dort iſt 


nun auf eine wirklich unbegreifliche Weiſe der Hauptſchuldige Königsitein 


entſprungen. Groß aber iſt nunmehr nach Oſtrowo geſchafft worden. Wo 
die Diebe die Baſan'ſchen Pferde hingebracht haben, bat fi trotz aller 


Pr. Mühe nicht ermitteln laſſen, da Groß hierüber nur falſche Angaben machte. 


Falkenberg, 8. Fier [Flecktyphus. — Exploſion. — Zum 
Raubmorde. ]. In Schiedlow, biefigen Kreiſes, iſt der Fledivpbus aus: 
ebrochen. Drei daran Erkrankte ſind im hieſigen Johanniter⸗Kreiskranken⸗ 

uſe untergebracht worden. Noch Berichten aus anderen Theilen des 
Kreiſes iſt auch da der Geſundbeitszuſtand der Bevölkerung kein günftiger. 
— In der dem Grafen Pückler zu Schedlau gehörigen Brennerei explodirte 
unter furchtbarer Detonation das Henze ſche Dampfſaß. Menſchenleben 
find nicht zu beklagen. Erfolgte die Erplofion fünf Minuten ſpäter, fo 
wären ibr mehrere Arbeiter zum Opfer gefallen. Die Reparaturkoſten 
werden auf mindeſtens 10,000 Mark geſchätzt. Urſache der Exploſion ſoll 
eine Vernachläſſigung ſeitens des Heizers fein. — Das des Mordes an der 
Bauerauszüglerwittwe Hütter in Jatzdorf verdächtige Subject iſt mit feinem 
der Hebletei beſchuldigten Genoſſen gefeſſelt au das Landgericht in Neiſſe 
abgeliefert worden. 


RB. Oppeln, 7. Februar. [Der freiwillige Feuerlöſch⸗ und 
Rettungs⸗Verein!] brachte auf Veranlaſſung feines Branddirectors, 
Spritzenbauers Herrn Carl Scholz, um 4. und 6. d. Mis. im Rathhaus⸗ 
faole in zwei Theatervorſtellungen die Poſſen: „Ein Zimmer mit zwei 
Betten“ von W. Friedrich, „100 Thaler Belohnung“ von H. Salingré und 
„33 Minuten in Grünberg“ von C. v. Holtei, zur böchſt gelungenen Auf⸗ 

rung, deren Reinertrag den Fonds zur Anſchaffung einer freiſtehenden, 
ſabrbaren Feuerleiter von C. D. Magirus⸗Ulm, zum Betrage von ca. 700 
Mork, für den Verein bilden ſoll. Den Vorſtellungen ging ein Prolog, ger 
dichtet von R. Breytung, geſprochen vom Mitaliede Kepbalides vor⸗ 
aus; zum Schluſſe wurden „lebende Bilder“ von Mitgliedern der Feuer: 
wehr in Uniform dargeſtellt, von denen das Eine „das erſte Gewabrwerden 


eines Feuers von einer im Wohnzimmer verſammelten Familie durch das 


Fenſter“, das zweite „das Sammeln der Feuerwehrleute“ unter Vorautritt 
des Branddirectors, und das dritte „die Rettung eines Kindes aus 
brennendem Hauſe vermittelſt der Leiter“, trefflich veranſchaulichten. Zwei 
ungemein täuſchend vom Tapezierer Niedziella nachgemachte Figuren in 
Lebensgröße, Feuerleute als Theaterwache waren zu beiden Seiten des Vor: 
banges aufgeſtellt. Dieſe gemeinnützige That hätte mehr Theilnahme ber: 
dient und wäre ein regerer Beſuch der Vorſtellungen erwünſcht geweſen. 
Der Geſammtleiſtung der Darſteller, welche nur aus Mitgliedern des Vereins 
und deren Angebörigen beſtanden, wurde die gebührende Anerkennung durch 
lebhaften Applaus des Publikums zu Theil. 


d. Gleiwitz, 7. Februar. [Zur Pfarrvacanz. — Ruchloſe That. 
— Kriegerverein.] In Betreff der Neubeſetzung der bieſigen Pfarrei 
at Herr Rechtsanwalt Geißler als Vertreter des Patrons der katholiſchen 
irche in der geftern ſtattgehabten Sitzung des Gemeindekirchenraths und 
der Gemeindevertretung die Mittheilung gemacht, daß der Magiſtrat vorerſt 


von der Neubeſetzung der Stelle Abſtand nehmen wolle, falls dem Magi⸗ 


ſtrat das Wahlrecht für alle Fälle, alſo auch für die gegenwärtige Vacanz 
vorbehalten bleibt, und die wahlberechtigte Gemeinde unter Zuſtimmung 
des Herrn e event. des Miniſters ihre Erklärung in geietzlich 
bindender Weiſe abgiebt. Eine Deputation, beſtehend aus den Herren: 


Czaika, Mysliwiec und Traufeld hat Herrn Bürgermeiſter Kreidel 


heut Nachmittag für dieſen Beſchluß ihren Dank ausgeſprochen und eine 


ſchriftliche Erklärung überreicht. — Eine ruchloſe That iſt geſtern durch den 
Bahnwärter May von bier verbindert worden. Ein etwa 18jäbriger Burſche 


ar auf das durch den Stadtwald führende Schienengeleis bei Station 
„1 einen großen eiſernen Ring gelegt, damit der bereits ſignaliſirte Per: 


1 


D l. Brieg, 7. Febr. e — Kinderbewahrungs⸗dieſem Zweck eine Generalverſammlung behufs Beratbung der Statuten 
N 


X. Leobſchütz, 8. Februar. [Neue Apotheke. — Feuer. — Plötz⸗ 
liche Todesfälle] Obgleich die geſetzlichen Organe im Kreiſe, welche über 
die Bedürfnißfrage einer neuen Apotheke in demſelben zu entſcheiden baben, 
ſich bei dem Beſtreben der königl⸗Re a zu Oppeln, in biefiger Stadt eine 
dritte Apotbeke zu errichten, bisher ſtets ablehnend verbalten habe: fo wer⸗ 
den immer wieder neue Verſuche ſelbſt von Gemeinden im Kreiſe ge⸗ 
macht, auf eine 3 von Apotheken im Lande hinzuarbeiten. Gegen⸗ 
wärtig wird in dem zwei Meilen von bier entfernten Dorfe Naſſiedel eine 
Petition wegen Conceſſionirung einer Apotheke für dieſen Ort colportirt. 
Wie wenig Anklang die Sache bei den interejfirten Gemeinden findet, geht 
ſchon daraus hervor, daß man für dieſelbe noch kaum 50 Unterſchriften 


AK 2 ö ”. 


n 

x Ps 4 
Breslau, 9. Februar. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Kleeſaat, pn ale 5 1825 Mark, a) ee =) 
fein 31—36 Mark, neue ordinär 30—34 Mark, mittel 35—38 Mart, fein 
40—42 Mark, hochfein 43—46 Mark, exquiſit über 1 er Kleeſaat, 
rk, fein 56 bis 


N „neue ordinär 30—40 Mark, mittel 41—55 

65 = rk, boch ein 4000 Klar A 5 . ui 2 
oggen (pr. ilogr.), feſt, gel. — „ abgelaufene Kündi⸗ 

side — —, pr. Februar 01 Marl Br. u. Öb., e 201 


ungsſcheine 
art Br. u. Gd., März⸗April — Mark, April⸗Mat 199,50 Mark 

u. Br., Mai⸗Juni 197 Dart Gd. u. Br., Juul 4.400 Mart Gd. — . 
e Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 202 Mark Br., 


ril⸗Mai rk Br. 

Hafer (pr. 1000 . el. — Ctr., abgelaufene Kündigungsſcheine — 
per lauf. Monat 138 Ma Gr. Mas 143,50 1 0 0 Heir 
145 Mark Br., Juni⸗Juli re 15 Mar ai⸗Junt 


Raps ( Br 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., per lauf. Monat 237 Mark Br., 


bat erlangen können. Aber gerade Naſſiedel hat auch am allerwenigſten 234 Mark 


dahin zu ſtreben, daſelbſt eine Apotheke conceſſioniren zu laſſen, weil dieſer 
Ort zwiſchen zwei naben Gemeinden liegt, an welchen bereits Abotheken vor⸗ 
banden ſind. Wir meinen Branitz und Katſcher. Von jenem Orte, an welchem 
zwei Aerzte prakticiren, iſt Naſſievel nur eine ſtarke halbe Meile entfernt. Ein 
größeres Recht auf Anerkennung der Bedürfnißrage hätte wobl Bladen, 
wenn überbaupt einmal der Fall eintreten ſollte, noch eine dritte 
Apotheke im ſüdlichen Theile des diesſeitigen Kreiſes zu errichten. Gewiß 
kommt auch die Zeit, wo man die Frage discutiren wird, ob nicht auch die 
Conceſſionirung im nördlichen Theile des Kreiſes, vielleicht in Königsdorf, 
wünſchenswerth und nothwendig ſei. — Vorgeſtern Abend 8 Uhr wurde die 
bieſige freiwillige Feuerwehr alarmirt. Ja der Berthabütte waren die 
Balken über den Schmehöfen in Brand gerathen. Es gelang glücklicher 
Weiſe den in der Hütte beſchäftigten Arbeitern, das Feuer zu dämpfen und 
jede weitere Gefahr zu beſeitigen, noch ehe die Feuerwehrmannſchaften in 
Thätigkeit traten. — In dem nahen Schönbrunn wurde in dieſen Tagen 
ein als Trunkenbold bezeichneter Grundbeſitzer auf der offenen Dorſſtraße 
von einem jähen Tode ereilt. Er mochte des Guten wiederum zu viel ge⸗ 
ei baben und follte nicht mehr feine Beſitzung erreichen. Nur wenige 
Schritt von derſelben entfernt war er zur Erde niedergeſunken, wo er wahr⸗ 
ſcheinlich erfroren iſt. — Vorgeſtern hatte ein an derer, aber nüchterner und 
arbeitſamer Beſitzer in Schlegenberg ein gleiches Schickſal. Derſelbe begab 
ſich von der Arbeit in dem nahen Stadtwalde gegen Abend auf den Weg 
nach feiner Wohnung, ſtürzte aber, vom Gebirnſchlage getroffen, im Walde 
zur Erde nieder, wo er von ſeiner Tochter aufgefunden wurde. 


R. Königshütte, 7. Febr. [Fünfundzwanzigjäbriges Jubiläum.] 
Vorgeſtern feierte Dr. Fiſcher fein 25jabriges Jubiläum als Knappſchafts⸗ 
Arzt. Seine zahlreichen Freunde haben dieſe Gelegenheit nicht vorübergehen 
Ba ohne dem Jubilar ihre Hochachtung und Wertbſchätzung zu bezeugen. 

as 
züglich der in Ausſicht genommenen Feſtlichkeit in die Hand zu nehmen 
und zu leiten, begab ſich ſchon am Vorabend des Feſttages nach der 
Wohnung des Jubilars und brachte ihm die herzlichſten Glackwünſche unter 
Ueberreichung eines ebenſo werthvollen als prakiiihen Feſtgeſchenkes, welches 
der bieſige Männer⸗Geſangverein, deſſen Praſes Dr. Fiſcher ſchon ſeit 
einer anſehnlichen Reihe von Jahren iſt, zum Andenken an den Tag dem 
Jubilar dedicirte. Am Morgen des Jubeltages brachte ihm die bieſige 
Berg: und Hütten⸗Capelle ein Ständchen und am Feſlabend verſammelte 
ſich ein ſehr zahlreicher Kreis von Freunden des Gefeierten im Saale des 


Hotel Wandel zu einem ſolennen Feſteſſen, an welchem auch der Oberarzt K 


des Oberſchleſiſchen Knappſchaftsvereins, Herr Sanitätsrath Dr. Szmula 
aus Zabrze, ibeilnabm. Bis in die ſpäte Nacht hinein dauerte das gemüth⸗ 
liche Beiſammenſein der Feſtgenoſſen, und unvergeßlich dürften dieſe Stunden 
für den Jubilar bleiben, dem ſie den Beweis lieferten, welch hoher Achtung 
und wahrer Freundſchaft er ſich bei feinen Mitbürgern zu erfreuen hat. 


8 8. Febr. [Verhaftung.] Der Kaſſirer des biefigen Bor: 
ſchußvereins, Kaufmann A. Katſchinsky hierſelbſt, wurde, wie die „Katto⸗ 
witzer Ztg.“ meldet, beut auf Requiſition der königl. Staatsanwaltſchaft 
verhaftet und nach Beutden abgeführt. 


B. Hultſchin, 8. Februar. [Kohlenorydgasvergiftung.] Während 
der Bergmann Ochwad aus dem eine Stunde von bier gelegenen Dorfe 
8 auf Nachtſchicht in Arbeit war, beizten die Seinigen vor dem 

chlafengehen recht tüchtig ein. Als Ochwad beute morgen 7% Uhr von 
der Arbeit zurückkehrte, wurde ihm trotz wiederholten Kiopfens die Thüre 
nicht geöffnet. Als er mit Hilfe von Nahbarsleuten die Thüre gewaltſam 
geöffnet, fand er die Mutter und eine 16jäbrige Tochter zwar noch am 
Leben, aber nicht außer Gefahr, eine 20 jährige Tochter dagegen tobt vor. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

» Breslau, 9. Febr. [Bon der Börſe.] Die Börſe bat ein kurzes 
Gedächtniß; vor wenigen Tagen erſt hat der leitende Staatsmann Deutſch⸗ 
lands im Abgeordnetenbauſe eine außerordentlich befriedigende Erklärung 
bezüglich der friedlichen Verhältniſſe abgegeben, und heut war die Börſe auf 
Politik flau; die „Nordd. Allg. Ztg.“, welche geſtern über die in Rußland 
durch Reiſende!! verbreiteten ungünſtigen Anſchauungen über Deutschland 
ſprach und die Gefahr einer neuerlichen Exiſtenzvertheidigung Deutſchlands 
als Möglichkeit binftellte, beſchäftigt ſich beut in einem telegraphiſch gemel⸗ 
deten Artikel mit Gambetta und ruft alle möglichen Befürchtungen wach. — 
Die Börſe müßte doch endlich aus Erfahrungen klug geworden ſein; ſchon 
oft bat fie durch derartige Artikel viel Geld verloren; der Reichskanzler iſt 
doch mindeſtens ſo gut unterrichtet, wie ein Zeitungsredacteur, — aber der 


Artikel der „Nordd. Allg. Zig.“ hat auch heut feine Wirkung nicht verfehlt x 


und die Börſe trug einen durchaus matten Charakter; auch Berliner und 


Wiener Depeſchen melden matte Tendenz auf „Nordd. Allgem. Ztg.“. — | bei 


Oberſchleſiſche wichen heut wieder um 1 pCt.; wir ſchreiben dies jedoch der 
allgemeinen Mattigkeit zu, denn der Januar⸗Ausweis, welcher im Ganzen 
eine Mindereinnahme von ca. 100,000 M. aufweiſt, iſt verhältnißmäßig be⸗ 
friedigend. Rechte⸗Oder⸗Ufer anfangs ſehr offerirt, ſchließen erholt; es erregt 
allgemeines Befremden, daß der Monatsausweis, entgegen ſonſtiger Gepflogen⸗ 
heit, auch beut noch nicht veröffentlicht worden iſt. 

Ultimo⸗Courſe: Freiburger St.⸗Act. 108,65 bez., Oberſchleſiſche A, C, 
D u. E 197,40 —6,75 7,00 7,25 bez. u. Br., Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗St.⸗Actien 
144,25 - 4,65 —4,25—5— 4,75 bez. u. Br., Galizier —,—, Franzoſen —,—, 
Rumänier 93 — 92,90 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 94 bez., Orient II 60,85 
bis 60,90 bez., do. III 60,75 Br., Breslauer Wechslerbauk —,—, Schleſ. 
Bankverein —,—, Creditactien 508,50 —7,50—9—8 bez., Laurabütte 121,25 
bez u. Br., Oeſterr. Noten —,—, Ruſſiſche Noten 212,75 bez., 1880er Ruſſen 
75,25 —75,00 bez., Donnersmarckhütte —,—. 


Breslau, 9. Februar. Preiſe der Cerealien. 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen on pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare. 


74 7 uc niert. bag erg 


Weizen, weißer 2 20 7 19 60 1890 18 — 1 


Weizen, gelber 20 30 20 — 19 20 18 70 17 50 5 
Dae 20 80 20 50 20 — 19 50 19 20 18 80 
es 16 50 16 — 15 30 14 70 14 — 13 20 
ie A ee 15 — 14 70 14 10 13 50 13 — 12 20 
rbſen RR 20 30 19 50 19 — 18 50 18 — 17 — 


Notirungen der von der 


andelskammer ernannten Commiſſion 
zur N der 
ro 


arktpreiſe von Raps und Rübſen. 


lpfund = 100 Kilogramm. 
eine mittle ord. Waare. 
A 8 
Na ps 000 25 2 — 20 2 
Winter⸗Rübſen . 22 75 2 19 25 
Sommer⸗Rübſen.. 22 75 21 25 19 25 
Dirt Audi. 22 — 20 — 19 — 
Schlaglein 2 2 23 — 22 25 
— — FERN 15 75 15 25 15 — 
Kartoffeln, per Sack (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 


Comite, welches zu dem Zweck zuſammentrat, die Arrangements de⸗ Kl 


Rüböl (pr. 100 Kilogr.) unverändert, gel. — Gtr., loco 54 Mark Br., 
fr 8080 Dart 165 8 150 Dart 8, April⸗Mai 50 75 
ark Br., 50, ar „ ar ‚ ark Br. i⸗Jali 52,25 
Mark ee en En 9 75 * Jun dali 
etroleum (pr. ogr. ara) loco und per bru 
4 Ber 8, 1 m CR 100:%) wenig Deränbert, gel un 
piritus (pr. iter wenig berändert, gef, — Liter, pr. 
ebruar 51.70 Mark . u. Gd., re 51,70 Mark Pa Mi 
d., April⸗Mai 53,70 Mark bezahlt, Mai⸗Inni 54,20 Mark Br., Juni⸗Juli 
54,60 Mark Gd., Juli-Auguſt 5,20 Mark Gd. 8 
Zink ohne Umſatz. 8 Die Börſen⸗Commiſſton. 
Kündigungspreiſe für den 10. Februar. 
Roggen 201, 00 Mark, Weizen 202, 00, Hafer 138, 00, Raps 237, 00, 
Rüböl 52, 00, Petroleum 32, 00, Spiritus 51, 70. 


ff [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 30. Januar bis 


5. Februar c. gingen in Breslau ein: 

eizen: 10,100 Kilogr. aus Südrußland, 60,000 Klgr. aus Galiz len 
und Rumänien, 109,383 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 61,586 Klar. 
über die Poſener Bahn, 45,802 Kilogr. äber die Freiburger Babn, 7395 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkebr, 151,600 Kigr. über 
dieſelbe von Anſchlußbahnenz via Oels, im Ganzen 445,866 Klgr. 

Roggen; 16,160 Klgr. über die Poſener Bahn, 20,000 Kigr. von der 
Warſchau⸗Wiener Bahn, 10,200 Klgr. über die Freiburger Bahn, 61,066 
Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 593,500 Kilogr. 
über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 700,926 Klgr. 

Gerſte: 10,000 Klar. aus Galizien und Rumänien, 50,600 Klar. aus 
Ungarn, 20,050 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 25,950 Kilogr. von der 
Oberſchleſiſchen Bahn, 144,724 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,184 
gr. über die Poſener Bahn, im Ganzen 261,508 Kilogr. 

Hafer: 10,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 70,700 Klgr. von 
der ard dende 21,850 Klar. von der Oberſchleſiſchen Bahn, 
35,425 Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 10,100 Kilogr. über die Frei⸗ 
burger Bahn, im Ganzen 148,075 Klgr. a 5 

Mais: 180,000 Klgr. aus Galizien und Rumänien, 60,700 Kilogr. aus 
Ungarn, im Ganzen 240,700 Kilogr. 

elſaaten: 10,000 Klgr. aus Südrußland, 90,200 Klgr. aus Galizien 
und Rumänien, 7050 Klgr. von der Ferdinand⸗Nordbahn, 20,310 Klgr. von 
der Oberſchleſiſchen Bahn, 51,782 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 10,000 
Igr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 189,342 Kilogramm. 

Hülſenfrüchte: 20,100 Kilogr. aus Galizien und Rumänien, 9000 
Klgr. von der Ferd.⸗Nordbahn, 17,973 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,100 Klgr. von der Warſchau⸗Wiener Bahn, im Ganzen 57,173 Klgr. 

u derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 
eizen: 20,640 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Babn, 13,000 Kigr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 65,860 Klgr. auf der 
reiburger Bahn, 30,430 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Maͤrkiſchen 
ahn, im Ganzen 129,930 Kilogr. 

Roggen: 10,040 Kilogr. nach der Mittelwalder Bahn, 30,090 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 279,740 Kilogr. auf der 
Freiburger Bahn, 10,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, 91,100 Klge. von 
0 Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn nach der Märliſchen Bahn, im Ganzen 420,970 

ogramm. 

Gerſte: 20,190 Kilogr. auf der Freiburger Babn, 35,400 Klar. von 
der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, im Ganzen 55,590 Klgr. 

Hafer: 10,200 Kilogr, auf der Freikurger Bahn, 50,460 Kilogr. nach 
der Poſener Bahn, 5000 Klar. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Babn im Binnsns 
verkehr, im Ganzen 65,660 Kilogr. 

Mais: 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn, 20,130 Klgr. von derſelben nach der Freiburger und 50,020 Kilogr. 
1 Basn, 90,000 Klgr. nach der Poſener Bahn, im Ganzen 

„ gr. 

Oelſaaten: 35,260 Kilgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märs 
kiſchen Bahn. . t 

Hülſenfrüchte: 10,100 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 15,260 Klgr. 
von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen Bahn, 4920 Kilogr. nach der 
Poſener Babn, im Ganzen 30,230 Klgr. 5 £ 

Auf der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn gingen im Monat Januar c. 
27,870 Klgr. Weizen, 1 Klgr. Roggen, 40,040 Klgr. Gerſte und 
10,230 Klgr. Hafer in Breslau ein, mwäbrenn 85.825 Klgr. Weizen, 
20,200 Klär. Roggen, 286,411 Klgr. Gerſte und 30,410 Klgr. Hafer 
von bier verſandt wurden. 


Königsberg i. Pr., 8. Febr. [Börſenbericht von Rich. Heymann 
u. Riebenſahm, Getreide, Woll⸗ und Spiritus⸗Commiſſions⸗Geſchaft.] 
Spiritus lustlos Zufuhr 6000 Liter. Loco — Mark Br., 54% M. Go., 
4% Mark bez., Februar 54% Mark Br. 54% Mark Go, — Mark be, 
März 55% Mart Bt. 54% M. G., Mark bez., Frühjahr 56% Wi. Or., 
— M. Ed, — M. bez., Diarjum 57% Mark Br., — M. Go., — Dart 
„ Juni 57% Mark Br., — Mark Gd., Mark bez., Juli 58% M. 
Br., 57% M. Gd, — M. bez, Auguſt 58% Mark Br., 58% Mark Gd., 
— Mark bez, September 59 M. Br., 58% Mark Go, — Mark bei _ 


Rio de Janeiro, 7. Febr. Wechſelcours auf London 21%, auf Paritz 
438. Tendenz des Kaffeemarktes: Feſt. Preis für good firſt 4000 
bis 5050. Duichſchniuliche Tageszufuhr 11,700 Sad. Ausfuhr nach Nord⸗ 
amerika 66,000, do. nach dem Canal und Nord⸗Curopa 30,000, do. nach 
dem Mittelmeer —, Vorrath von Kaffee in Rio 207,000 Sack. 


s Breslau, 9. Febr. [Lieferung von Telegraphenſtangen. 
Die bieſige Kaiſerliche Ober-Boft-Direction hatte die Lieferung don 1) 1778 
Stück rohen kiefernen Telegrapdenſtangen, 7 Meter lang, 2) 1894 Stuck 
dergleichen, 8% Meter lang, 3) 124 Stuck dergl. 10 Meter lang, ſammtlich 
von 17 Gentimir. 1 55 zur Submiſſion 1. 00 Es offerirten pro Stück: 
J. Lehrke in Deuiſch⸗Cylau ad 1 zu 2,75 M., ad 2 zu 285 M., ad 3 zu 

„60 M. frei Deuiſch⸗Eylau: 5. Lauterbach in Breslau imprägnirte ad 1 
zu 5,75 M., ad 2 zu 6,75 M., ad 3 zu 7,75 M. frei Wilbelmsbrück; Carl 
Becker in Guben ad I zu 3,30 M. ad 2 zu 4,30 M., ad 3 a 5,30 M. 
frei Bentſchen; Valentin Riſter in Kaltrorwerk bei Frauſtadt a 
Mark, ad 2 zu 4,10 M., ad 3 zu 4,80 Me frei Frauſtadt; Auguſt Becker in 
e 
dei Züllichau; J. Deſtler in Weiden, Pfalz, ad 1 zu 4, „ ad 2 zu 
5.50 U. ad 3 zu 6,50 M. frei Weiden Bahnbof. 


— — | — 

* Breslau, 9. Febr. [Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Aetien⸗Banl! 
In der heutigen Sibung des Verwallungsratbs it auf Grund der von 
der Direction vorgelegten Bilanz die Dividende für das Jahr 1880 auf 
64 Procent feſtzeſetzt und beſchloſſen worden, die diesjährige ordentliche 

eneralverſammlung auf den 15. März er. einzuberufen. 
. 


[ Oberſchleſiſche Eiſenbahn.] Nachdem wir geſtern das Verhältniß 


1 zu 3,40 . 


* 


der proviſoriſch feſtgeſtellten Geſammt⸗Einnabmen im Januar d. J. gegen⸗ 


über den definitiv feſtgeſtellten im Januar 1880 bay pa fügen wir 
noch ergänzend binzu, daß die proviſoriſch feſtgeſtellte Geſammt⸗Einnahme 
im Januar d. J. 102 655 M. weniger betrug, als die proviſoriſch ſeſt⸗ 
geſtellte im Januar 1880. 


Brieflaſten der Expedition. 
Herrn „Reingefallen“: Ihre Vermuthung beruht auf ab⸗ 
ſoluter Unwahrheit. 
A. G.: Uns unbekannt. 


Mit einer Beilage. 


— * 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolf's Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 9. Febr. Das Abgeordnetenhaus erledigte eine Reihe 
Petitionen nach den Commiſſionsanträgen. Bei vier Petitionen auf 
geheime Wahlen zum Abgeordnetenhauſe beantragt die Commiſſion, 
dieſelbe als ungeeignet zur Berathung im Plenum zu erklären. 
Bachem und Lieber beantragen Ueberweiſung an die Staatsregierung 
zur Berückſichtigung. Bachem führt aus, bei dem jetzigen Wahlmodus 
werde die freie Meinungsäußerung der niederen Beamten und Ar- 
beiter beeinträchtigt. Minnigerode erſucht um Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung. Die Initiative! der Regierung ſei hierin wünſchenswerth, 
um der Sache den Anſtrich der Parteiſache zu nehmen. Gneiſt iſt 
für den Commiſſionsvorſchlag, welcher dem bisherigen Gebrauch ent⸗ 
ſpreche. Windthorſt: Daß das jetzige Wahlſyſtem nichts tauge, habe 
der Reichskanzler ſelbſt dargelegt. Die Regierung und alle Parteien 
hätten Anlaß, der Sache ein Ende zu machen. Gegenüber dem all⸗ 
gemeinen Wehrſoſtem müſſe das allgemeine Wahlrecht gewährt wer⸗ 
den. Man möge die Petition de Regierung ſtatt zur Berückſichti⸗ 
gung zur Erwägung überweiſen. Der Reglerungscommiſſar erklärt, 
die Angelegenheit ſei zur geſetzlichen Regelung noch nicht genügend 
geklärt, namentlich erfordere die Aenderung des Communalwahlrechts 
eine tiefgreifende Aenderung der Communalverfaſſung. Nach weiterer 
von Hänel und Bachem geführter Debatte beſchließt das Haus Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung. Morgen kleinere Vorlagen. 

Berlin, 9. Febr. Der Kaiſer conferirte geſtern Nachmittag längere 
Zeit mit dem Vertreter des auswärtigen Amtes, Grafen Limburg, 
und empfing heute Mittag den Botſchafter Hatzfeld in Audienz. 

Berlin, 9. Februar. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ hebt, die Politik 
Gambetta's beſprechend, hervor: Derſelbe habe, nachdem der Verſuch 
der Gambettiſtiſchen Kreiſe, die Cherbourger Rede in einer den 
wahren Inhalt derſelben traveſtirenden Weiſe zu deuteln, mißglückt ſei, 
nunmehr die Taktik geändert und Farbe bekannt. Der Ton der 
notoriſch von Gambetta geleiteten, oder ihm ergebenen, oder von ſeinen 
Freunden inſpirirten Zeitungen und die Reden feiner Anhänger ließen 
keinen Zweifel mehr darüber, daß Gambetta das Staatsſchiff aus den 
ruhigen Wäſſern, die es ſeit zehn Jahren unverſehrt getragen, in eine 
ſchnelle, kriegeriſche Strömung hineinzulenken verſucht. Dieſe Kund⸗ 
gebungen zeigen auch, daß Gambetta die friedlichen Elemente Frank⸗ 
reichs für nachgiebig genug gehalten habe, um zu erwarten, ſie würden 
ſich von der Kriegspartei ins Schlepptau nehmen laſſen. Die „Nord: 
deutſche“ führt zum Beweiſe verſchiedene Zeitungsäußerungen an, ſo 
in der „République frangaiſe“, welche verſchiedene Variationen über 
das Thema bringe, daß Frankreich berufen und wiederum ſtark genug 
ſei, im europäiſchen Concerte ſeine mächtige Stimme als tonangebende 
zu erheben. Andere Gambettiſtiſche Parlſer Zeitungen ſchreiben: 
Frankreichs Zukunft beruhe auf dem Anſchluß an Rußland, um mit 
ihm vereint den Einfluß Deutſchlands auf die Geſchicke Europas zu 
vernichten. Ein großes Provinzialblatt, das Gambetta als Einzigen 
bezeichne, vor dem ſich der deutſche Reichskanzler fürchte, fordere 
die Franzoſen auf, neuen Muth zu faſſen, da die Revanche für Elſaß⸗ 
Lothringen und der Untergang des Deutſchen Reiches bevorſtehe. 
Spuller, Gambetta's Lieutenant, hebt in einer in Vitry le Francais 
gehaltenen Rede hervor: Frankreich ſei nicht verurtheilt, auf die Hoff⸗ 
nung zu verzichten, das verlorene Glück und Elſaß⸗Lothringen wieder 
zu erringen. Die „Norddeutſche“ behält ſich vor, in einem ſpäteren 
Artikel von der Aufnahme zu ſprechen, welche die neue Gambettiſtiſche 
Politik in Frankreich gefunden hat. 

Berlin, 9. Februar. Der permanente Ausſchuß des Volks⸗ 
wirthſchaftsrathes berieth das Innungsgeſetz, wodurch der § 97 und 
die folgenden der Gewerbeordnung abgeändert werden, und nahm 
unter Ablehnung aller Abänderungsanträge die Vorlage der Regierung 
mit allen gegen 2 Stimmen an. 

London, 9. Febr., Früh. Unterhaus. Macarthy beantragt, 
Gladſtone bekämpft die Vertagung der Debatte. Der Antrag wird 
mit 422 gegen 44 Stimmen verworfen. Metge beantragt die Ver⸗ 
tagung des Hauſes. Gladſtone willigt ein. Die Sitzung wird hierauf 
vertagt. — Der „Standard“ meldet aus Durban von geſtern: Colley 
entſandte 1 Regiment und 4 Kanonen, um die Straße nach Newcaſtle 
von den Boers zu ſäubern. Das Treffen hat begonnen. 

London, 9. Februar. Ein Telegramm aus Durban vom 9. d. 
meldet: Geſtern hat ein Zuſammenſtoß zwiſchen Neweaſtle und der 
Grenze bei dem Ingogofluſſe ſtattgefunden; Colley griff an und ſchlug 
die Boern. Die britiſchen Verluſte, Todte und Verwundete, betrugen 
150, die Verluſte der Boern ſind gleichfalls beträchtlich. 

Dublin, 9. Febr. Dinstag fand eine Sitzung des Central⸗ 
Comites der Agrarliga ſtatt. Dillon erklärte, die Grundeigenthümer 
würden nach Annahme der Zwangsbill unzweifelhaft den Kampf gegen 
die Pächter beginnen. Falls man die Häupter der Liga verhafte, 
müßten die Pächter jede Pachtzinszahlung verweigern, aber jede Ge⸗ 
waltthat vermeiden, die Englands Macht gegenüber unnütz ſei. Die 
Dubliner Landliga beſchloß geſtern, Parnell dringend zu erſuchen nach 
Amerika zu reifen, um dort Sympathien für die Sache der Landliga 
zu erwecken. 

Petersburg, 9. Februar. Anläßlich der Erklärung Granvilles 
vom 7. d. im Oberhauſe bezüglich der Veröffentlichung der in Kabul 
aufgefundenen Correſpondenz, glaubt das „Journal de St. Peters⸗ 
bourg“: Die ruſſiſche Regierung habe nichts gegen die Veröfient: 
lichung einzuwenden; es werde daraus hervorgehen, daß Rußland 
weder eine offene Erregung hervorgerufen, noch gegen die britifchen 
Intereſſen in Kabul feindliche Intriguen betrieb, daß vielmehr die 
Correſpondenz des Generals Kaufmann mit dem Emir ſich innerhalb 
der Grenzen der durch die gegenfeitigen Beziehungen gebotenen Höf⸗ 
lichkeit hielt. Wenn dieſe Berichte ſchließlich mit einem gewſſſen 
Br Charakter ausgeſtattet geweſen, jo ſel dies nur zur Zelt 
möglich geweſen, wo es in Folge der Haltung der engliſchen Regie: 
rung im Orientkriege möglich erſchlen, wobei Rußland im Falle einer 
ae ri Vertheldigung ſich befunden haben würde. 

* 8 urg, 9. Febr. Die „Agence Ruſſe“ entwickelt das Pro⸗ 

amm der inneren Regierungspolitik. Die Reformen betreffs der 
Verwaltung, der Polizei und der Preſſe bezweckten die Beruhigung 
und die Förderung localer Bedürfniſſe unter Mitwirkung der Bethei⸗ 
ligten. Jeder Praͤfect erhält, um der übermäßigen Centraliſation vor⸗ 
zubeugen und doch eine einheitliche Leitung der Provinzialverwaltung 
feſtzuhalten, einen aus Vertretern der verſchiedenen Verwaltungszweige 
und Mitgliedern der gewählten Körperſchaften gebildeten Rath, welcher 
über locale Angelegenheiten beſchließt. Die ſtädtiſche, die Landpolizei 
und die Gendarmerie werden den Präfecten unterſtellt, welchen der 


genannte Rath unterſtützt, während jetzt eine einzige höhere Admin - 


ſtration der Centralpoltzei eriftirt. Anſtatt der geltenden, dem zweiten 
Kalſerreich entlehnten Preßreglements treten neue, wodurch auch Preß⸗ 
vergehen an die ordentlichen Gerichte gehen. 
Konſtantinopel, 9. Febr. Die Botſchafter vertagten die Be⸗ 
ortung des Etrculars der Pforte vom 14. Januar. 
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Beilage zu Nr. 67 der Breslauer Zeitung. — Donnerslag, den 10. Februar 1881. 


N Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 

Berlin, 9. Febr. Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Antrag Preußens, betreffend die Ausführung des Anſchluſſes Altonas 
mit der Unterelbe an das Zollgebiet, iſt dem Bundesrathe am 
3. Februar zugegangen. Die Veränderung der Zollgrenze nach 
Maßgabe der Beſchlüſſe des Bundesrathes vom 20. Mat und 14ten 
Juli 1880 iſt im Antrage näher feſtgeſetzt. — Der „Reichsanzeiger“ 
publieirt die Ratlſication des deutſch⸗öſterreichiſchen Vertrages über 
dte Beglaubigung öffentlicher Urkunden. — Gegenüber den Behaup⸗ 
tungen von dem zwiſchen dem Finanzminiſter uad dem Arbeitsminiſter 
über die Verwendung der Eiſenbahn⸗Ueberſchüſſe beſtehenden tief⸗ 
gehenden Widerſpruch verweiſt die „Nordd. Allg. Ztg.“ auf die Er⸗ 
klärung der Commiſſarlen des Finanzminiſters in der geſtrigen Sitzung 
der Budget⸗Commiſſion, daß der Finanzminiſter, wie ſehr beſtimmt 
wiederholt werden müſſe, auf dem Standpunkt ſtehe, daß das Geſetz, 
entſprechend der 1879 gelegentlich des ſpäteren Geſetzes vom 20. De⸗ 
cember 1879 gefaßten Reſolutlon und ungeachtet gewiſſer, das Finanz⸗ 
reſſort betreffender Bedenklichkeiten, wohl annehmbar und zu empfehlen 
ſei. Nachdem aber die gegen die beabſichtigte Regelung beſtehenden 
Bedenken im Schoße der Commiſſion zur Sprache gebracht, liege 
auch für die Finanzverwaltung kein Grund mehr vor, davon ab⸗ 
zuſtehen, von ihrem Standpunkte aus ſich an der Erörterung der 
Bedenken zu betheiligen. Die Behauptung, daß der Finanzminlſter 
einen anderen Standpunkt einnehme, als früher, und ein Widerſtreit 
zwiſchen der Finanzverwaltung und der Eiſenbahnverwaltung in dieſer 
Frage beſtehe, ſel demnach unbegründet. 

Berlin, 9. Febr. Die „Prov.⸗Correſp.“, die Landtagsrede Bis⸗ 
marcks über das Verwendungsgeſetz reproducirend, ſagt: Was Bismarck 
den Parteien ans Herz legen wollte, ſei ein wenig Selbſtüberwin⸗ 
dung bezüglich ihrer eigenen Wünſche, bereitwilliges Eingehen auf 
den einzig wirklich praktiſchen Weg, ſchnelle Entſcheidung über die 
Stellung des Landtags zum Programm der Regierung und offene 
Antwort auf die dem Landtage vorgelegte Frage. Nicht nur die Re⸗ 
gierung, auch das Land verlange endlich Klarheit und Thaten. Der 
Landtag möge der Ungewißheit über feine Stellung zum Reform⸗ 
werke ein Ende machen. 

Berlin, 9. Febr. Der „Poſt“ zufolge ließ Bismarck Bennigſen 
durch den Geheimen Oberregierungsrath Tiedemann ſein lebhaftes 
Bedauern über die ihm widerfahrene Unbill und ſein volles Einver⸗ 
ſtaͤndniß mit den von ihm gethanen Schritten ausſprechen. Nur 
würde er es kaum für nöthig gehalten haben, daß Bennigſen Ludwig 
einer Herausforderung würdigte, doch ſei dies Sache perſönlichen Ge⸗ 
fühls. Gleichzeitig ſtellte Bismarck Bennigſen für den Fall, daß er 


ſich veranlaßt fühlt. ſich gegen die Beſchuldigungen wegen ſeines Ver.] Sir 


haltens 1866 zu rechtfertigen, was Bismarck ſelbſt nicht für erforder⸗ 
lich halte, das geſammte Actenmaterial des auswärtigen Amts zur 
Verfügung. — Botſchafter Hatzfeldt kehrt übermorgen nach Konſtan⸗ 
tinopel zurück. 

London, 9. Febr. Das Unterhaus nahm in zweiter Leſung die 
iriſche Zwangsbill mit 359 gegen 56 Stimmen an. 

London, 9. Febr. Unterhaus. Dilke erklärte, die franzöſiſchen 
Kriegsſchiffe ſeien geſtern beordert worden, Tunis zu verlaſſen, die 
engliſchen erhielten den gleichen Befehl. Der Sprecher theilte mit, 
er lege die neue Geſchäftsordnung für dringende Angelegenheiten auf 
den Tiſch des Hauſes nieder; er hoffe, dieſelbe werde derartige An⸗ 
gelegenheiten fordern und die Redefreiheit angemeſſen beſchränken. 

Dffictell wird aus Durban vom 9. Februar gemeldet: Colley 
rückte mit fünf Compagnien Jäger und einem Detachement Cavallerie 
geſtern gegen Neweaſtle vor, um die Verbindung des britiſchen Lagers 
mit Newceaſtle wieder herzuſtellen. Die Boers griffen die britiſchen 
Truppen energiſch an und wurden zurückgeſchlagen, wobei ſie große 
Verluſte erlitten. Das Gefecht dauerte ſechs Stunden. Einem Tele⸗ 
gramm der „Daily News“ zufolge iſt die Lage Colley's trotz der 
Niederlage der Boers eine kritiſche, weil die Boers die alle Seiten 
dominirenden Höhen inne haben. 

Sofia, 9. Febr. Der Miniſter des Aeußeren, Stoltſchew, be: 
giebt ih nach Wien, um der türkiſch⸗ſerbiſchen und öſterreichiſch⸗ 
bulgariſchen Eiſenbahn⸗Conferenz beizuwohnen. Der Cabinetschef 
leitet inzwiſchen das Auswärtige Amt. 

Athen, 9. Febr. Kammer. Komunduros bezifferte den augen⸗ 
blicklichen Effectioſtand der Armee auf 54,000 Mann; derſelbe könne 
durch die Reſerve, ungerechnet die Nationalgarde, in wenigen Tagen 
auf 74,000 Mann gebracht werden. 


Telegraphiſche Privat⸗Depeſche der Breslauer Zeitung. 

Dresden, 9. Febr. Die „Dresdener Zeitung“ meldet: Der 
Cultusminiſter v. Gerber verſagte die Genehmigung zur Leſſingfeier im 
koͤniglichen Polytechnikum. Das Blatt bringt aus dieſem Anlaſſe 
einen geharniſchten Artikel gegen den Cultusminiſter und fordert 
deſſen Entlaſſung. 


(Orig.⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) Liverpool, 9. Februar, Nachm. [Baum⸗ 
wolle.] Umſatz 8000 Ballen. Unverändert. 


Börſen⸗ Depeſchen. 
(W. T. B.) ar Febr. [Schluß⸗Courſe.] Schluß beſſer. 
e Depeſcht. 2 Uhr 50 Min. 


Cours vom 9. 8 Cours vom 9. 8. 
Oeſterr. Credit⸗Actiei. 508 — 509 50] Wien 2 Monate. 171 60171 60 
Oeſterr. Staatsbahn. 490 50491 — 212 25212 90 
Lombarden 183 — 184 — | Defterr. No 172 75 172 70 
Schleſ. Bankverein. 106 50/106 50 Aufl. Noten 213 — 213 45 


Bresl. Discontobant. 94 25 94 204 1 preuß. Anleihs 105 40 105 50 
Bresl. Wechslerbank. 99 20 99 103, & Staatsſchuld. 28 — 98 — 
Laurahütte. 120 80121 25 1880er Looſe 122 10122 90 


172 50172 50 | 77er Ruſſen 
B.) Zweite Orpeſche. 3 Uhr — Min. 
99 70, 99 70 Galizier --- 120 80 121 60 
63 700 63 70 London launung g 33 
62 50 62 80 London kurz 
57 — 57 10 tg KL 30 80 
ſche Reichs⸗Anl. 100 90100 95 
196 80198 40 4 preuß. Gonfols . 101 10,101 — 


Wien ur 


(W. T. 

Be Pfandbriefe. 
eſterr. Silberrente. . 
Deiterr. Papierrente. 
oln, Lig. ⸗Pfandpr. 
um. Eiſenb.⸗Oblig. 
Oberſchl. Litt, A. 


Breslau⸗Freiburger. 109 — 108 90 | Orient⸗Anleihe 11. 0704 61 10 
R.⸗O. -U. St.⸗Actien 144 90145 40 Orient⸗Anleihe III.. 60 50 60 90 
R.⸗DO.⸗U.⸗St.⸗Prior.. 144 40144 90 Donnersmarckhütte. 62 10 62 20 
iniſche »-- — —| — =I Oderſchl. Eiſenb.⸗Bed. 47 90 47 60 
Bergiſch⸗Markiſche. 114 50115 40 1880er Ruſſen 75 — 75 40 
Köln⸗Mindener — —] — — [Neue rum. St.⸗Aul. 92 70 93 10 
8. T. 8.) Berlin 9 Febr. [Schluß ⸗Dericht. 
= vom 9 85 Seer vom 9 18. 
eizen. eſter. 1. Feſter. 
April⸗Ma r: 206 — April⸗ Man. 52 40; 52 — 
ME 207 50207 —] Maifuni --- 52 90 52 60 
oggen. eſter. 
ril⸗Mai .. 168 25/197 75] Spiritus. Ruhig. 
Mai⸗Juni 191 251191 —] loco 9 53 30 53 20 
re ee 183 25182 75 eisen den 54 70 + 2 
after. Juni⸗ N 56 201 5 
Mai .-- 151 — 151 — 
Mai-Zuni ......- 151 501151 25 


(P. T. B.) [Nachbörſe.] Deſterr. Goldrente 76, 59, dito. ungariſ che 
3, 9), Greditactien 508, —, Franzoſen 490, —, Oberſchlef. ult. 197, 10, 
Discontocommandit 175, 50, Laura 121, 20, Ruſſ. Noten ult. 213, —, 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Stamm⸗Prioritäten ult. —, —. 

Rubig. Der Artikel der „Nordd. Allg. Zta.“ verſtimmte. Spielpapiere 
und Bahnen ſchließlich erbolt, Banken und Bergwerke ziemlich gehalten, 
Auslandsfonds etwas abgeſchwächt. Discont 2% pCt. 


(W. 4. 3.) Stettin, 9 Febr., us — tin. 

2 @oyr& bom E 8. 8 Tours nm 9. 8 

Beizen. Feſt. | Näböl. Unveränd. { 
Frühiabtet 206 — 204 — | Mpril- Mai 52 70 53 — 
Mai⸗ Juni 207 205 —] Herbſt 55 — 55 50 

Roggen Felt Spiritus. 
diabr . . 195 104 50 fee 52 20 52 30 
Mai⸗Juni 189 — 183 — ] Frühjabr . 53 50 53 50 

San Juli 54 20 54 20 

Setroleum. j i 
Februar .. 10 101 10 10 N 
G. L. B.) Wien, 9. Febr. [Schluß⸗Cpurſe.] Beruhigter. 

Cours vom 9. een Cours vom 9. , 8 
860er Lobſe ... 130 70 131 — Rapoleonsv’or .. 9 38 9 38 
864er Looſe. .. . 174 70 174 50 | Marknoten ... 57 95 57 95 
Treditactien . 285 90 287 30 Angar. Goldrente 109 15 109 40 
Englo .. . 128 60 1129 60 Papierrente . 7282 | 72 9% 
St.⸗Eſd.⸗A.⸗Cert. 284 — 1286 75 Silberrente . 74 — 74 10 
Lamb. Eiſenb. . 06 — 106 — London 118 80 1118 75 
Oalister 280 25 281 50 [Heß. Goldrente 89 30 89 30 


(W. T. 9. Paris, 9. Febr. [Anlangs⸗Courſe.] 3% Rente 84 07. 
Neueſte Anleihe 1872 119, 50. Italiener 88, 45 Staatsbahn 612. 50, 
Oeſterr. Goldrente 77, 75. Ungar. Goldrente 94, 03. Feſt 


Paris, 9. Februar, Nachmittags 3 Ubr. [Schluß⸗Cburf e.] Original⸗ 


Depeſche der Bresl. Ztg.) Unentſchieden. 

Cours vom 8. Cours vom 9. 8. 
Zproct. Rente.. . 84 10] 84 17 Türken de 1869. ——— — 
Amortiſirbare. ... 85 47] 85 50 Türkiſche Looſe.——— — 
öproc. Anl. v. 1872 . 119 47 119 52 | Orientanleihe II.. ——— — 
Mal. öproc. Rente. 88 35 88 40 | Drientanleide III. . 61% | 61% 
Defterr. Staats⸗E. A. 610 — 610 — | Goldrente Sſterr. . . 77% | 77% 
Lomb. Eiſenb.⸗Act. 232 50 232 50 do., ung. 94 94% 
Türken de 1865. . 13 37] 13 42 1877er Ruſſen 95% 95% 


(W. T. B.) London, 9. Febr. [Anfangs-Courſe.] Couſois 98, 13, 
Jlaliener 87 , luer Ruſten 90%. Wetter: Schön. 

London, 9. Februar, Nachm. 4 Uhr. [Schluz⸗Courſe.] (Original⸗ 
Depeſche der Bresl. Zeitung.) Plaß⸗Discont 3% pCt. Preuß. Conſols —. 


Bankeinzablung — Pfd. Si. Ruhig. 

Cours vom 8. 8. Cours vom 9. 8 
F 8 1188 11 Silberrente —| — — 
Fial 5proc. Rente . . 87% 87 —Papierrente | — — 
Jombarden 9% 1 Deſterr. Goldrente . 76 — 76% 
öproc. Ruſſen de 1871 92 — 91% [ Ungar. Goldrente . 92% | 92% 
öproc, Ruſſen de 1872 905 91% Berlin ..— — 20 66 
öpr. Ruſſen de 1873. 90% | 90% ] Hamburg 3 Monat. — — 20 66 
Silber at. — — —.— Frankfurt aD. ...— —| 20 66 
Türk. Anl. de 1865 . 13% | 13% G6 — 12 — 
5% Türken de 1860 — —— — Paris. — 25 62 
proc. Ber. St. per 1882 103 103 Petersburg —1 24% . 


Frankfurt a. M., 9. Febr., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
courſe.] Crevitactien 253, 50, Staatsbahn 245, —, Lomb arden 91, — 


— Schwach. 

Frankfurt a. M., 8. Febr. Mailand 100 Lire kurz —, —. 

(W. T. B.) Köln, 9. Febr. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
loco —, —. per Marz 21, 40, per Mai 21, 60 — Roggen loco —, per 
März 20, 40, per Mai 20, 05. — Nübsl loco 29, —, ver Mai 28, —. 
— Hafer loco 15, 50. Wetter: —. 5 

(W. T. B.) Hamburg, 9. Februar. [Getreidemarkt.] (Schluß bericht.) 
Weizen feſt, per April⸗Mai 208, —. per Mai⸗Juni 213, —. Roggen feſt, 
per April⸗Mai 190, —, Mai⸗Juni 186, —. Rüböl ruhig, loco 55, per 
Mai 55, — — Spiritus matt, per Februar 45%, März⸗April 46, per 
April⸗Mai 45%, per Mai⸗Juni 45%. 


etter: Bedeckt. 
(W. T. B.) Paris, 9. Februar. [Productenmarkt.] (Schluß bericht. 
Weizen bebauptet, per Februar 28, —, per März 27, 90, per März⸗Juni 


27, 80, per Mai⸗Auguſt 27, 50. — Mehl feſt, per Februar 61, 

arz 60, 30, per März ⸗Juni 60, 25 per Mai⸗Auguſt 59, 50 
Rüdöl behauptet, ver Februar 71, 50, ver Mai⸗Juni 73, 25, per Juli⸗ 
Auguft 73, 75, per Septbr.⸗Decbr. 74, 50. — Spiritus bebaupiet, per Febr. 
61, —, ver März 60, 75, per März⸗April 60, 75, per Mai⸗Auguſt 60, —. 
— Wetter: Bedeckt. 


Wien, 9. Februar, 5 Uhr 40 Min. (Abendbörſe.] Creditactien 
286 30, Staatsdahn 284.—, Lomb. 105, 75, Galitier 280, —, Napoleonsd've 
38, Marknoten 57, 95, Goldrente 89, 30, Ungar. Goldrente 109, 20, 
Anglo 129, 10, Papierrente 72, 82, Nordweſtbahn —. Feſt. 

Frankfurt a. N., 9. Februar, 7 Uhr 13 Min. Abends. [Abendbörſe.] 
Drig.⸗Dep. der Brel. Big.) Ereditaclien 253, 62, Staatsbahn 244 75, 
Lomdarden 91%, Oeſterr. Silberrente 63, 68, do. Goldrente — —, Ungar. 
Goldrente 93, 1877er Ruſſen —, —, Galizier —, —, III. Orient⸗ 
anleibe —, — Ziemlich feſt. { 

Hamburg, 9 Februar, 8 Uhr 49 Min. Abends. (Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Dep der Bresl. 1g.) Lombarden 227, —, Oeſterr. Creditactien 253, 75, 
Staatsbahn 611,50, Silderrente —,—, Pavierrente —,—, Oeſterr. Goldrente 
76%, 1860er Looſe —, 1877er Ruſſen 93%. Ungariſche Goldrente 91%, 
Bergiſch⸗Märk. 115, —, Drientanleihe II. 58%, do. III. 58%, Laurahünte 
120, 75. Nordweſtbahn —, —, Ruſſiſche Noten 213, —. Packetfahrt 

,— Geſchäftslos. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Gemäldeausstellungen Theodor Lichtenberg. 


In der Schweidnitzerstrasse 30 neu aufgestellt: Bauck, Bendemann, 
Früul. Mary, Fräul. Ellas, Conrad Lessing u. v. a. [3155] 
Im Museum, geöffnet von 10—4 Uhr: 


Hans Makaris „Jagdzug_ der Diana.“ 


Entrée | Mk., Abonnenten 50 Pf. 
Jahres-Abonnements für 1, 2, 3 Personen 4, 7, 9 M., Lehrer, Schüler 2 M. 


25, per 


Der vollständige Katalog der Photographisehen Ge- 
sellschaft, Berlin (enthaltend moderne und Klas- 
sische Bilder, Pracht- und Galerlewerke etc.), mit 
4 Photographien nach Vautler, Schirmer, Sa- 
volds, van Dye, ist zum Preise von 50 Pf. durch das. f 
Depöt der Photographischen Gesellschaft für 
Schlesien und Posen: 1 


[3152] 
ae Kunsthandlung e Bruno Richter, 


Sehlossohle, Breslau, zu beziehen. 


— — — —— —äP ́ — — 
. —.—. ——— —-— — — — 
Das Guarana von Grimault & Co in Paris verdankt feine heilende 
Wirkung der großen Menge Cafcin, die es enthält. Dr. Wilks, Arzt des 
„Guys 2e edle in London, erklart in dem „British Medical⸗Jouxnal“, 
daß dieſes Medicament wie ein Wunder wirkt. Das Guarana iſt ein 
ſicheres Mittel gegen Migraine. (Auszug aus der Zeitschrift: „La Lan- 
cette, 31 Aoüt 1872.) [3136] 


roviſoriſch 1881 definitiv 1880 
a. aus dem Perſonen⸗Ver kehr. 1 N40 M ir) 2 
b. = Guterverkehr incl, Extraordinaria 20,804 = 19,988 
Summa 29,212 687 
Kum vrd 1881 —⏑W/YWĩW 8 25 — 525 2 
oln.⸗Wartenberg, den 8. Februar 1881. [3137] 
8 rection. 


Für Kunstfreunde. 


Freitag. 


eunden beehren 


Verwandten und 


geben 1 255 gen. 


Leipzig, Februar 1881. 
Hugo Lehmann und Frau. 
da Lehmann, 
ath. Wigdor, 
Verlobte. [3133] 
Leipzig. erlin. 
Marie Bloch, 
Carl Rother, 
Gutspächter, 
N Verlobte. [3147] 
Leobſchütz, Geppersdorf, 


den 7. Februar 1881. 


Cilly Mareus, 
Max Kroll, 
Verlobte. 

Grabow. [3158] Kaliſch. 
Als Neu vermählte empfehlen fi: 
Paul Dolleſchel, 
Poſtvorſteber, [1603] 
Hedwig Dolleſchel, 

geb. Böger. 
Allen lieben Freunden und Be⸗ 


kannten ein berzliches Lebewohl bei 
unſerer Abreife nach Salzbrunn. 


Die heut Abend glücklich erfolgte Ent⸗ 
bindung meiner lieben Frau Clara, 
geb. Neumann, von einem kräftigen, 
— Knaben beebre ich mi 

eunden und Bekannten bierdur 
anzuzeigen. 1607 
Breslau, den 8. Februar 1881. 
Dr. Oscar Büchler. 


Wir wurden beut durch die Geburt 
eines munteren Mädels erfreut. 
Kattowitz, den 7. Februar 1881. 
Adolf ap und Frau 
[3132] Ida, geb. Sachs. 


Heute Morgen erlag ſeinem ſchwe⸗ 
ren, langen Leiden unſer guter Gatte, 
Vater, Sohn, Bruder und Schwager, 
der Kaufmann und Deſtillateur 


Herr Louis Held. 
Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Breslau und Neuſtadt a. Warthe, 
11601] den 9. Februar 1881. 


Todes ⸗Anzeige. 
Heute entſchlief ſanft nach län⸗ 
gerem Leiden unſere innigſt⸗ 


geliebte, unvergeßliche Gattin, 
Mutter, Schweſter, Schwägerin 
[1638] 


und Tante 
Frau 


2 2 
Friedericke Lewy, 
geb. Goldscheider. 

Im tiefſten Schmerze theilen 
dies allen Verwandten und 
Bekannten mit 

V. H. Lewy, als Gatte. 

Gustav, Adolph und Rosa, 

als Kinder. 

Breslau, den 9. Febr. 1881. 

Beerdigung: Freitag, Nach⸗ 
mittag 3 Uhr. 

Trauerhaus: Wallſtraße 18. 


Für die vielen Beweise von Liebe und Theilnahme, die wir in 
den schweren Tagen nach dem Hinscheiden unserer lieben Mutter 
und Schwiegermutter, der verwiltweten Frau Pastorin 


Pauline Keichelt, 


erhielten, sagen wir von Herzen Dank. 


Breslau, 9. Februar 1881. 


Stadt- Theater. 


Donnerstag. 109. Abonnement. „No⸗ 
bert und Bertram“, oder: „Die 
luſtigen Vagabonden.“ Faſtnachts⸗ 
Poſſe mit Geſang und Tanz in 4 
Abtheilungen von G. Räder. 


8. Male, mit neuen Decorationen 


110. Abonnement. Zum 


9 

Geſtern Abend 11 Uhr entſchlief 
nach langem Leiden unſere innigſt 
geliebte Gattin und Mutter 


Frau Auguſte Neukirch, 


geb. Poll, 
im 46. Lebensjahre. [1618] 
Dies zeigen tiefbetrübt an 
Die Hinterbliebenen. 
Breslau, den 9. Februar 1881. 
Beerdigung: Freitag, Mittag 1 Uhr. 
Trauerbaus: Nicolaiſtraße 59. 


Statt beſonderer Meldung. 

Heute früh 4% Uhr verſchied ſanft 
nach längerem Leiden unſer herzinnig 
geliebter, theurer Vater, Schwieger⸗ 
und Großvater, der Königl. Kreis⸗ 
Gerichtsrath z. D. 


Herr Theodor Thiele 


zu Schweidnib. ! 
Schmerzerfüllt widmen dieſe Anzeige 
allen Verwandten, Freunden und 
Bekannten 3186 
Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Schweidnitz, Reichenbach, Ziegenhals 
und Kattowitz, den 9. Febr. 1881. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 
11. d. Mis., Nachmittag 3 ½ Uhr ſtatt. 


Am 7. Februar cr., Nachmittags, 
verſchied hierorts der Maurermeiſter 
und Stadtverordnete 4 


142 

Herr Reinhold Sonczek. 

Derſelbe gebörte ſeit 8 Jahren der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung als 
Mitglied an und war außerdem Mit⸗ 
glied der ſtädtiſchen Bau⸗Deputatlon, 
Schul⸗Deputation und Armen⸗Depu⸗ 
tation. Seine freue Hingebung für 
diefe Ehrenämter wird ihm bei uns 
ein bleibendes Andenken ſichern. 

Lublinitz, den 8. 1 1881. 


er Magiſtra 

und die Stadtverordneten. 
ERTL ⁵˙¾ RE REIET® 
Todes⸗Anzeige. 

Geſtern, den 8. Februar, Mor⸗ 
gens 9 Uhr, ſtarb nach langen, 
ſchweren Leiden in der Klinik zu 
Breslau unſer geliebter Gatte, 
Sohn, Bruder, Schwager, Neffe 
und Onkel, der Kaufmann 


Adolph Voß, 
im 39. Lebensjahre. 
2 [1600] 


Coſel OS. 
tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerstag, den 10. Februar, Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, in Coſel ſtatt. 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Herr Kammergerichts⸗ 
Referendar Prätorius in Berlin mit 
Be Charlotte Paalzow in Frank: 

rt a. O. 

Geboren: Eine Tochter: Dem 
Rittmeiſter a. D., Herzogl. Braunſchw. 
Hof⸗Stallmeiſter Hrn. Frhin. v. Girſe⸗ 
wald in Braunſchweig. 

Geſtorben: Major a. D. Herr 
Frhr. v. Ledebur. Herr Aſſiſtenzarzt 
Dr. Bruns in Oranienſtein. Verw. 
Frau Prediger Wilzer in Schwedt. 
Verw. Frau Rittmeiſter Unverricht in 
Striegau. 


geb. Bauch, 8 


1619] 
Die Hinterbliebenen. 


12 


n 
Jelt⸗Garte 
Letzte Woche. 
Großes Doppel⸗Concert 
v. der Capelle d. 11. Negts., 
Capellmeiſter Herr Theubert, u. 
d. Leipz. Quartett⸗ u. Concert 
ſänger, Herren Eyle, Gipner, 


i 
5 — 
— . — — — ͤ — ne anne — 


r A N TNFRTTDG 
x 11,55) 2 TERN 5 ro, ur 


Letzte Woche. [3032] | 


Südweſtlicher Bezirksverein der Schweidnitzer Vorſtadt. 
Verſammlung. 


Actien⸗ Bierbrauerei, 


vorm. Wiesner, Nicolaiſtr. 27. 
züglich Coneert 
der Neuen Leipziger Quartett⸗ 
u. Concert. Sängergeſellſchaſt. 


r Me Uhr. Entree 50 Pf. 
Im Vorverkauf Einzel ⸗Billets 
à 30 Pf. bei den Herren: 


D. Wurm. Nicolaiſtraße Nr. 27, 
N. Kemmler, Fr.⸗Wilhelmſtr. 2b, 
L. A. Schleſinger, Blücherplatz. 


Handwerker⸗Verein. 


Sonnabend, den 12. Februar 1881, 
in Paul Scholtz' Local, Margarethen⸗ 


ſtraße, Narrenfeſt, maskirter 

und unmaskirter Ball. [2988] 
äfte, nur durch Mitglieder ein: 

geführt, haben Zutritt. Billets bei 

Herrn Müller, Ring 60. 

Die Vergnügungs⸗Commiſſion. 


Stolze Sten.⸗V. 


Sonnabend, den 12. Febr., Abd. 
8 Uhr, Commers in der Reſtauration 


von Welz, Kloſterſtr. 76. 
[3177] a “ 1 Vorſtand. 


> 
Dank ſagung. 
Den Damen Fräulein Hainſch 
und Fräulein Koſubeck, den Herren 
Thiemich, Eſchenbach, Max Kahl, 
Pangritz, Heyer und Nobert Kahl 
ſtatten wir hierdurch öffentlich unſe⸗ 
ren wärmſten Dank ab für die uns 
in liebenswürdigſter Weiſe zu Theil 
gewordene Unterſtützung bei unſerem 
Wohlthätigkeits⸗Concert zum Beſten 
der bieſigen Suppenvereine, wodurch 
wir in den Stand geſetzt ſind, ein 
Scherflein zur Milderung der Noth 
unſerer Armen beitragen zu können. 
Der Vorſtand der humoriſtiſchen 
Muſikgeſellſchaft Brumme I. 


Allen lieben Verwandten und 
Freunden, die uns anläßlich unſerer 
Silberhochzeit ihre liebevolle Theil⸗ 
nahme bewieſen haben, fagen wir 
hierdurch unſeren berzlichſten Dank. 

Carlsruhe OS., [1615] 
den 8. Februar 1881. 

Marcus Ebſtein und Frau 
Friedericke, geb. Altmann. 


Pr. C R. I. z. Fr. 12. II. 6½. 
Qu. C. 


H. 10. II. 7. B. C. u. C. U III. 


Nachdem ich die Zulaſſung zur 
Rechtsanwaltſchaft bei dem bieſigen 
Königlichen Oberlandesgericht erlangt 
babe, erkläre ich mich zur Annahme 
von Mandaten für dieſes Gericht 
gern bereit. [3173] 

Breslau, im Februar 1881. 


tiebler, 
Rechtsanwalt, 
Junkernſtraße 31. 
Vom 15. Februar ab ſindet die 
Nachmittags⸗Sprechſtunde [2974] 
von 3-4 Uhr ſtatt. 
Alles Uebrige unverändert. 


Dr. Viertel. 


Vallfächer, 
Promenadenfächer, 
Geſellſchaftsfücher 


emrfiehlt in überraſchender Schön: 
heit und größter Auswahl zu den 
dilligſten Preiſen 3 
J. Zepler’s 
Galanuterie⸗ u. Lederwaaren⸗ 
Handlung, _ [3181] 


34, Ning 34, 


grüne Nöhrſeite. 


SMISDIEISOR 


li ähne, Goldplomb mäßigen 
iche Zähne, Goldplomben 10 307 


Be 
M, By 


— 


(Gartenſtraße). Communales. 


Kindernahrungsmittel. Gäfte find willkommen. 


Sofphotoarupb A. Thiele & Co, 


Breslau, Schweidnitzer⸗ Stadtgraben 9. 


Dr. Erich Riehter, 
in Amerika approbirter 


Zahnarzt, 
Neue Schwe 21 547 Nr. 1, 
Ecke Stadtgraben. 
Schmerzloſe Operationen unter 
Anwendung von Lachgas. Künſt⸗ 


Preiſen. 

meinem Penſionat finden noch 
einige Mädchen im Alter von 10 bis 
18 Jabren Aufnahme. [2746] 


elanie Dr. Rosenthal, 
Freiburgerſtr. 30, hochparterre. 


wei Knaben oder Mädchen können 
von Oſtern ab Penſion finden bei 
A. Blumenfeld, isr. 1 
Schweidnitz. [3065] 


Penſion. 


Schüler, welche das Gymnaſium zu 
Ohlau beſuchen wollen, finden bei 
mäßiger Penſion, guter Pflege und 
gewiſſenbafter Beaufſichtigung freund⸗ 
liche Aufnahme, ſowie Familien⸗ 
anſchluß bei der e 

verw. Kreis⸗Steuereinnehmer 
Bruess. 


Penſion. 

Für Eltern, deren Söhne eine höhere 
Schule in Dresden beſuchen ſollen, 
kann ſehr gute Penſion nachgewieſen 
werden. Gütige Offerten unter Dr. 
K. 650 an Nudolf Moſſe, Dresden, 
erbeten. [3166] 


Eine Engländerin, die eben aus 
London angekommen, wünscht gegen 
freie Station in einer gebildeten 
Familie Unterricht in der englischen 
Sprache zu ertheilen. Off. Miss A. 

Briefk. d. Bresl. Ztg. [1606] 


Einj.-Freiw.-Prüfung. 

Ein junger Dr. phil., der bereits 
mit Erfolg fürs Ein.-Freiw.- Examen 
vorbereitet hat, ist bereit, im Verein 
mit einer anderen gerigneten Kraft 
zu Ostern einen Cursus bei be- 
schränkter Theilnehmerzahl u. tögl. 
4—5stündigem Unterricht zu er- 
öffnen. Offerten erbeten unter D. 27 
Exped. der Bresl. Ztg. 1637 


nf. u. N 
Hr Buchführung, 
Correſp.,Wechſelk., kfm. Rechnen Schön: 
ſchrift ꝛc. lehrt gründ lichſt Th. Gockſch, 
Schweidnitzerſtr. 36, 2. Et. Damen ſep. 


Bei Durchſicht des iluſtrir⸗ 
ten Buches: „Dr. Airs Heil⸗ D 
methode“ werden ſogar Schwer⸗ 
kranke die Ueber zeugung; 
gewinnen, daß auch fi j 
nur die richtigen Mittel zur F% 
Anzoendung gelangen, noch Hei⸗ 
lung erwarten dürfen. Es jollte Fa 
daher jeder Leidende, ſelbſt wenn 
bei ihm bislang alle Medicin Fi 
erfolglos geweſen, ſich ver⸗ Hi 
tranensvoll dieſer bewährten 

Heltenethode zuwenden und # 
Rich! ſaumen, obiges Werk anzu⸗ 14 
ſchaffen. Ein Auszug“ daraus 7 
{wird gratis u. franco verſandt. 


ande Ole Gicht 


Fichte u. Rheumatismus⸗ 
e die bewührteſten Mit 


A 
In 


C 


heute, den 10. Febr., Abds. 8 Uhr, 5 N Concerthaus 
2 Dr. Emil St Meder em 
ortrag des Herrn 988 us Der Vorstand. 8er 


[2492] 


Sigmund Benſinger's Derlag in Wien und Prag. 
Soeben erſchlenen und darch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


1 erke 
Desing e 


herausgegeben von 
De heinrich Laube. 
ungefähr 50 vierzehntägigen Sleferungen à 3—4 Bogen, cexicon · Format, 


nftem Chamois-Paplex gedruckt. 
R im Ganzen 5 


500 Allujtrationen 


erſtet Wiener Künſtler. 
Preiß einer Lieferung nur 50 Pf. = 30 fr. ö. W. 
Subſcripttonen nimmt entgegen: 


buchhandlung H. Scholtz Breslau 


Stadt- Theater. 


auf 


[3151] 


sch 
Demnächst erscheint und ist zu beziehen durch die Schletter de 
Buchhandlung, E. Franck in Breslau: [3135] 


Die refleetorischen Beziehungen 


zwischen 
Lunge, Herz und Gefässen 


von 
Dr. Julius Sommerbrodt, 
a. 6. Professor an der Universität Breslau, 
Mit 58 Holzschnitten. 


Verlag von August Hirschwald in Berlin. 


Sigmund Benſinger's Verlag in Wien und Prag 


Soeben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


erke 


Illustrirte 
Pracht. Ausgabe 
herausgegeben don 


D! Heinrich Caube. 


In ungefähr 50 vierzehntägigen Lieferungen à 3—4 Bogen, Lexicon⸗Jormat, 
auf feinſtem Chamois:Papier gedruckt. 
Mit im Ganzen circa 


500 Aliuftrationen 
erſter Wiener Münſtler. 
Preis einer Lieferung nur 50 Pf. = 30 Ur. 6. W. 
Subſcriptionen nimmt entgegen: 


E. Morgenstern, 


Buchhandlung, Ohlauerſtraße 15. 


[3153] 


Lebensverſicherungsbank für Dentſchland 
in Holda. 
Stand am 1. Januar 1881. 


Verſichert 45,930 Perſonen mit 377 800,000 Mark. 
J ðßD? . . 8 95,880,000 „ 
Dividende der! Verſicherten im Jahre 1881: 39 Procent der Jahres 


prämie. 


UU * 


Selow. Stahlheuer, Ritter, 
Maaß und Hanke. 
Anfang 77 Ubr. Entree 50 Pf. 


und Coſtümen: „Carmen.“ Oper 
mit Tanz in 4 Acten von G. Bizet. 


Donnerstag, den 10. Febr. „Schön: 


Die Bank erhebt keine Aufnahme⸗Gebühren, gewährt alle Ueber⸗ 
ſchüſſe voll und unverkürzt an die Verſicherten zurück und zahlt nach 
dem Tode des Verſicherten die Verſicherungsſumme ſofort nach Bei⸗ 
bringung der vorſchriftsmäßigen Sterbefall ⸗Nachweiſungen ohne Zins ⸗ 
Abzug aus. 3146] 

Verſicherungsanträge werden vermittelt: „ 
in Breslau: durch die Hauptagentur der Lebensverſicherungsbank 

Ff. D., O. Dittmann & A. Langenhan, Ring, 
Uu de eralagentur der Fe ſicherungsbank 
urch die Gener er Feuerverſicherungsban 
1 Reinhardt, Neue Taſchenſtraße 31. 


Vorräthig in allen größeren Buchhandlungen. 


2 0 2 U K 
2 Etabliffe- baben ſich durch den enor⸗ 
röschen.“ (La jolie partamense.) aul Scholtz 8 ment. men Verkauf von ſchwarzen 


Operette in 3 Acten von J. Offen: Heute Donnerstag: (1610) 
bach. (Gapolet, Frl. M. Walter.) Gr. Tanz - Bränzden. Fi 


"Breslauer. Concerſhaus. „anfang 8 ue, Ende 1 use. 
Sener ers [BIT  Deiten 29 Div Damen °S/Bt. 


Donnerstag-Toncert. ker Keller. 


e Donnerstag: [1621/6 


Cachemires wieder angehäuft GE 

8 ich e S Für Hautkranfe 

in Reſten von 2, 3, 4, 5, 2 % \ P 3 

6 und 8 Metern in den ver⸗ 8 Für Pant kan k de. 
Sprechſt. Vm. 8.— 11, Nm. 2—5, Bres · 

kau, Fruſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Welsz, 


5 ſchiedenſten Qualitäten, / 
und ½ breit, zu noch beden⸗ 
tend billigeren Preiſen als 


bisher. 2719 


Sinfonie G-dur. Beethoven. a in 1 abprobirt. ccc 
Eelchnde 1 Ca Herr Nelſer Samilien-Achupdpen. 8. Wertheim, Einladungen Waſſertr ausport-Verſicherun gs-Actien⸗ 


16 Ning 16 zum The-dansant, Souper und zu 


Seilffert's 


nfang 3 Uhr. 
Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


. (Becherſeite). jeder anderen Gelegenheit, 1 
— — ; Stofentb a. MOSER Orden u. Touren Geſellſchaft deutſcher Stromſchiffer 
ee AALEN n 00 Ae * Kin: 1 ; 10 7 E) in groß. Auswahl u neueſter Ausſtatt., V erlin 
N event. Letztes großes Carnevals- |" ant und Begaudlung Für] erden iſitenkarten . Die 1 W RER hiermit 45 bib aße 
u: Auftr. der Mlle. Elisa mit — Je „ } e 5 
ihrem a lerbar des Masken-Ball Feſt Haut ranke Le., N. Raschkow Jr., ae ee Uhr, hier im e 


indischen Elephanten. Bal masdue et par“). zlau, Gartenstr. 460. Sprecht] 129597 Oblauerſtraße 4. 
Gastvorstellung d. hanakischen Oder Ball 5 . Uhr. Im. 9—10, Nm. 4—5. Privatwohnung 


ordentlichen General⸗Verſammlung 


0 „| Gartenſtr. 33a, Ecke Neue Schweid⸗ ine ord. Waſchfrau wünſcht noch 
Niesen Drasal, 2 0 p de Herrn Ranft. . nißerftr. 5. Sprechſt. B. 10—12,N.2—4. E einige Stellen außerm Haufe zu jergebenft eingeladen. 


übernehmen. Gef. Off. werden unter 


8 Dirigent, 
Dr. Hönig, vralt. Arzt 1 W. W. 22 Briefk. der Bresl. Ztg. erb. 


S Höhere Mädchenſchule o au u. Penſtonat 
gehn age, Moltleſtr. 18, Ecke des Matthiasplatzes. 


Anmeldungen für Penſionat u. Schule werden im Februar erbeten. Proſpecte 
gratis bei der Vorſteherin Engenie Richter. Sprechſt. tägl. 2—3 Uhr 


2 Mtr. 49 Ctm. hoch, der grösste Tagesordnung. 
Mensch der Welt. Auftr. der 

schwäbischen Singvögel 

Geschwister Bonmer. 
„Das australische Wunder“ _ 

der grossartigen Akrobaten 
Anfang 8 Uhr. 

ö 12 r 


RER 


Buckauſch, Schmiedebrücke⸗ u. Kupfer: 
ſchmiedeſtr. Ecke, u. bis 6 Uhr im Locale. 
Kaſſenpreis für Herren 75 Pf., Damen 
50 Pf. Eine reichhaltige Masken⸗Gar⸗ 
derobe iſt im Ctabliſſement aufgeſtellt. 

Omnibus = Verbindung von der 
Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn, Endſtation 
der Straßenbahn, u. vom Wäldchen. 


1) Geſchaftsbexricht. ER 
2) Rechnungslegung und Beſchlußfaſſung über bes“ der Decharge⸗ 
3) Beſchlußfaſſung über den Antrag des Auſſichts ra 5 auf Auflöſung 
der Geſellſchaft event. Wahl der Liquidatoren un Feſtſtellung der 
Modalitäten der Liquidation. 
Berlin, den 7. Februar 1881. { [3091] 
\ Fr. Enger, Botſthender. 


| 3Cachemire 
Neſte 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 341 die Firma: 13169] 
G. A. Schölzel 


u Londes hut und als deren Inhaber 
Ber Kaufmann Guſtav oo Igel das 
i en 3 
. anuar 1881. 
Königl. A 


ee . 
ie Handelsgeſe 
5 ‚Christian & lackel“ 
it durch gegenſeitige Uebereinkunft 
am 1. Januar 1881 aufgelöſt worden 
und bat der Kaufmann Chriſtian 
die urſprüngliche Hanvelsniederlaſſung 
zu Rimpiih, der Kaufmann Jackel 
aber die Zweigniederlaſſung zu Hei ⸗ 
dersdorf — ein jeder unter beſon⸗ 
derer Firma — zur weitern ſelhſtſtän⸗ 
digen Fortführung übernommen. 
Demgemäß iſt die sub Nr. 4 im 
bieſigen Geſellſchaftsregiſter eingetra⸗ 
gene Geſellſchaftsfirma [3149] 
„Christian & lackel“ 
ze Be und im biefigen Firmen: 
egiſter heut 
sub Nr. 63: Joseph Christian, 
sub Nr. 64: Joh. Jackel 
als neue Firmen eingetragen worden. 
Nimptſch, den 5. Februar 1881. 
Königl. Amts-Gericht. 
— — e 


Bekanntmachung. 

In der Stellenbeſitzer Ernſt Rei ⸗ 
niſchſchen Subhaſtations⸗Sache, be, 
treffend die Grundſtücke Nr. 60, 62 
und 155 Stifts⸗Altläſt und Nr. 215 
der ſtädtiſchen Aecker und Wieſen bon 
Parchwitz wird der 

auf den 23. März 1881, 

Vormittags 10 Uhr, 
anberaumte Bietungstermin aufge⸗ 
boben, da der Subhaftationd Sntras 
zurückgezogen iſt. [ a 

Parchwitz den 7. Februar 1881. 

Königl. Amts-Gericht. 
— — 


Bekanntmachung. 
In unſere Hanvelon gin iſt Fol⸗ 
endes eingetragen worden: 

% in das Geſellſchaftsregiſter: 
zu Nr. 48, Spalte 4: Die Geſell⸗ 
ſchaft ift durch Uebereinkunft der 
Geſellſchafter aufgelöſt. Die 
Handlung iſt mit ſämmtlichen 
Aetivis und Paſſivis auf den 
kaufmann Brig Scheer in Op⸗ 
peln übergegangen. [3143] 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 

3. Febrnar 1881 am 5. Februar 1881; 

b. in das Firmenregiſter: 
zu Nr. 276: die Firma 
Sowa & Scheer 
und als deren Inhaber: Kauf⸗ 
mann Fritz Scheer in Oppeln; 
ce. in das Procurenregiſter: N 
zu Nr. 24: als Procuriſt der zu 
b bezeichneten Firma: der Kauf⸗ 
mann Hermann Sowa in 
Oppeln. . 
Oppeln, den 7. Februar 1881. 
Kgl. Amts- Gericht. Abth. III. 


Conecursverfahren. 

In dem Concursverfahren über das 
Vermögen des am 9. September 1879 
zu Neuſtadt OS. B Ubr⸗ 


48] 
machers 

a Wilhelm Schell AR 
iſt zur Prüfung der von dem Kauf: 
— 5 Mae Rudolph von hier 
nachträglich angemeldeten Forderung 
von 500 M. Termin 

auf den 23. Februar 1881, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Königlichen Amts⸗Gerichte 
bierſelbſt, Zimmer Nr. 11, anberaumt. 

Neuſtadt OS., den 1. Februar 1881. 
Elsner, 
Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Wufgebot. 


Es wird hiermit zur allgemeinen 
Kenntniß gebracht, daß 184] 
1) der Eiſenbabnarbeiter Martin 
Strohhalm, geboren zu Rösnitz, 
Kreis Leobſchütz, wehnhaft zu 
Wanda = Colonie, vordem in 
Rösnitz und Rußland, Sohn des 
Gärtnerz Mathes Strohhalm 
und deſſen verſtorbenen Ebefrau 
uſanna, geborenen Bartelmus, 
aus Rösnitz; 
die Wirwe Anna Franzißka 
Kleinert, geborene Böbel, aus 
Steudendorf, Kreis Leobſchütz, 
gebürtig, zu Wanda » Colonie 
wohnbaft, Tochter des verſtorbe⸗ 
nen Einliegers Johann Böbel 
und deſſen Ehefrau Eliſabeth, 
geborenen Schäfer, zu Steuben⸗ 
ne webnbait, 
ie Che f : er ei 
< wollen. mit einander eingeben 
wird deshalb erſucht, etwaige 
geſetzliche Einwendungen Pie diese 
Ehe innerhalb 14 Tagen bei dem 
Unterzeichneten rsnbringen. 
ura e, den 7. e 
Laut Per Ezandezbame 1881. 
Schmidt. 


"Hagelverfiherunge- 
er Agenten 


in Städten und auf dem Lande 
werden von einer rerommirten gegen · 
ſeitigen Hagel⸗Verſicherungs⸗Com⸗ 
vagnie gegen hohe Prob'iſion 


2 


of ups: 
förd — unter Chiffre H. 
Breslau 


En be⸗ Abr 
ogler in[ Uhr. Auswa 
aaſenſtein & V Ya) 2278 rts 


RR 


Bekanntmachung. A Fahrplan der Rechte-Oder-Ufer- 


Col. Nr.] 8. 9. 10. 11.12. 13. 14 
Station. Klasse | | . I- IV. III.“ UV. 
von Breslau Oderthorbhf. ab. Vm. Nm. N 
7, 0,70; 0,80] 0,40 0,20 Schmiedefeld. .. Abf. ; . 5 5 512 Ozleditz (in Oeſterreich) Abf. 71410 4 2 30 735 
4,0 0,40 0,30] 0,200 0,10 Mochbern . Abf. 6 18008 „13455 20 ad Go witz 0 > 7 21110 131 2 17 48 
Breslau, Oderthorbahnhof Ank. | . |6 280 \ . 18571532 CC 3 7 8210 35 3 1 8 2 
Vm. Vm. Vm. | No. | Nm. Nm. Kobier 17 2711 4321 8 28 
von Breslau Stadtbhf. ab. | Breslau, Stadtbahnhof . Abf.. 6 25 8.1510 20 1 5/ 550 | 8 201 Tichau 1 59.11 34 3 4 E 
9 0,40 0,30 0,20 0,10 Breslau, Oderthorbahnhef.... | . | 38 8 29110 35 1 21 6 5 | 8 39 J Smanuelſegen . n. | . [81612 13/4 8 20 
11,2 9 0,10] 08 0 er eee 4355 8 3017 10 1 4 4 16 * Schoppinitz-Rosdzin. . Ank. . | 8 32112 41] 4 29 945 
17,8 1,80 1,200 0,80 0,50] Sibyllenore er. er“ KI j I-IV, I-IV. IV. 
23,8] 1,80 1,40 0,90 920 59 ER 721 5 1801 27 2 3 637 198 2 | | va | 15 | 12 
31,8] 2,70) 2,10) 1,4% 0,90] Cela. . ; 5 \ 2 
40, 3,30 2,50 1, 70 J, 10 Groß⸗Zöllnig g. f Ank. 11 42, Ank. 7 13 |Ank. 3 zes | | | | 3 1 55 0 * 
45,6 3,60 2,70| 1,80) J, 200 Sernstad te 740 Vm. II 51 km. 7 22 Nm. |] _>ohoppinitz-Rosdzin Ank | > zucker — 
59,0 4,80 3,60 aus 12 er sur N ER re 8 0 1 j 1 21 1 2 u h Klasse | III. II- IV. LIV. ILIII. II- Iv. II- Iv. 
71,2] 5,70] 4,30 2,90 1,90 BD 8 2 12 31 5 Vm. | Vm. Vm. Nm. Nm, m. 
0 Fa e Jae Kram. | > 8 e ee Fee eee 4 0 5 
102,7 7,50 5,70 3,80 2,40 Klein- Iffowiz N 8 ; , 119 4 58 : 5 9 kn 13 ! 4 521 6 59 8 56 1 37 4 53 3 10 36 
108,9] 7,80] 5,90 3,90| 2,80] Saufenberg -----+--:-»..r..« 191.8 1 30 5 188 9 33 c . 5 27 3289 61 2 2 5 2 Nm. 10 57 
119, 8,40 6,30 4,20 2/60 een n e 145 5 47 + o 5 15 8 29 19 2 29 5 14 5 2511 10 
126,3 8,40 6,30 4,20 2,70 iſchline N 1 f 9 24 1 5716 9 9 30 arle 175 ee ö x 814 9 260 2 42 5 38 Ank. 
132,6 8, of 6,50 4,40 2,80] Vossowska +... ++... Auk. . 9 32 2 66 24 9 40 Al Radzionlaaun 5 57280 8 28 9 34 256 5 52 Nm. 
Von Oppeln ab. Klasse | III-IV. II- IV. II- IV. | u-Iv. | flo e 3 . 18401943 7| . |6 8 . 
V. in Nm I Tarnowi te 5 41 8 49 9 51| 3 17| 5 37 6 52 
I Abl. 8 35 5 380 1 50 % 846 | „ Fgiedrichshütte ...... 8 Fat 0 „1 Kak. 5 4 7 12 
10, 0,00) 0,20 0,500,300 Chronſtauuu 8 54 5 52 125/59 5 5 3 21 0 13] 6 57,7 41 
20,9] 1,80 1,40 0,901 0,600) Malapane 9 13.6 34 1 4% E ee f . 83 
1 re aſcheow . „ 21580233 8 i 6 22 8 48 
Jon Brose un a VoSSOWS Ka Ank. 9 310 6 35062 772.5 945 bebe una 4 6 4¹ 10 50 6 34 9 16 
adtbhf. ab. ii, Klasse |II-IV.| u LAV. ER 9 —. Klasse III IV. ITV. II- IV. jew. | 
R 2 . . Vm. Vm. Nm Nm 
Vosso] ͤ q.... Abt. 9 36 213 - | 49 426 2 
12 95 98 401200] Jane 9 4% 220 | W AIR 7918 70 2 250 375 
147% 9,2 6,90 4,60| 3,00) Sandovitt zzz 177 2 366 a 5 12 Mai neee 7 17110 23 2 59 85 7 14 
150,8] 9,30 7,00 4,70 3,00 Keltſchch e F. Eee 7 NE ER 
162,4 | 9,50 7,10 4,80 3, 20 TworOg g 04. +-» 10 1% ©. 12.501. 1:1030,1600 eee ne f 
70, ] 9,86 7,30 4,90) 3,30 Fedora e 10 260 Vm. 3 13 Nm. 10 436 33 K I ˙Lœ1UJT——:T. 
177,2 10,0 7,860 5,00 3,300 Tarnowitz . 10 38110 55 3 25 5 42 10 55 7 9 Klasse III-IV. I-III. II- IV. I- IV. IV. I-III. H IV. 
180,0 10,10 760 5,10 3,40 Nallo „11 12 332 0 + 720 — N m. I. 
183,9 10,3% 7,70) 5,10 3,40 Radzionwuuans „I 22 3 39 6 9 11 87 340 vossowW ka Abf. 6 48 11 3 6 41| 9 so 
188,3 | 10,40 7,80 5,200 3,50 Scharle nnn Vm.| III 37 3 47 6 24 }+ 7 49 TE 1113 0 
„ ' „ e | Mif line . 6 59 6 50010 1 
191,6 | 10,6 7,90] 5,30 3,80 Beuthen 0-888. 5 10111 2111 45 3 580 6 47 1124 8 9 Jembow iz £ + 1122 + 10 31 
196,5 | 10,80 8,10 5,40 3,60] Chorzo ww 5 32,11 110 Ank. 4 77 9 11 33 | 8 32 nes E 724 11 38 7 1411 3 
202,7 J 11,00 8,30) 5,80 3, 20 Laurahütte . 5 55/11 23 Vm. 4 207 32 11 44 | 8 57 Klein⸗Laſſowigzgzz x F 11 48 1121 
206,7 11,300 8,40| 5,60 3,80 Georggrube- e... 6 7/11 30 ER 43 11 519 M Kreuzburg... 7 45 12 2 73411 39 
208,8 11,30 8,40 5,60 3,s0l Schoppinitz-Rosdzin . . Ank. | 6 13011 34 4 30 7 49 11 55 | 9 15 Ranstadt e N SE | 8 2 f 12 2 a 7 7 Ank, 
Von Schoppinitz ab. IV. LIV. LIV. en Nolan 1 1 > m. 
. A 1755 | — lag Nin: g . 935% 12 52 822 
Schoppinitz-Rosdzin. Abt. | 6 5012 3 5 | j | BR; x | . Groß Je 5 Er 1 za 2 a 838 . 
3,11 0,5010,40 0,2510,20| Sosnowitz (im Polen) Ank. | 6 58112 16% 8 Celle 16 151 9 1940 45 1 87 648 9 2 
Von Breslau Stadtbhf. ab. Klasse III-IV. I-III. IL IV. IIAIV. | Dora da a . 11 81417 11913 x 
Vm. 5 Nm. Nm. Sibyllenortt ++ „ee. 6 55 9 3911 260 2 9 7 129 23 
Sonoppinttz-Rosdzin Abf. 6 3411 47 4 42 8 48 undsfeld ... 713) . 11 4 2 9 7 22 9 32 
220,4 | 11,708,800 5,90) 3,90 Emanuelſegen 312 12.5 19 28 reslau, Oderthorbahnhof. | 7 38110 0112 7 2 2307 359 45 
0,3 12,10 9,10 6,0 4,00 Außer ET are 7 25/12 330 1514954 Breslau, Stadtbahnhof Ank. | 7 50110 10112 20 2 33 7 459 55 
238,8 12,40 9,30 6,20 4,10 Kobieruuuuuuͤ 00000. 7 4612 510 Vm. 5 2610 20 Vm. | Vm. Nm. Nm. Nm. Nm. 
249,3 12,80 9,60 6,40 4,300 Pl ess. 8 8 1 12 5 530 5 43,10 43 Breslau, Oderthorbnnh. Abf. | . 10 4 227 9 4 7 
254,1 13,20 9,90 6,60 4,40] Bad Goczalkow iz 8 21 1 24 6 6 5 52/Apk. | Hochbern Ank.) 19 18 2 10 15 ss 1 | ; 
257,5 13,20 9,90 6,60 4,40 Dzieditz (in Deiterreih) - Ank. | 8 2 1 310 6 145 11 . „ Abf. | Vm. 2 41 Nm. 5 
1 Vm. Nm. Vm. Nm. | Schmiedefeld Ank.| . | 5 2 49 ? | . 0 
m. 


Die Züge in Col. 2, 6, 9 und 13 zwischen Breslau un 
zwischen Breslau und Oels sind Personenzüge, die übrigen gemischte Züge, 
in Col, 9 in Zembowitz und der Zug in 
und Festtagen in Sibyllenort Personen nicht auf. Bei Georggr 


der Zug 


Hl verkauf. 
Königl. Oberförſterei Woidnig 
bei Herrnftadt und Rawitſch. 
Am Donnerstag, d. 17. d. M., 
Vorm. von 10 Uhr ab, 
ſollen in dem Gaſthauſe zu Königs⸗ 
dorf bei Rawitſch aus den Schutzbez. 
Königsdorf, Woidnig und Bachen der 
königl. Oberförſterei Woidnig 
eirea 1000 . Baubolz 


[2185 5 
meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verkauft werden. 

Woidnig, den 9. Februar 1881. 
Der Königliche Oberförſter. 
gez. Cuſig. 


Bekanntmachung. 
Am Mittwoch, den 16. d. M 
von früh 9 Uhr ab, 
werden im Gaſthofe des Seibt zu 
Gr ⸗Leubuſch 3140] 
ca. 15 Stück Rothbuchen Nupbolz 

(Jagen 62, 67, 142 „ 
20 Site 1185 N 
kutzholz (Jagen 195), 
400 Stück Kiefern Bauholz (Ja⸗ 
„ Aden 92, 150), 
150 Stück Fichten Bauholz (da: 
gen 62, 195), 
100 Stüg Fichten Stangen I. 
bis III. Kl. (Jagen 195), 
ca. 500 Rm. diverſe Brennhölzer, 
im Wege der Licitation gegen ſofor⸗ 
tige baare Bezahlung verkauft. 
Rogelwitz, den 7. Februar 1881. 
Der Königl. Oberförſter. 


Kirchner. 


Mathematiker geſucht. 


An unſerer höheren Knabenſchule, 
die für die Prima eines Oymnafiums 
ihre Schüler vorbereitet, wird zu 
Oſtern d. J. die Stelle eines Mathe⸗ 
matikers frei. die ein jährliches Ge⸗ 
balt von 2100 Mark einbringt. Be⸗ 
werber, weſche pro facultate docendi 
geprüft ſind und das Probejahr hinter 
ſich haben, auch die hieſige Stelle zu 
Oſtern antreten können, werden er⸗ 
ſucht, ihre Zeugniſſe und einen kurzen 
Lebenslauf ſchleunigſt an den unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat zu ſenden. 

Schwerin a. Warthe (Prov. Poſen), 

den 7. Februar 1881. 
Der Magiſtrat. 3168] 


F. Haut⸗ u. Geſchlechtskranke 

gewifiendafte und ſchnelle Hilfe. 
reslau, Oderſtraße 13, 1. 

unden von 8—10 u. 

brieflich. 

Nagedusen . 


7 


* 


Law 


choppinitz sind Schnellzüge, 
Col. 13 in 


Vertretun aller Länder u. event, Berichte 
in 8 P ATEN TE deren Verwerthung be- über 
Patent- sorgt C. KESSELER, Civiling. u. Patentanwalt, Patent- 
Prozessen. | Berlin W., Mohrenstr. 63, Prospecte gratis.] Anmeldungen 


Wichtig für Schloſſermeiſter, 
Ingenieure und Kaufleute. 


ch beabsichtige, meine Bauſchloſſerwaaren⸗Fabrik mit Dampfbetrieb 
1b fe Inventar aa 0 8 a1 


10 verpachten oder auch zu verlaufen. 


ernahme kann bald erfolgen. 


Zabrze OS. W. Silber, 
2 Maurermeiiter 
Bekanntmachung. M Für die nächst bevorstehenden 


An unferer fimultanen Elementar⸗ 
ſchule ſoll zum 1. April c. eine Leh ⸗ 
rerin angeſtellt werden. Das jähr⸗ 
liche Gehalt beträgt 750 Mark und 
ſteigt von 5 zu 5 Jahren um 150 
Mort bis zu dem Betrage von 1250 


TLiehungen 


übernehmen die Versicherung 
nachstehender 2986 


Prämienloose 


1 0 1 1 5 gegen 
Bewerberinn wollen ter I 
5 Zeuge En eines 2 Goursverlust 


zu einer verhältnissmässig ge- 
ringen Versicherungsgebühr; 
u Badische 35 Fl.-Loose (Ziehung 5 

28. Februar). 1 
Bairische 4% Prämien- 


ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauſes bis 
zum 15. März c. bei dem unter⸗ 
zeichneten Magiſtrat melden. 
Ratibor, den 7. Februar 1881. 
Der Magiſtrat. 


TER TEE . Anleihe von 1866, — 
Reelles Heirathsgeſuch „ Braunschweiger 20 Thir.-\ = 
Ein junger, gebildeter Gutsbeſitzer, ODER, 4 8 5 

29 Jahre alt, angenehme Perſönlich⸗ Meininger 7 Fl. Loose, J 


keit, vermögend, wünſcht ſich zu ver⸗ Desterr. 1864er Loose, 


heirathen und zu dieſem Zwecke mit 
jungen Damen oder finderloſen 
ittwen im Alter bis zu 25 Jab ren, 
mit einem bisponitlen Capital von 
10—15 Mille Mark, in Verbindung 
zu treten. 3183 
Ernſtgemeinte, nicht anonyme Of⸗ 
ferten werden unter Beifügung der 
Photographie, die nichtconvenirenden WER 
Falls retournirt wird, sub Chiffre 
P. E. 100 poſtlag Sprottau erbeten. 
Discretion Ehrenſache. 


Ein Wittwer, 
43 Jahre, mit 3 Kindern (4 —13 Jahre); 
Haus beſ. u. Kaufm., wünſcht ſ. wieder 
zu verb. u. bittet ledige Damen und 
Wittwen mit Vermögen oder gutem 
Geſchäft behufs discreter Zuſammen⸗ 
führung um ihre Adreſſe unter L. A. 
949 an Rudolf Moſſe, Berlin 8. 


000 Thaler 
und gründlich, ohne den Beruf und 


erſte ländliche Hypotheken durch] die Lebensweife zu ſtören. Die Ber 
uns zu cediren. ft. J Forſchug erfolgt nach den neueſten 
Bureaux Centrale, Herrenſtr. Ta. I Forſchungen der Medicin. 11756] 


1866, Zichung 13. März. 0 
Badische 4% Prämien-Anleihe 
von 1867, Ziehung 1. April. 
Obige Loose halten stets vorräthig 


Bruck & Danziger, 


Schweidnitzerstrasse 43, 1 


ere 2 
Ich kaufe 1620] 
Looſe pr. Lotterie 
und bezahle dafür bobes Aufgeld. 
Oſchatz, Vorwerksſtr. 18, Part. 
31 Mark zahle für jedes 


4. Loos 1. Klaſſe 
Preuß. Lott. Kroch, Roßmarkt 13. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechtze und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchuell 


Russ. 5% Präm.-Anleihe von a 


die Züge in Col. 4 und 11 zwischen Breslau und Dzieditz, sowie in Col. 3 und 12 
+ Der Zug in Col. 2 hält in Keltsch, der Zug in Col. 6 in Zembowitz, Naklo und Scharley, 
embowitz, jedoch nur dann, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind. * Der Zug in Col. 13 nimmt an Sonn- 
ube und Krascheow wird nur dann gehalten, wenn Personen aufzunehmen oder abzusetzen sind, 
Tagesbillets laut aushängender Placate. 


[3130] 


Maiglöckchen⸗Parfum 

N 91 M. 1,50 und Pa f x 
ſowie alle anderen modernen und beliebten 
* Taſchentuch⸗ Parfums, 


Poudre de riz 


, in Schachteln & 15 hi und 25 Pf. 
— empfiehlt 
Franz Tellmann, Königl. Hoflieferant, 


Carlsſtraße 42, gegenüber der Königsſtraße, u 
und deſſen Fabrik⸗Depot [3154], 


Wilh. Brmler, Ohlauerſtraße 1, 


J. Oschinsky's Sejundheits- und Univerfal-Seifeu 


Unentbehrlich für jeden Haushalt! 
Erfolgreich angewendet bei Diphtheritis, 
Blattern, Scharlach, Maſern ꝛc. 
Das neue ape e E und hygieniſche 

itte 


1214 
Sanitas 


von F. A. Sarg’s Sohn & Co. in Wien. 
e b für Norddeutſchland: 


Berlin, R. H. Paulcke, „Ch, Leipzig. 


N Apot 
Zu haben in den meiſten 
in Breslau bei Herrn 


” 


otheken und Droguen⸗Handlungen; 

poth. Wüſtefeld, Taſchenſtr. 20, 

Trautmann, Apoth. z. Hygiea, 
Tauenzienſtr. 33, 

Dr. Weißſtein, Hintermarkt 4. 


7. 2 " * 


n ” 


Das Waaren⸗Lager 
aus der R. Glücksmann ſchen Coflcursmaſſe, 


beſtehend in Kleiderſtoffen, Cattunen, Möbelſtoffen, Gardinen, fertigen 
Kleidern, Damen⸗Mäntel, Jackets und Jacken werden von heut ab im 
bisberigen Geſchäftslocal Rikolaiſtraße 12 ausverkauft. 1604] 
Geſchäftsſtunden von 9 Uhr früh bis 5 Uhr Nachmittag. 


en Leiden, Wunden, Salzfluß, 8 
i S. G. Schwartz, 


2 


u 


1 
ws; 


99 


re 


T 


Arr. 


— 


CC A 
n N r 3 a N 1 


Trost und Rettung 


in Schwächezuſtänden bietet einzig 
der bereits in 400,000 Exemplaren 
verbreitete „Jugendſpiegel“. 

c ieſes berühmte 
Orig.⸗Meiſter⸗ 

werk zeigt den 

Weg zu ſicherer, 

dauernder Hilfe, 

wo durch 
Jugendſünden 
das 


Nervenſyſtem 
zerrüttet, die Kraft des Mannes 
vernichtet iſt. Für 2 M. zu beziehen 
von W. Bernhardi, Berlin Sw., 


Belleallianceftr. 78. 


Eine Buchdruckerei 


wird in einer Provinzialſtadt Schleſiens 


zu kaufen geſucht. 

Gefl. Offerten mit näheren Angaben 
werden unter Cbiffre H. 2465 durch 
Herren Haaſenſtein & Tante 


12720] 


Breslau, erbeten. 


In Beuthen OS. 


iſt ein in vortheilhaſter Lage 
befindliches Grundſtück, worin 
eine comfortable eingerichtete 


Brauerei, 


verbunden mit einer großen 


Mälzerei, 
ſowie ein großes Gaſthaus nebſt 
Stallungen, Bäckerei und ein 
anſtoßender großer Bauplatz ſich 
befinden, bei mäßiger Anzahlung 
zu einem zeitgemäß billigen Preiſe 
zu verkaufen oder zu verpach⸗ 
ten. Die Etabliſſements ſind 
in lebhaftem Betriebe. 

Ernſtgemeinte Käufer erfahren 
i [3164 


Näheres bei 
S. Morawsky. 
Beuthen OS. 


Zur Beachtung. 

Eine gut eingerichtete Buchbinderei 
mit Beſchn.⸗Maſch. in einer kl. Stadt 
Gute Kundſchaft) iſt wegen Ueber⸗ 
nahme eines Poſtens bald zu verkaufen. 
Näh. Bismarckſtraße 31, 3 St. F. 


Stammkuffen. 
Thon⸗ und Neuſilber⸗Kuffen. 
Fiscus. — Angießen alter Deckel. 
Kinderkuffen. — iu Elbenhoch 10 
Geſcheuke: un die Jbl 
Thürſchilder. 


Ausſtellungs⸗Pocale. ug 
Gar g Stahn Kloſterſtraße 1, 


» am Stadtgraben. 
Magazin f. Reſtaurations⸗Artikel. 


Veilchen⸗ 
u. Noſenpuder, 


garantirt unſchädlich, ausge⸗ 

zeichneter Teintſchutz. 3156] 
R. Hausfelder, Breslau, 

Schweidnitzerſtr. 28. 


Inländische Fonds. 


Reichs- Anleihe 4 1101,00 B 
Prss. cons. Anl. 4% 105,50 B 
do. cons. Anl. 4 100,95 bz 
do. 1880 Skrips 4 — 

St.-Schuldsch. . 37 97,50 G 
Prss.Präm.-Anl.| 3 1 3 

Bresl. Stdt.-Obl.| 4 99,85 bz 

Schl. Pfdbr. altl. 3 92,3530 bz 
do. 3000er 3 — 
do. Lit. A. . 3% 90,25 bz 
0. Al.. 4 00,75 B 
do. Lit. A. 4 100,75 bz 
do. do. . 4½ 102,85 bz 
do. (Rustical).|4 1. — 
do do. 4 II. 100,65 bz 
do do. 4½ 103,00 bzB 
do. Lit. C. 4 I. — 
do. do. 4 II. 100,75 B 
do. do. . 4½ 102,80 8 
do. Lit. B. 3 — 
do. do. 4 D 
Pos. Crd.-Pfdbr. 4 | 99,85 bz 
Rentenbr. Schl. 4 „15 8 

do. Posener. 4 — 

Schl. Bod.-Crd.| 4 97,50 bz 
do. do. 4½ |104,60 bz 
do. do. 5 104,75 bz 

Schl. Pr.-Hilfsk.| 4 99,50 G 

444 | 104,25 G 


do. 0. 
Goth. Pr.-Pfdbr.| 5 


— — — - — — 


Ausländische Fonds. 


Oest.Gold-Rent. 4 77,00 B 
do, Silb,-Rent.| 4½¼ | 63,70 bz 
do. Pap.-Rent.| 4’, | 62,60 G 
do. Loose 18605 Fe 
do. do. 1864 — 123,00 B 
Ung. Goldrente| 6 94,10315 bz 

Poln. Liqu.-Pfd.| 4 7,00 & 
do. Pfandbr..|5 66,00 B 

Russ. 1877Anl..|5 95,50 G 
do. 1880 do. 4 75, 15a 10 bz 

Orient-Anl Eml.] 5 — 

do. do. II. 5 61,00 6 

do. do. III. 5 60,75 B 

Russ. Bod.-Crd. 5 84,50 bz 
6 93,25 bzB 


Rumän, Oblig. 


Pianinos und Flügel, 


auch gebrauchte, empfiehlt 
[1437] pP. F. Weisel. 


Pianofortefabrik, ug 


Aleranderitr. 3. 
Bruſt⸗Caramellen, 


als außerordentlich wirkſam anerkannt, 
pfiehlt 12588) 


S. Crzellitzer, 


Antonienſtraße 3. 


Südfrüchte 


saisongemäss grösste 
Auswahl feinster 


Delicatessen, 


sowie ‚sämmitliche 


Colonialwaaren 


empfiehlt [2756] 


Theodor Winkler 
51 ae 51 
Eingang Junkernstr., ’ 
Elötel „Goldene Gans.“ 
. . Pfd. 130 M. 
erl⸗ 2 s 2 un 2 


Türk. Pflaumen „0,25 
Tafel- Reis. 0,20 
Oranienburger Seife ⸗ 0,36 = 
Palm ſeiſe 0,36 = 


Oswald Blumensant, 
Meuſcheſtr. 12, Ecke Weißgerbergaſſe. 


Noth ⸗weißfleiſchige u 


a Saatlartoffeln 


kauft jeden größeren Poſten gegen 

ſofortige Bezahlung. 3162] 
Offerten mit Preisangabe. 

Zabrze OS. Wilhelm Borinski. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Juſertionspreis die Zeile 15 Pf. 
ine Kindergärtnerin, katholiſch, 


gegenwärtig noch in Stellung, 
mit guten Zeugniſſen, ſucht per Oſtern 


anderweitiges Engagement, gleſchviel] ® 
i 1605 


wohin. e 

Dieſelbe eribeilt Anfangsunterricht 
im Leſen, Schreiben u. ſ. w., über⸗ 
wacht auch die Schularbeiten und 
Clavierüben und verſteht die feinen 
Handarbeiten. 

Gefällige Offerten unter Chiffre B. 
100 Breslau bauptpoftlagernd. 


Ein j. gebildetes Mädchen, in der 
Milchwirthſchaft und dem Haus⸗ 
weſen tüchtig, mit guten Zeugniſſen, 
ſucht p. 1. April Stellung als Stütze 
der Hausfrau. Familienanſchluß er⸗ 
wünſcht. Gefl. Off. unter C. H. 92 
Briefk. der Schleſ. Zeitung erbeten. 


Ein routinirter Neifender 
von vortbeilhaftem Exterieur 
ſucht anderweitig Stellung, am 
liebſten in einem Kohlen- oder 
Holzgeſchäft. 118636 

Offerten bitte an die Exp. der 
Bresl. Ztg. sub J. F. 28 abzugeb. 


| Breslauer Börse vom 9. Februar 1881. 
Inländische Eisenbahn-Stammactien 


ar 


Ein mit beiten Empfehlungen v 
Buchh 


alter u. 


findet per bald Stellung. Offerten mit Abſchrift von Zeugniſſen unter 
2 reslau, Ohlauerſtr. 85. 


668 an Rudolf Moſſe, 


Für ein hieſiges, älteres, renommir⸗ 
tes, feines Herren Garderoben · Ge · 
ſchäft wird ein tüchtiger 


Reiſender 


der in dieſer Branche mit Etat 
thätig war, bei hohem Salair fofort 
oder per 1. Juli c. geſucht. 

Offerten werden sub 0. 680 an 
Rudolf Moſſe, Breslau, Ohlauer⸗ 
ſtraße 85, erbeten. [3099] 


Geſucht wird ein tücht. Reiſender, 
mit der Tuchbranche vertraut. 
Perſönliche 8 erforderlich, 
nur zwiſchen 12-1 Ubr bei 
1576 Wolff Lewiſohn. 
Wir ſuchen einen tüchtigen mit der 
Manufacturwaaren⸗ Branche 


vertrauten Reiſe den. 


[3157] Wolff Sachs & Co. 


ine e in Schleſ., welche einen 
der Mode nicht unterworf. Bedarfs: 
artikel erzeugt, ſucht einen mit dem 
Kaſſenweſ. vollſtänd. vertr. Beamten 
zur Oberaufſicht. Off. erb. u. V. R. Z. 62 
baupipoftl. Breslau bis 12. d. Mts. 


Als Lagerhalter oder U 
Conmptoiriſt A _ 
ſucht ein junger Mann, der feine 
Militärzeit abgedient hat, Stellung 
per 1. April c. Gef. Offerten erbitte 
unter R K. 150 Kattowitz. [3176] 


Für mein Manufactur⸗ u. Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich ſofort oder 
ſpäteſtens 1. März 


einen flotten Verkäufer 


moſaiſchen Glaubens, welcher der poln. 
Sprache mächtig u. mit der Buchführ. 
und Correſpondenz vertraut iſt und 
dem gute Referenzen zur Seite ſtehen. 
[1587] A. Behnſch, Tarnowitz. 


ür eine Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 

Handlung in der Provinz wird 
p. 15. März od. 1. April ein tüchtiger 
Verkäufer, welcher ſchon Privat⸗ 
Kundſchaft beſucht baben muß und 
perfecter Decorateur iſt, zu engagiren 
eſucht. 3076] 
Offerten nebſt Photogr. u. Zeug: 
niſſen werden unter Chiffre 8. 15 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. erbeten. 


ür mein Weißwaaren⸗Geſchäft und 
Wäſchefabrik ſuche einen mit der 
Branche vertrauten tüchtigen Ver⸗ 
käufer, der zugleich kleine Reiſen be⸗ 
ſorgt. Gefällige Offerten J. B. poſt⸗ 
lagernd Waldenburg Schl. [1611] 


Ein ſol der, tüchtiger 


pedient, 


der polniſchen Sprache mächtig u. der 
wenigſtens 5 Jahre in größeren Ge⸗ 
ſchäften als Commis conditionirt 
haben muß, als auch mit der feinen 
Kundſchaft umzugeben verſtebt, wird 
für ein Specerei⸗Detail⸗Geſchäft als 


1. Commis 


per 1. April zu engagiren geſucht. 
Gebalt 400 M. bei freier Station. 
Offerten nehmen die Hrn. Hanfen« 
ſtein & Vogler in Breslau unter 
H. 2471 entgegen. [3161] 


n TE ae N . Rr 


Ausländische Eisenbahn-Actien und Prioritäten. 


ebener 3039] 


orreſpondent 


ür mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. März, event. 
1. April c. einen tüchtigen [3145] 


Verkäufer, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Sonnenfeld, Coſel Be. 


Stellenſuchende jeder Branche 
yet dad Bureau „Bavaria“, 
res lau, Grüne Baumbrücke 1, II. 


in junger Mann (Speeeriſt), 
Leder ſeine Militärdienſtzeit abſol⸗ 
birt hat, ſucht Stellung p. 1. April e. 
in einem Detail⸗ oder diehen pn 
ſchäft. Beſte Referenzen ſtehen ihm 
zur Seite. 3175] 

Gef. Offerten werden unter P. H. 95 
Kattowitz erbeten. 


Ein junger Mann, in der Colonial⸗ 
wagren⸗Branche, im Engros⸗ und 
Detail⸗Geſchäft firm, ſowie der einf. 
Buchf. mächt., ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, anderw. Stellung per 
1. April cr. Gefällige Offerten be: 
liebe man der Exped. d. Bresl. Ztg. 
unter A. Z. 20 einzuſenden. [1598] 


Ein junger Mann, tüchtiger 
Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig und der in der 
Seidenband- und Weißwaaren⸗ 
Branche firm iſt, findet per 
1. März oder ſpäter Engage- 
ment. Off. unter A. Z. 16 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, Deſtillateur, 
der einfachen Buchführung mächtig, 
ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. April Stellung. Off. beliebe 
man unter Chiffre R. C. 100 poſt⸗ 
lagernd Jauer zu ſenden. [1517] 


Ein chriſtl. j. Mann wünſcht be⸗ 
bufs ſ. Ausbildung in der Mode⸗ 
waaren⸗ und Confections⸗ Branche 
Engagement bei ſolid. Anſpr. per 
1. April. Gefl. Off. unter W. 21 
an die Expedition der Bresl. Ztg. 


Ein Deſtillateur, 


firmer Buchhalter, routinirter 
Reiſender, ſucht eine paſſende 
Stellung in einer größeren De⸗ 
ſtillation. Off. A. B. 100 poſt⸗ 
lagernd Rybnik OS. 3138] 


Destillateur. 


Für meinen Lehrling, welcher am 
1. April c. feine dreijährige Lebrzeit 
in meiner Rum, Sprit, Liqueur⸗ u. 
Fruchtſäſte⸗Fabrik beendet, ſuche ich 
paſſende Stellung. Anſp. beſcheiden. 


ES. Sachs 
[1623] in Bunzlau in Schleſien. 


Ein Goldarbeiter⸗Gehilfe, 


gewandt und zuverläßig f. Reparaturen 
und einigermaßen geübt im Grabiren, 
findet ſofort dauernde und gute Stel⸗ 
ng bei Emil Scholz, 
[2918] Kattowig DS. 


— 
2 


und Stamm-Prioritätsaotien. e ji A ı — 
Br.-Schw.-Frb. 4 | 4% | 108,50 G ombarden ... == 
Obschl. ACDE..|34| 9%, 196,50 G Oest.-Franz.Stb.|4 |6 | — 

b. B.. 249 — Rumän. St.-Act. 4 3¾ — 
Br.-Warsch.StP.|5 | O — Kasch. Oderbg. 5 — | — 
Pos.-Kreuzb. do. 4 0 | 17,60 B do. Prior. 5 — 3 
do. do. St.- Prior 5 | 2% | 70,60 B Krak. Oberschl. 4 — | 93,25 
R.-O.-U.-Eisenb|4 7¼ 144,25 8 do. Prior-Obl.|4 — — 

do. St.-Prior.\)5 |7°/,0 144,25 B Mähr.Schl.CtrPr | fr. | — | — 
Oels-Gnes. St. Pr. 5 0 40,50 G ank-Actien. 

Bresl.Discontob |4 | 5% | 94,00 B 

Inländische Eisenbahn-Prioritäts- do. Wechsl-B.|4 |6 98,50 G 
Obligationen. D. Reichsbank |4% 5 — 

Freiburger ....|4 99,55 bz Sch. Bankverein 4 |6 106,25 6 

do. 4 102,90 B do. Bodenerd. 4 7 1100 B 

do. Lit. G. 4% 102,90 B Oesterr. Credit 4 |11% 508,00 G 

er Fremde Valuten 5 

do. Lit. J. 4% | 102,90 B 2 . 

do. Lit. K. 47 102,90 6 Ducaten 

do. 18765 106,00 6 Oest. W. 100 Fl. .. 172,50 bz 

5 5 1879 5 . 20 Frs. -Stücke — 

Br-Warsch. Fr. 5 — Russ. Bankn. 100 8.-R. 212,75 bzB 
Oberschl. Lit. E. 3% 92,00 bz Iudustrie-Actien. 
do. Lit.C.u.D.| 4 99,90 b2G Bresl.Strassenb |4 | 6% 123,75 bz& 
do. 1873 ....|4 | 99,85 G do.Act.Brauer. 4 | — | — 
do. Lit. E... . 47 104,0 B do. A.-G. . Möb. 4 | — 
do. Lit. G. 4% 103,90 B do, do. St.- Pr. 4 0 = 
do. Lit. H....)44% 103,85 bz do, Bü 1! 
do. 1874. 4 103,75 B do. Spritactien 4 9 DR 
40 8 3 - 93 757 bz do. Börsenact. 4 | 6% | — 
N. -S. ZW , — 4 
do. Neisse-Br.\ 4 | — Donmernmarkh |4 1 6800 0 
do. Wü. 1880 4 | 104,00 B eee 
S 0.8. Eisenb. B. 4 |0 | 47,60 bz 
Oels-Gnes. Prior; 4% | 99,15 b2G 8 4 |3% SR 
Grosch. Cement. 4 4 1 2 
Wechsel-Course vom 9. Februar. Schl. Fonervers, fr. 22 — 

Fl. 3 [kS. 169,00 bz doLebensv. AG fr. 6 — 
. 167,85 8 do. Immobilien 4 5 | 80,00 B 
London 1 L. Strl. 3% kS. | 20,49 bzB do. Leinenind. | 4 5 95,50 & 

do. do. 3% 3M. | 20,33 B do. Zinkh,-A. 4 sy 
Paris 100 Fres.|3% kS. 80,65 bz& do. do. St.-Pr.|4% 5 — 
do. do. 342 2M. | 80,40 B do.Gas-Act.G, 4 | — | — 
Petersburg ....|6 |3W.| — Sil. (V. ch. Fabr.) 4 81 98,00 G 
Warsch. 1008. R. 6 8T. 212,00 8 Laurahütte . 4 6 16 121,00 G 
Wien 100 Fl.. 4 KS. 172,20 bzG Ver. dene |7 2 83,00 B 

do. do. 4 |2M. 171,30 bzG Vorwärtshütte. 0 | 235,00 bz 


Bank-Discont 4%. — Lombard-Zinsfuss 5 %. 


Verantwortlich für den Inferatentbeil: Oscar Melzer. 


2 Wirthſchaftsbeamte 


2 verh. u. unverh., nur gut em⸗ 
pfohlen, weiſet jederzeit nach 
Carlsſtraße 28. [3172] 


Ein Gärtner, [3165] 
unverh., Militär abgedient, in allen 
Branchen der Gärtnerei, auch Ananas⸗ 
treiberei erfahren, mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſeden, ſucht per 1. April 
anderw. Stell. Gef. Off. sub 0. S. 500 
poſtlag. Lauban i. Schl. erbeten. 


4 tücht. verh. Schaffer ſucht 
Frau Weigert, Vorwerksſtr. 8. 


Hotel⸗ und Reſtaurant⸗ 


Perſonal empfiehlt [1475] 
Deutſcher Kellner⸗Bund. 


Ein Volontair 


n l Laband, Hol chat 
ert Laband, Holzgeſchäft, 
. 
Ein Lehrling mit guter Schulbildung 
zum baldigen Antritt oder per 
April kann ſich melden bei [1625] 
Otto & Rumbaum, 
Papier und Schreibmat. en gros. 
Für unſer Bankgeſchäft ſuchen wir 


einen Lehrlin 


mit guten Schulkenntniſſen. [3016] 
H. Kayſer Söhne in Meiningen. 


ch ſuche für mein Deſtillations⸗ u. 


Weingeſchäſt einen Sohn achtbarer]! 


Eltern als Lehrling. Antritt per 
ſofort oder 1. April. [3144] 
Glatz. Jacob Forell. 


Für mein 13134] 


Mode⸗, Tuch⸗ u. Kurz⸗ 
Waaren⸗Geſchäft 


uche ich bei freier Station per Iſten 
ärz einen 


Lehrling. 


Joſeph Glaſer, Ohlau. 


Ein junger Mann liſr), 17 Jahre 
alt, welcher eine Realſchule bis 
zur Secunda abſolvirt hat, ſucht als 
Lehrling bei freier Station Stellung 
in einem feineren größeren Gefchäft 
oder Fabrik, wo ſich derſelbe auch auf 
dem Comptoir ausbilden kann. Gef. 
Off. u. A. S. F. 100 poſtl. Ober⸗Glogau. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Infertionspreis die Zeile 15 Bi. 


Carlsſtraße, 
beſte Lage, 1. Etage, find Geſchäfts⸗ 
räume mit angrenzender Wohnung. 
Termin 1. April, auch früher. Näh. 
bei Herrn Schwarzer, Carlsſtr. 30. 


Grünſtraße 25 


parterre, 1. Etage und 1 kleine Wob⸗ 
nung 2. Etage zu vermiethen. [1633] 


Albrechtsſtraße Nr. 19 


iſt der dritte Stock zu vermiethen. 


icolai⸗Stadtgraben 17 iſt eine 
ſchöne Wohnung von 3 Zimmern, 
Zw.⸗Zimmer ꝛc. zu verm. [1630] 


Beobachtungszeit zwiſche 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 9. Februar. 
Von der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 


Neudorfſtraße Nr. 26, 
nahe an der Gartenſtraße, iſt die 
zweite Etage, beftebend aus 8 Zim⸗ 
mern, Küche und Beigelaß, auch ge⸗ 
tbeilt, bald oder zum 1. April zu 


beziehen. . 1608 

Eben daſelbſt iſt in der 1 Etage 
eine Wohnung von 4 Zimmern, Küche 
und Beigelaß zu bermietben. 


— — ſl.ſäſ—————ß5—ß;r᷑è . 
ald oder ſpäter beziehbar in 
J. Etage 2 Zimmer, Zwiſchencab., 
Küche, Entree u. Nebengel., renovirt, 
Waſſerl. u. Cloſet Kleine Holzſtraße 
Nr. 7 (nabe dem Königsplatz). Nah. 
daſelbſt 2. Etage bei Wolff. [1612 


in möblirtes Zimmer iſt Carlsſtr. 
E Nr. 32 ſofort zu vermiethen. 


2 ſofort zu vermiethen 
Burgfeld 2 im 3. Stock eine ſehr 

freundl. Wohnung, 3 Zimmer, 
Cabinet, Küche mit Waſſerl. u. Entree, 
für 150 Thlr zum 1. April zu bezieh. 


Gartenſtraße 47, 


am Sonnenpla, 
iſt die 3. Etage zu verm. [1465] 


Am Ohlau⸗Ufer 29 


find elegante Wohnungen von 240 u. 
220 Tolr. ſofort zu verm. [1466 


Gr. Feldſtr. Nr. 115 iſt ein ſchönes 


ochparterre 
von 3 Zimmern, Mittelcabinet und 
Zubebör mit Gartenbenutzung zu 
vermiethen. 13170] 


8 Herrenſtr. 24 


zwei elegant und comfortabel 
eingerichtete Wohnungen, beſteb. 
aus je 5—6 Zimmern u. Neben⸗ 
gelaß, per 1. April a. e., ein 
Comptoir, angrenzende große 
Remiſen, ſowie großartige 
Lagerkeller zu verm. Näheres 
beim Hausbeſitzer, 2. Etage. 


in j. anſt. Ebepaar ſucht per bald 
E eine einfache möblirte Stube. 

Off. unter V. 24 an die Expepition 
der Bresl. Ztg. erbeten. (1635) 


oſenthalerſtr. 3 j. 1 Stube, Pferde⸗ 
ftall, Remiſe u. Boden zu verm. 


Ein Laden, 


Hummerei 50, Eing. Altbüßer⸗Oble, 
Nähe der Schweidnitzerſtr., zu verm. 
Näb. Ring 27 bei Seidel & Co. 


Geſucht: 
ein Geſchäftslocal mit einem Schau⸗ 
fenſter, Schweidnitzerſtraße oder Ring, 
Goldene Hundſeite. 1627] 
Offerten unter P. 26 an die Expe⸗ 
dition der Bresl. Zig. 


„Verpachtung. 

3 gr. Reſtaurations⸗Locale m. Gar⸗ 
ten, im Junern der Stadt, an gut 
ſituirte Pächter. Gefällige Offerten 
„Brauerei Nr. 25“ an die Exvev. 


der Bresl. Zeitung. 16171 
An der Promenade? 


iſt ein großer ſchattiger Garten, zu 
einem öffentlichen Etabliſſement 
(Biergarten) geeignet, mit dazu⸗ 
gehörigen Paxterrelocalitäten zu 
verpachten. Nähere Auskunft er⸗ 
B. Sachs, 
legraphenſtr. 4, 2. Et. 


n 7 bis 8 Uhr Morgens. 


8885 82 8 
Ort. 5 35 E35 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
ses 65 2 
DE B-1 
Mullagbmore ; 753 6 WSW 3 ;tevex. 
Aberdeen | 753 | 1 NNW 2 bedeckt. Seegang mäßig. 
Chriftianfund | 753 | — 5 | DSD 4 wolkenlos. 
Kopenhagen 742 0 N2 bedeckt. 
Stockdolm 748 —7 ON 8 bedeckt. 
aparanda 766 — 26 O 2 wolkenlos. 
etersburg 761 — 13] SO 3 bedeckt. 
kau 767 — 20 SO 1 wolkenlos. 
Cork, Queenst.] 755 7 SSW 4 Regen. Seegang mäßig. 
Breſt 762 8 | NEW 4 Regen Grobe See. 
elder 747 3 | WSW 1 Regen 
ylt 746 —2 N 4 Seck. 
mburg 747 —1 NW 4 bedeckt. Nachts Regen. 
id winken hr \ 83 4 1 5800 Abends Regen. 
eufahrwaſſer 4 . i 
Memel 745 | 11S 5 Schnee Morgens Schneeb. 
Ei nn 
Paris == — 5 +3 
753 2 WSW 4 Regen 
er 752 5 | m; Regen Geſt. Sturm, Regen. 
Wiesbaden 751 5 N dedeckt. Geſt. Regen, Schnee. 
München 752 2 W wollig 
Leipzig 47 4 SW 2 bedeckt Bodennebel. 
Berlin Fe : 3 5 |bededi. Geſt. Schnee, Regen. 
i I 8 ebe 
Brest , als deen Rebli - 
. 
3a 758 Bun. 
eſt 753 1 ſtill. beiter. 
en i Uederſicht der Witterung. s 
as geſtern erwähnte barometriſche Minimum iſt mit abnebmen e 
oſtwärts bis Bornholm rg ar feiner Norbfeite am Skagerrak 
und an der mittleren Oſtſee bei Schneefällen ſtürmiſche öſtliche, Wind ord⸗ 
fuße der Alpen bei Regenwetter ſtarke bis ſtürmiſche tübmetlihe ebiet be: 
dingend. Dagegen über den britiiden Inſeln und im Neidſe Wittele it 
wieder ruhiges Wetter eingetreten. Ueber Central⸗Europa miei E des rung 
meiſt trübe, im Weſten vielfach regneriſch. Auf der Rußland it Mini⸗ 
— — Oſt⸗Central⸗Europa, 1 — 5 en * — N . 
eutend wärmer geworden, in Memel un : 5 
und Wilna um 155 Grad. In Südirland iſt bei mäßig zurückdrehenden 


Winden wieder neuer Barcmeterfall e 
neue Depreſſion vom Ocean 


Druck von Graf, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


ingetreten, und es ſcheint wieder eine 


zu nahe v ͤ ³ ——ä— — 


